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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 73. Sitzung am 12. Juni. 


Die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes wird 
fortgeſetzt. Zunächſt wird die Abſtimmung über den Antrag 
Dasbach zum Abſatz 3 der Nr. 2 des Tarifs wiederholt. Der 
Antrag wird abgelehnt und ſodann die Nr. 2 des Tarifs in der 
Faſſung, welche ſie durch die geftern erfolgte Annahme der An⸗ 
träge Haacke und Janſen erhalten hat, angenommen. 

Zu Nr. 8, welcher von Grundſtücksauflaſſungen handelt, 
wird zu der Beſtimmung, daß der Auflaſſungsſtempel auf den 
Stempel für eine über die Auflaſſung etwa vorgenommene Ur⸗ 
kunde angerechnet werden ſoll, eine vereinfachende Faſſung auf 
Antrag des Abg. Janſen beſchloſſen. Zu Nr. 9, welcher für Be⸗ 
urkundung von Verſteigerungen beweglicher Sachen einen Werth⸗ 
ſtempel von 1/; Prozent feſtſetze, wird ein Autrag Krauſe⸗ 
Waldenburg (freikonſ.), der Stempelfreiheit verlangt, ſofern die 
Verſteigerung durch öffentliche Beamte erfolgt, angenommen. 

Nr. 22 81 die Gebühren für Erlaubnißertheilungen 
der Behörden in gewerbepolizeilichen Angelegen⸗ 
heiten feit. 

Unter a wird die Gebühr für Konzeſſionen von Apotheken, 
wenn die Konzeſſion vererblich und veräußerlich iſt, auf / vom 
Hundert, mindeſtens aber auf 50 Mk. ſeſtgeſetzt. 

Dazu beantragt Abg. Janſen (Ztr.) einen Zuſatz, wonach 
die vererblichen und veräußerlichen Konzeſſionen für diejenigen 
befreit ſind, welche dieſelben erbſchaftsſteuerfrei ererbt haben. 

Ferner beantragt Abg. Nölle (ul.) einen Zuſatz, gemäß 
dem die bereits unter Nr. 2 angenommene Beſtimmung über 
Ermäßigung und Befreiung bei Kauf- und Tauſchverträgen auf 
Apotheken ſinngemäße Anwendung finden ſoll. 

Die Anträge Nölle und Janſen werden nach kurzer Be⸗ 
gründung durch die Antragſteller angenommen, ebenſo mit dieſen 
Aenderungen die Tarifnummer 22a in der Faſſung der Kommiſſion 
und ohne Debatte die Tarifnummer 22 b (1,50 Stempel für 
Approbation von Aerzten, Wund⸗, Zahnärzten u. ſ. w. und 
Apothekern). 

Unter 22 wird für Erlaubnißertheilungen für 
Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Entbindungs⸗ 
und Ir renanſtalten, zum Betriebe des Gewerbes als 
Schauſpie lunternehmer, zum ſtändigen Betrieb der Gaſt⸗ 
wirthſchaft, zur gewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltung 
von Singſpielen u. ſ. w., ein Fixſtempel von 1,50 Mark 
feſtgeſetzt, wenn der Gewerbebetrieb wegen geringen Ertrages 
und Kapitals von der Gewerbeſteuer frei iſt. — Dagegen beträgt 
der Stempel für dieſelben Erlaubnißertheilungen 5 Mk., wenn 
der Gewerbebetrieb in die 4., 15 Mk., wenn er in die 3., 50 M., 
wenn er in die 2., 100 Mk., wenn er in die 1. Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe gehört. 

Ein Antrag Richter (Freiſ. Volksp.) will den Tariſſatz 
für Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Entbindungs⸗ und Irren⸗ 
anftalten, ſowie Schauſpielunternehmen einheitlich auf 20 Mark 
normiren, die Erlaubnißertheilungen für den ſtändigen Betrieb 
der Gaſtwirthſchaft ganz frei laſſen, die Sätze für die 2. und 1. 
Gewerbeſtenerklaſſe auf 30 (ſtatt 50) beziehungsweiſe 50 (ſtatt 100) 
Mark herabſetzen. 

Ferner liegt ein Antrag Krauſe (Waldenburg, fk.) vor, der 
verlangt, daß die Gebühr für Bewilligungen von Friſtverlängerungen 
und Friſtungen nicht unter 0,50 Mk. betragen darf. 

Abg. Ruchter (Frſ. Volkspt.): Ich halte das Prinzip für 
richtig, daß diejenigen, denen durch behördliche Konzeſſionen ein 
gewiſſes Vorrecht ertheilt wird, die dadurch entſtehenden Koſten 
ſelbſt beſtreiten. Aber man muß doch dieſes Prinzip auch folge⸗ 
richtig und korrekt durchführen und die Entſchädigung für die 
Erlaubnißertheilung derjenigen Behörde zuwenden, welche ſich 
dieſer Mühe unterzieht. Wird die Erlaubniß von einer Bezirks⸗ 
behörde oder einem Miniſterium ertheilt, ſo muß die Entſchädigung 
in die Staatskaſſe fließen; wird ſie von einer Kreis⸗ oder Orts⸗ 
behörde ertheilt, ſo muß ſie der Kreiskommunalkaſſe oder der 
Gemeinde zugewendet werden. Dagegen hat der Finanzminiſter 
in der Kommiſſion den formalen Standpunkt geltend gemacht, 
dieſe Erlaubnißertheilung beruhe auf einer Uebertragung des Rechtes 
des Staates. Wenn aber der Staat das Recht hat, eine ſolche 
Erlaubniß zu ertheilen, ſo kann er doch auch den Anſpruch auf 
die Gebühren, die damit verbunden ſind, abtreten, damit der 
engere Verband außer der Mühe auch die Früchte genießt. In 
dem Kommunalabgabengeſetz iſt ja ſchon ein Anfang damit gemacht 
worden. Die Kommiſſion hat ſich in Bezug auf die Jagdſcheine 
auf meinen Standpunkt geſtellt und die Gebühren den Kreis⸗ 
kommunalkaſſen auch nach dem neuen Jagdſcheingeſetzentwurf 
überlaſſen. 

Der Richter'ſche Antrag wird abglehnt und der Antrag 
Krauſe angenommen. a 

Nach Nr. 22 g find die Genehmigungen für ſolche Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſtempelfrei, welche „auf Gegenſeitigkeit gegründet ſind 
und deren Zwecke nicht auf die Erzielung von Gewinn gerichtet 
ind.“ Ein Antrag Richter, dieſe Bevorzugung jener Geſell⸗ 
Haften zu ſtreichen, wird abgelehnt. 

Nach Nr. 24 unterliegen Fideikommißſtiftungen einer 
Stempelabgabe von 3 vom Hundert des Geſammtwerthes der 
denſelben gewidmeten Gegenſtände ohne Abzug der Schulden. 

Nach der Vorlage ſind Fideikommißſtiftungen alle von 
Todes wegen oder unter Lebenden getroffenen Anordnungen, 
kraft deren gewiſſe Vermögensgegenſtände der Familie für 
ſollen. oder für mehr als zwei Generationen erhalten bleiben 
ollen. 

Abg. Dr. Klaſing (konſ.) beantragt zu ſetzen „drei 
Generationen.“ 

Graf Limburg ⸗Stirum (konſ) beantragt folgenden Zuſatz: 
„Der Stempelpflichtige iſt berechtigt zu verlangen, daß der 
Stempel unverzinslich geſtundet und durch eine Z prozentige, 
24 Jahre lang zahlbare Rente amortiſirt wird.“ 


Abg. v. Kröcher (konſ.): Ich wäre in viel beſſerer Lage, 
wenn ich kein Fideikommißbeſitzer wäre, ich habe alſo perſönlich 
keinen Grund, für Fideikommiſſe zu ſprechen. Ich halte die Er⸗ 
leichterung der Fideikommißbildung für nothwendig, und der 
Staat hat ja das Recht, für ſeine beſonderen Leiſtungen eine 
Gebühr zu erheben. Aber die Gebundenheit des Beſitzes iſt von 
beſonderer Wichtigkeit. Viele alte märkiſchen Familien des 
Kleinadels haben ſich nur erhalten dadurch, daß ſie ihren Beſitz 
zu einem gebundenen machten, ſie haben keine Schulden machen 


dürfen, ſie haben herumliegen und hungern müſſen. Auch den 
Gegnern der Fideikommißbildungen traue ich nicht zu, daß ſie 
wünſchten, daß die Ziethen, Bülow, v. Bismarck nicht exiſtirt 
haben. Wir haben im Intereſſe der Annahme des Antrages fo 
wenig gefordert, um auch dem Herrenhauſe etwas zu überlaſſen. 
(Aha! links.) Ich empfehle Ihnen die Annahme des Antrags. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz erklärt namens der Freikonſervativen: 
Wir möchten die durch den Antrag Limburg angeregte Frage 
zurückſtellen bis zur planmäßigen Ordnung durch ein Geſetz über 
die Fideikommißbildung. Obwohl ich unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen die Tendenz des Antrags Limburg für zutreffend er⸗ 
achte, halte ich nicht für zweckmäßig, die Entſcheidung innerhalb 
dieſes Geſetzes zu treffen. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Ich bitte das Haus, bei dieſer 
Gelegenheit nicht die große Frage zu diskutiren, ob wirthſchaft⸗ 
lich und agrarpolitiſch Fideikommiſſe, und in welcher Ausdehnung, 
wünſchenswerth und berechtigt find. Steuertechniſch iſt es 
durchaus berechtigt, ein Objekt, das dem freien Verkehr ent⸗ 
zogen wird, ſtärker zu beſtenern als ein Objekt, das im freien 
Verkehr bleibt und das bei jeder Veränderung im Beſitz 1 pCt. 
für die Staatskaſſe einbringt. Ganz anders liegt die Frage, 
ob der Staat Veranlaſſung hat, nach den bereits bei den Renten⸗ 
gütern und in dem Geſetzentwurf über das Anerbenrecht, der in 
dieſer Seſſion allerdings nicht mehr an das Haus gelangt, an⸗ 
gewandten Grundſätzen aus Gründen des Staatsrechts und 
der wirthſchaftlichen und ſozialen Entwickelung die Feſt⸗ 
legung von Grundbeſitz mit dem Zweck, den Grund⸗ 
beſitz in einer Familie zu erhalten, beſonders zu begünſtigen. 
Dieſe Frage kann aber hier nicht entſchieden werden; 
denn die materielle Frage, auf welche Vorausſetzungen der Staat 
eine ſolche Begünſtigung eintreten laſſen will oder kann, liegt 
hier gar nicht vor, im Gegentheil wir müſſen anerkennen, daß 
unſere Fideikommißbildung dringend reformbedürftig 
iſt. Unſer altpreußiſches Fideikommißgeſetz hat den Eigenthümer 
in dem Beſtreben, den Werth des Fideikommiſſes zu erhalten, in 
ſeiner wirthſchaftlichen Freiheit zu ſehr beſchränkt. Die Ver⸗ 
theilung der Fideikommiſſe auf die verſchiedenen Gegenden muß 
nach ſozial⸗ und ag rarpolitiſchen Geſichtspunkten ge⸗ 
regelt werden. Gewiß fällt es manchem Gründer eines Fidei⸗ 
kommiſſes ſchwer, mit einem Mal das ganze Kapital zu zahlen. 
Aber im großen Ganzen iſt es ſehr bedenklich, wenn jemand ein 
Fideikommiß gründet, ohne daß er das Kapital hat, die 3 pCt. 
Stempel zu bezahlen. (Zuſtimmung links) Nach dem Antrag 
Limburg würde das Kapital reduzirt werden auf 72 pCt. Wir 
verlieren alſo nicht bloß die Zinſen, ſondern auch Kapital. 
(Sehr richtig! links.) Weiter iſt dieſe kontrahirte Schuld nicht 
Schuld des Fideikommiſſes, ſondern perſönliche Schuld des Be⸗ 
ſitzers. Wenn der abgeht ohne Hinterlaſſung von Allodialgut, 
ſo iſt ſein Nachfolger zur Zahlung der Schuld gar nicht ver⸗ 
pflichtet. Ich bin den Herren dankbar, daß ſie die Sache ſo 
maßvoll angegriffen haben, aber ſie würden ſich ſelbſt keinen 
Dienst leiſten, wenn fie dieſe Frage bei der Stempelſteuer er- 
ledigen wollten. Ich rathe ihnen deshalb dringend, den Antrag 
zurückzuziehen eventuell abzulehnen. Auch der Antrag Klaſing 
erſcheint mir in der vorliegenden Form nicht annehmbar, er iſt 
nur geeignet, die beſtehende Praxis unklar zu machen. 

Abg. Graf Lim hurg (konj.) Mein Antrag entſpringt Billig⸗ 
keitsrückſichten. Ich bitte ihn deshalb anzunehmen. Sollten 
Sie ihn ablehnen, ſo kommt er in dieſer oder jener Form im 
Herrenhauſe wieder. (Beifall rechts). 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ztr.) Der arme Mann muß den 
Stempel ſofort bezahlen, dem wird nichts geſtundet. Dem reichen 
Fideikommißgründer ſoll er auf 24 Jahre geſtundet werden. 
(Hört, Hört! links.) Dieſer Antrag iſt nicht nur unpopulär, 
ſondern auch unbillig und ungerecht. Das iſt keine Nobleſſe. 
Wenn jemand in der Lage iſt, ein Fideikommiß zu errichten, 
dann ſoll er auch in der Lage ſein, einen Stempel von 3 pEt. 
zu bezahlen. 

Abg. Rickert (Fri. Vgg.): Wir haben zu viel Fideikommiſſe, 
über 22 pCt. des geſammten Beſitzes iſt feſtgebunden, und 7 pCt. 
davon durch Fideikommiß. Aber der Bauer paßt hier nicht her, 
er hat einen Abſcheu gegen Fideikommiſſe (Widerſpruch und 
Lachen rechts), und alle Ihre Reden werden ihm dieſe Abſcheu 
nicht nehmen. Auch Prof. Conrad vertritt meinen Standpunkt. 
(Beifall links.) 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Je mehr die Fideikommiſſe 
vermehrt werden, deſto größer wird das adlige Proletariat. Herr 
von Kröcher will Junkerfamilien züchten. (Heiterkeit.) Er meint, 
die Erfahrung habe bewieſen, daß die Fideikommißerben 
verlangt ſeien, ſich größere Verdienſte um die Allgemeinheit zu 
erwerben als andere. Die Erfahrung ſpricht aber gerade für 
das Gegentheil. Sie lehrt, daß jemand, der von Geburt an 
ſchon ein geſichertes Daſein für ſich hat, träge und ſchlaff wird 
und der Verſuchung unterliegt, ſich nicht wieder emporzuraffen, 
während derjenige, der von Jugend auf darauf angewiejen ift, 
ſich heraufzuarbeiten, es viel weiter bringt, nicht nur für ſeine 
privaten Intereſſen, ſondern auch für die Allgemeinheit. (Sehr 
wahr! links.) Spielen denn die Söhne der Fideikommißbeſitzer 
in der Oeffentlichkeit wirklich eine ſo verdiente Rolle? Beiſpiels⸗ 
weiſe die Nachkommen der nach den Freiheitskriegen Dotirten? Das 
muß ich beſtreiten, ohne indeß einzelnen Männern zu nahe zu treten. 
Die Gefahr liegt nahe, daß dieſe Majoratsherren ohne jede innere 
Begründung ſich für etwas Beſonderes halten und daraus erwächſt 
eine Anmaßung, die um ſo größer wird, je weniger der Betreffende 
den Anforderungen der Gegenwart genügen kann. (Zuſtimmung 
links.) So entſteht das Beſtreben, beim Sinken der fidei⸗ 
kommiſſariſchen Grundrente auf Koſten der Allgemeinheit, ſich 
künſtlich in einer bevorzugten ſozialen Stellung zu 5 Das 
geradezu gemeinſchädliche Krautjunkerthum iſt weſentlich eine 
Folge der zu weit gediehenen Fideikommißbildung in den öſtlichen 
Provinzen. (Unruhe rechts.) Dieſes Junkerthum ſchadet uns 
im übrigen Deutſchland, hindert die innere Verſchmelzung der 
Stämme. 8 

Eine Haupturſache der heutigen mißlichen Lage des Grund⸗ 
beſitzes liegt darin, daß die wirthſchaftlichen Beſitzverhältniſſe 
nicht den veränderten Verhältniſſen des landwirthſchaftlichen 
Betriebes ſich anzupaſſen im Stande ſind. (Lachen rechts.) Das 
iſt auch aus Ihren Reihen oft genug hervorgehoben worden. 
Der Fideikommißbeſitzer iſt nach vielen Richtungen gebunden, zum 
eigenen Nachthdil und zum Nachtheil der ganzen Umgegend. Es 
iſt nicht möglich, die Betriebe entſprechend intenſiver zu führen, 


wie das ſonſt der Fall wäre. Wie würde man z. B. urtheilen, 
wenn ein Fabrikherr Fideikommißbeſitze ſtiften und ſeine Nach⸗ 
folger verpflichten wollte, einen Gewerbebetrieb in beſtimmtem 
Umfange zu unterhalten. Das würde jeder für widerſinnig halten. 
Nun wird aber die Landwirthſchaft mehr und mehr ein Gewerbe, 
ſie muß den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen, wird 
aber durch die Fideikommiſſe daran gehindert. 

In welchem Umfang ſchon jetzt die Fideikommiſſe zunehmen 
geht aus der Statiſtik hervor. In Preußen find 1835 621 
Hektar Fideikommiß, alſo mehr als alle kleinen Beſitzer bis zu 
5 Hektar zuſammengenommen an Bodenfläche haben. Noch be⸗ 
denklicher iſt die ungleiche Vertheilung auf die ſieben öſtlichen 
Provinzen, worauf allein über 1 300 000 Hektar entfallen. All⸗ 
jährlich wird jetzt für 13 Millionen fideikommiſſariſch feſtgelegt. 
Es findet alſo von Jahr zu Jahr eine ſtarke Vermehrung ftatt, 
während eine Verminderung nur ausnahmsweiſe zu verzeichnen 
iſt. In Hannover macht der Fideikommißbeſitz nur 2 pCt., in 
Schleſien ſchon über 12 pCt., in der Rheinprovinz 2 pCt., in 
Heſſen⸗Naſſau 4 pCt. Gerade der Weſten aber leidet weniger 
Fire? er augenblicklichen landwirthſchaftlichen Konjunkturen als 

er Oſten. 

Uns iſt es lieb, daß dieſe Fragen in der Oeffentlichkeit jetzt be⸗ 
handelt werden; wir haben deshalb auch im Reichstage einen 
Antrag geſtellt, die Fideikommiſſe überhaupt aufzuheben. 
Auch bin ich ich Ihnen (nach rechts) dankbar für Ihre Offenheit, 
mit der Sie auf der einen Seite nicht davor zurückſchrecken, die 
kleinſte Verficherungspolice des armen Mannes neu mit dem 
Stempel zu belegen, ſei es auch nur mit 10 Pfennig, auf der 
andern Seite aber hier eine Verminderung der Staatseinnahmen 
in großem Umfange herbeizuführen ſuchen, lediglich im Intereſſe 
einer kleinen Geſellſchaftsklaſſe und deren falſcher Auffaſſung von 
enge Pflichten und wirthſchaftlichen Verhältniſſen. (Beifall 
inks. 

Unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge wird Nr. 24 un⸗ 
verändert angenommen. Für den Antrag Graf Limburg ſtimmten 
nur die Konſervativen und Frhr. v. Heeremann (Zentrum.) 

Die Berathung wird Freitag fortgeſetzt. 


Umſchau. 


Die badiſchen Städte Karlsruhe, Baden⸗Baden, Bruchſal, 
Konſtanz, Heidelberg, Lahr, Freiburg, Mannheim und 
Pforzheim, vertreten durch ihre Oberbürgermeiſter, über⸗ 
reichten am Mittwoch in Friedrichsruh dem Fürſten 
Bismarck einen gemeinſamen Ehrenbürgerbrief. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schnetzler⸗Karlsruhe feierte die Verdienſte des 
Fürſten um die Einigung des Reiches und verſicherte ihn 
der ewigen Dankbarkeit des badenſiſchen Volkes. Hierauf 
überreichte Oberbürgermeiſter Wagner⸗Ulm nach einer An⸗ 
ſprache den Ehrenbürgerbrief der Stadt Ulm. Der Fürſt 
ſprach in ſeiner Erwiderung der Deputation ſeinen Dank 
aus und hob den Antheil Badens und ſeines Großherzogs 
an der nationalen Bewegung hervor. Zur Einigung des 
Reiches ſeien außer Baden auch Bayern und Württemberg 
nothwendig geweſen. Er ſei erfreut ſowohl über die äußere 
Einheit, wie über die innere Einmüthigkeit. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog von Baden. 

Während der Rede ſetzte ſich der Fürſt nieder und führte 
aus, ſein Befinden nöthige ihn hierzu, er ſei etwas krank, 
er ſei zu einem Barometer geworden, jeder Witterungs⸗ 
wechſel mache ſich an ſeinem Körper fühlbar. 

Wenn man dieſe Mittheilung lieſt, wird vielleicht das 
bittere Urtheil über das Beamtenthum und manche ſch are 
gegen die Nichtlandwirthe gerichtete Redewendung, die 
Fürſt Bismarck in ſeiner Rede bei dem Empfange des 
Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe brauchte, erklärlich. 
Das körperliche Unwohlſein ſcheint den achtzigjährigen Alt⸗ 
Reichskanzler mitunter doch derart auch ſeeliſch zu be⸗ 
einfluſſen, daß ſein Gerechtigkeitsgefühl unter dieſer Ver⸗ 
ſtimmung leidet und ihn Ausdrücke wählen läßt wie den 
von den geſetzgeberiſchen „Drohnen“. 

Seelbſt ein ausgeprägt konſervatives Blatt, wie der 
Berliner „Reichsbote“, bemerkt zu jener Rede, des Fürſten 
Bismarck u. A.: 

„Wenn man nach der Mahnung des Fürſten Bismarck ſich 
gewöhnt, den Reichstag lediglich als eine Intereſſenvertretung 
anzuſehen, dann werden die Wahlkämpfe noch viel heftiger 
werden, als ſie bisher ſchon waren, und Männer mit höheren 
idealen Geſichtspunkten werden ſich dann noch viel weniger 
wie bisher zur Annahme von Mandaten bereit finden.“ 

Den Miniſter, welchen wahrſcheinlich Fürſt Bismarck 
mit dem doppelſinnigen Worte „Kleber“ treffen wollte, 
nimmt die gemäßigt liberale „Köln. Ztg.“ folgendermaßen 
in Schutz: 

„Schon dem Fürſten Bismarck hat er vor deſſen Rücktrit 
ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt, ſeitdem hat er 
wiederholt mit vollem Nachdruck ſeinen König und Kaiſer ge⸗ 
beten, ihn endlich einmal von der Bürde ſeines Amtes zu 
entbinden. Auf den lebhafteſten, wiederholten Widerſpruch 
des Grafen Caprivi ſowohl wie des Fürſten Hohenlohe, die 
ſeine Thätigkeit und ſeine reichen Fähigkeiten nachdrücklichſt 
als für ſie unentbehrlich bezeichneten, hat der Kaiſer immer 
wieder ſein Abſchiedsgeſuch abgelehnt und ihn beſtimmt, auf 
feinem ſchweren Poſten auszuharren. ... Dafür wird jetzt 
als „Kleber“ auf ihn hingewieſen. Mit tiefem Bedauern 
haben wir dieſe Rede des Fürſten Bismarck verzeichnet.“ 


Die gegenwärtige preußiſche Regierung geht gegen 
bie heibloſe Wirthſcha t in Askan erke kes 
Mariaberg jetzt energiſch vor. 


mittheilen konnten, iſt durch Verfügung des Miniſters der 


geiſtlichen Angelegenheiten und des Miniſters des Innern 


vom 12. Juni beſtimmt worden, daß die Privat⸗ 
Krankenanſtalt der Alexianer im Kloſter Maria⸗ 


Wie wir bereits im 
größten Theile der geſtrigen Auflage des „Geſelligen“ noch 


K 


berg von Landespolizei wegen zu ſchließen iſt. 
Die zur Ausführung dieſer Maßregel erforderlichen An⸗ 
ordnungen werden durch den Regierungspräſidenten 
in Aachen unverzüglich getroffen werden. 

Der Regierungspräſident in Aachen, debe v. Hartmann, 
wird alſo einigermaßen Gelegenheit haben, wenigſtens 
etwas ſein Verhalten vor dem Prozeß Mellage wieder gut 
zu machen. Wo die etwa 600 — 700 Kranken hinkommen 
werden, iſt nicht geſagt, das wird in der Rheinprovinz 
einige Schwierigkeiten haben, denn gerade dem Umſtande, 
daß die Provinzialanſtalten nicht ausreichten, iſt es ja zu⸗ 

uſchreiben, daß die Provinzialverwaltung Kranke (Epileptiker, 
Frrſinnige) in der Krankenanſtalt von Mariaberg bei den 
„Brüdern“ untergebracht hatte. 

Die Anſtalt der Alexianer hat — wie die katholiſche 
„Weſtd. Volkszeitung“ des Reichstagsabgeordneten Fusangel 
erwähnt — nicht blos als „Pflegehaus“ für Irre und 
Epileptiker, ſondern auch als Korrektionshaus, als 
„Beſſerungsanſtalt“ gedient. Insbeſondere ſind nicht 
wenige halberwachſene Taugenichtſe von ihren Eltern zur 
Erziehung und Zähmung dort hingegeben worden. Welcher 
Art die Erziehung war, werden wir ja wohl noch genauer 
erfahren in dem neuen Mariaberger Prozeſſe. Außer 
dem Bruder Heinrich iſt übrigens geſtern noch ein Bruder 
renäus) unter dem Verdachte des wiſſentlichen Meineides 
verhaftet worden! Die Erbitterung gegen die Alexianer iſt 
in der katholiſchen Stadt Aachen ſo groß, daß ſie an der 
heutigen Frohnleichnahmsprozeſſion auf Anordnung der 
geiſtlichen Behörde nicht theilnehmen dürfen, da man ſonſt 
Gewaltthätigkeiten gegen ſie fürchtet. 

Wie granſig bedeutend das Irrenanſtaltsweſen iſt, 
ergiebt ſich daraus, daß in Preußen im Zeitraum von 
1876 bis 1886 die Zahl der Irrenanſtalten von 126 auf 
173, die Zahl der Inſaſſen von 20115 auf 35 524 geſtiegen 

war. Es gab in Preußen im Jahre 1886 68 Privat⸗ 
Irrenanſtalten, die auf Erwerb gerichtet waren, ferner an 
gemeinnützigen Anſtalten für Irre nur zwei ſtaatliche 
liniken (Berlin und Halle), 47 ſelbſtſtändige Anſtalten 
von Provinzen, Bezirksverbänden oder Städten und 25 Ab⸗ 
theilungen von Kranken⸗ und Armenhäuſern für kommunale 
Irrenpflege und endlich 31 Anſtalten im Beſitze von Orden 
und Vereinen, die nach Angabe der Statiſtik vorzugsweiſe 
Idioten aufnehmen. 
5 Auch in württembergiſchen Irrenanſtalten ſcheint 
nicht alles mit rechten Dingen zuzugehen. Nachdem im 
Verlage von Robert Lutz eine Broſchüre erſchienen iſt: 
Vergewaltigung eines württembergiſchen Kaufmanns und 
Reſerveoffiziers“, ſind aus der Irrenanſtalt in Winnenden 
zwei Perſonen entlaſſen worden, welche zu Unrecht als 
geiſteskrank feſtgehalten waren, die Kaufleute N. und Sch. 

Gegen das Urtheil im Prozeß Mellage wird weder 
der Staatsanwalt noch der Vertreter der Nebenkläger 
Reviſion einlegen. Die Rückkehr des Herrn Mellage nach 
feiner Heimath Iſer lohn geſtaltete ſich zu einer ehrenden 
Volkskund gebung. Am Bahnhof mit Muſik empfangen, 
wurde er in den bereitſtehenden bekränzten Wagen gehoben 
und dann unter Begleitung von Hunderten von Fackel⸗ 
trägern durch die von bengaliſchen Flammen und Lichter⸗ 
ſchmuck erleuchteten Straßen nach ſeiner reich bekränzten 
Wohnung geleitet, überall von der Kopf an Kopf dicht ge⸗ 

drängt ſtehenden Volksmenge begeiſtert begrüßt. Bürger⸗ 
meiſter Fritſche begrüßte Herrn Mellage vom Balkon des 
Rathhauſes, aus den Feuſtern und von den Balkons der 
Privathäuſer wehten Taſchentücher und wurden Herrn 
Mellage Blumen in den Wagen geworfen. In der Wohnung 
hatte ein Ausſchuß von Bürgern eine glänzende Empfangs⸗ 
feierlichkeit eingerichtet. Die Zahl der eingegangenen Glück⸗ 
wunſchtelegramme und Briefe, darunter ſehr viele aus dem 
Auslande, zählt nach Hunderten. Herr Forbes, der ſchottiſche 
Geiſtliche, wurde ebenfalls glänzend empfangen. Er wohnt 
bis auf Weiteres noch bei ſeinem Retter. 


Berlin, den 13. Juni. 


— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch früh gegen 65/ Uhr 
mit dem Erzherzog Franz Salvator von Oeſterreich vom 
Berliner Schloſſe aus nach dem Tempelhofer Felde zur 
Beſichtigung des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗ Regiments. An die Beſichtigung 
ſchloß ſich wiederum eine Gefechtsübung, nach deren Be⸗ 
reise d. der Kaiſer mit dem Erzherzog das Frühſtück im 
Kreiſe des Offizierkorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 
einnahm. Darauf fuhr der Kaiſer mit dem Erzherzog nach 
Wildpark zurück. Nachmittags gegen 4 Uhr wohnte der 
Kaiſer mit dem Erzherzog dem Rennen des Potsdamer 
Offizier⸗Reiter⸗ Vereins in Sperlings luſt bei, zu welchem 
auch die Kaiſerin und ic und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold erſchienen waren. Es fanden vier Rennen ſtatt. 
In dem zweiten und dritten Rennen um den Kaiſer⸗ bezw. 
Kaiſerinpreis überreichte die Kaiſerin den Siegern die Preiſe. 

— Aus Anlaß der Einweihung des Luther⸗Denkmals 
in Berlin hat der Kaiſer dem Vorſitzenden des Komitees für 
Errichtung dieſes Denkmals, e e e 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. — Schröder ift Reichstagsabgeordneter und ge⸗ 
hört der Freiſinnigen Vereinigung an. 

Ee die Herb ſtpara de für das Gardekorps ſoll am 18. Auguſt 
auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden. Es iſt jener bekannte 
Ehrentag, an welchem ſich das Gardekorps vor 25 Jahren in 
der Schlacht bei St. Privat ganz beſonders auszeichnete. 

— Der Großherzog von Mecklen burg⸗Schwerin hat 
mit ſeiner Gemahlin am letzten Dienſtag dem Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh einen zweiſtündigen Beſuch gemacht. 

.. — Ein Geſetzentwurf, betr. die Erbfolge in Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern wird, der „Poſt“ zufolge, bei 
der Regierung ausgearbeitet. In demſelben ſoll beſtimmt 
ſein, daß, wie in dem Herrenhaus⸗Antrag des Grafen Stolberg 

vorgeſehen iſt, die Rentengüter nicht getheilt und verkauft 
und nicht mit neuen hypothekariſchen Laſten ohne Geneh⸗ 
migung der Generalkommiſſion beſchwert werden dürfen. 

— Zu ultramontauen Beſchönigungsverſuchen hat 
der Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianerkloſter die 
„Köln. Volksztg.“ veranlaßt. In einem Artikel hatte fie u. A. gejagt, 
der Magiſtrat von Berlin möge nur zuſehen, in ſeiner 
8 Irrenanſtalt zu Dalldorf wäre es auch nicht anders. Wie 
verlautet, hat der Magiſtrat infolgedeſſen beſchloſſen, gegen die 

öln. Volks + Zeitung“ Strafantrag wegen berleum- 
eriſcher Beleidigung zu ſtellen. 

— Nach den bisher giltigen Beſtimmungen über die Be⸗ 
örderung der Unteroffiziere im Frieden konnten die 

zaxethgehilfen nur bis zum Range der Sergeanten durch 

re C ung 186 mera er W ern Ber 
nm 4 ebeln oder iz e wa meiſtern, 
bezw. zum! ange derſelben, womit die Berechtigung zum Tragen 


des Offizier⸗Seitengewehrs verbunden iſt, war ihnen ver⸗ 
die erwähnten Beſtimmungen dahin 
daß die Genehmigung zum Tragen des 
O izier⸗Seitengewehrs auch den Lazarethgehülfen ertheilt werden 
darf, und zwar nach zurückgelegter neunjähriger Dienſtzeit 
den Oberlazarethgehülfen in etatsmäßigen Schreiberſtellen, 
ſowie denjenigen, welche als Lazareth⸗-Rechnungsführer verwendet 


ſchloſſen. Nunmehr fin 
abgeändert worden 


werden. Dieſelbe Genehmigung darf auch in der Regel nicht 
vor zurückgelegter 18 jähriger Dienſtzeit anderen Oberlazareth⸗ 
gehülfen ertheilt werden, welche hierzu in Anerkennung beſonders 
guter und treu geleiſteter Dienſte der Allerhöchſten Gnade empfohlen 
werden. 

Frankreich. Die Eutſendung franzöſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe zu den Feſtlichkeiten nach Kiel, die aus Höflichkeits⸗ 


rückſichten nicht zu umgehen war, macht den Franzoſen 


große Kopfſchmerzen und viele Blätter erhitzen ſich immer 
noch über die bereits erfolgte Abfahrt der Flottille aus 
dem Hafen von Breſt. Nur ein Blatt, der „Petit Pariſien“ 
überzuckert die Pille etwas, indem er ſchreibt: „Die 
Franzoſen können mit Stolz nach Kiel gehen, weil ſelbſt 
die Deutſchen nach dem Kriege von 1870/71 die Tapferkeit 
und den Heldenmuth der franzöſiſchen Marinetruppen ans 
erkannt haben“. 

Etwas unbequem mag den Franzoſen gerade jetzt ein 
Vorfall ſein, der völkerrechtlich au fich ganz ſelbſtverſtändlich 
iſt, die Franzoſen aber doch gewiſſermaßen zum Dank gegen 
Deutſchland verpflichtet. Das deutſche Panzerſchiff „Kaiſer“ 
hatte auf ſeiner Ausreiſe nach Oſtaſien Gelegenheit gehabt, 
einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe Hilfe zur See zu leiſten. 
Am 25. Mai traf der „Kaiſer“ im rothen Meere auf halbem 
Wege zwiſchen Snez und Aden das franzöſiſche Truppen⸗ 
Transportſchiff „Comorin“ in manövrirunfähigem Zus 
ſtande an. In der Maſchine des franzöſiſchen Dampfers 
war die Hochdruck⸗Kolbenſtange gebrochen. Der „Comorin“ 
nahm die vom „Kaiſer“ angebotene Hilfe an. Der „Kaiſer“ 
nahm das franzöſiſche Schiff ins Schlepptau und dampfte 
mit ihm mit acht Meilen Fahrt ſeinen Kurs weiter. Es 
wurde hierdurch dem franzöſiſchen Transportſchiff möglich, 
feine Maſchinenreparatur in Ruhe zu vollenden, jo daß es 
nach verhältnißmäßig kurzer Zeit und nachdem es ſeinen 
Dank für die geleiſtete Hilfe ausgedrückt hatte, allein weiter 
dampfen konnte. Die Pariſer Blätter ſind aber doch ſo 
anſtändig, dieſen Vorfall nicht uur nicht zu verſchweigen, 
ſondern in ſehr warmen Worten zu feiern. 

Italien. Crispi hat eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher die Gemeindewahlen in ganz Flalien auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt werden. Infolgedeſſen reichte der 


Turiner Gemeinderath bei der Regierung ſeine Ent⸗ 


laſſung ein. Im ganzen Lande herrſcht wegen dieſer 
Verordnung große Erregung. 

In Rußland ergehen ſich die Großinduſtriellen be⸗ 
kanntlich in ſehr heftigen Klagen über den ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgang. Dem gegenüber zeigen, wie dem „Geſelligen“ 
geſchrieben wird, die Jahresrechnungen der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, daß die Dividenden zwiſchen 6 und 25 Prozent 
ſchwanken. Der Finanzminiſter will nun die großen 
Betriebe mehr zur Gewerbeſteuer heranziehen, als 
anfänglich beabſichtigt war. Es iſt vielleicht das größte 
Verdienſt des Finanzminiſters, daß er mit allen Mitteln 
die Bildung eines lebensfähigen Mittelſtandes anſtrebt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 13. Juni. 


— Der Miniſter des Innern hat beſtimmt, daß die bei den 
Königlichen Polizei- Verwaltungen in Städten be⸗ 
ſchäftigten Anwärter für den Bureaudienſt vor ihrer 
dauernden Annahme ſich einer Prüfung zu unterwerfen haben. 
Zu dieſem Zwecke wird für jeden Regierungsbezirk, in welchem 
ſich eine oder mehrere Königliche Polizei⸗Verwaltungen befinden, 
eine Prüfungskommiſſion am Sitze des Regierungspräſidenten 
errichtet, unter Vorbehalt ſpäterer Zuſammenlegung mehrerer 
Regierungsbezirke. Die Prüfungskommiſſion wird dem Regierungs⸗ 
Präſidenten unterſtellt. Die Kommiſſion beſteht aus einem Ober⸗ 
Regierungsrath oder dem Chef einer Polizei⸗Verwaltung als 
Vorſitzenden, einem Regierungsrath oder Polizeirath und einem 
rechnungsverſtändigen Polizeiſekretär. Die Prüfung iſt ſchriftlich 
und mündlich. Von der Prüfung ſollen die als Anwärter für 
den Polizei⸗Bureaudienſt angenommenen Referendare frei bleiben. 

— Der Landtag hat bekanntlich die für eine Eiſenbahn 
Rieſenburg⸗Jablonowo mit Abzweigung nach Marien⸗ 
werder geforderten Mittel bewilligt. In Marienwerder 
geht nun ſeit einigen Wochen das Gerücht, daß die Zweigbahn 
nicht nach Marienwerder geführt werden ſolle. Dieſes Gerücht 
entbehrt nach den „N. W. M.“ jeder Begründung. Vermuthlich 
liegt der Anlaß dazu in den Intereſſengegenſätzen, die ſich in 
Betreff der Richtung der Bahn innerhalb des Kreiſes Graudenz 
geltend machen; es iſt dies jedoch lediglich eine innere Frage 
des Kreiſes Graudenz, der Kreis Marienwerder wird dadurch 
nicht berührt. Wie es ſcheint, wird die Bahn im Gegenſatz zu 
den früheren Plänen über Leſſen geführt werden. Dafür, daß 
der Bau der Bahn noch in dieſem Jahre in Angriff genommen 
wird, iſt leider wenig Ausſicht vorhanden; der Herr Finanz⸗ 
miniſter ſoll nicht in der Lage ſein, die nothwendigen Mittel 
ſchon jetzt bereit zu ſtellen. 


— Dem landwirthſchaftlichen Verein „Eichenkranz“ iſt 
heute aus Friedrichsruh folgendes Schreiben des Fürſten 
Bismarck zugegangen: „Für Ihre freundlichen Glückwünſche 
und das ſie begleitende Geburtstagsgeſchenk bitte ich Sie meinen 
verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen. v. Bismarck⸗Friedrichs⸗ 
ruh.“ Der Verein hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, dem Fürſten 
als ſeinem Ehrenmitgliede einen eiſernen Eichenkranz als 
Geburtstagsgeſchenk überſandt. 

— Bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung an dieſem 
Freitag wird man ſich in ganz Preußen nach der Muſter⸗ 
familie Karl Meier zu richten haben. Dieſer Haushalt, der 
als Beiſpiel amtlich vorgehalten wird, umfaßt in der maß⸗ 
gebenden Nacht vom 13. zum 14. Juni 11 Perſonen. Obenan 
ſteht Karl Meier ſelber, ein Mann in den beſten Jahren, der 
am 5. Februar ein Alter von 51 Jahren erreicht hat. Er iſt 
unternehmend und vielſeitig. Außer der Landwirthſchaft, 
die ſeine hauptſächliche Erwerbsquelle bildet, betreibt Karl Meier 
Getreidemüllerei und Bäckerei, dieſe letztere als Meiſter. 
Seine Frau Joſefine, geb. Korn, ſteht ebenfalls noch im ſchönſten 
Alter — Geburtstage von Damen mittleren Alters pflegt man 
nicht der Oeffentlichkeit preiszugeben. Mutter Meier iſt eine 
reſolute Frau, die nicht nur den umfangreichen Haushalt leitet, 
ſondern auch fleißig in der Bäckerei hilft. Ihr älteſter Sprößling 
Franz, ein hoffnungsvoller noch lediger Jüngling von 23 Jahren, 
macht ſich als Gehilfe in der väterlichen Landwirthſchaft nützlich. 
Augenblicklich geht es freilich im Meier'ſchen Muſterhaushalt 
etwas drunter und drüber; denn „Mutter“ kann wegen beſonderer 
Umſtände für einige Wochen nicht nach dem Rechten ſehen; es 
iſt noch am 12. Juni d. J. ein kleines Neſthäkchen ein⸗ 
getroffen, das den Namen Anna erhalten hat. Die Wirthſchafts⸗ 
laſt ruht daher augenblicklich auf den Schultern der 18 jährigen 
Dienſtmagd Roſa Becker, die ſonſt noch in der Land⸗ 
wirthſchaft helfen muß. Es iſt recht ſchade, daß ſie gerade ieht 

er 


alle Hände voll zu thun hat; denn im Hauſe iſt z. Z. 


Musketier Otto Winter einguartirt, und sie kann ſich nun dem 


ſonſtigen Haushaltsgenoſſen iſt noch Mancherlei de ſagen 
er 


Von den 
Da iſt 
ein jüngerer Bruder des Familienvaters, dem etrieb einer 
häuslichen Wollenplüſchweberei noch Zeit läßt, in der Land⸗ 
wirthſchaft mitzuwirken. Ein junger Neffe mütterlicherſeits, Ernſt 
Korn widmet ſich als Geſelle der Schloſſerei, iſt aber * vier 
Wochen arbeitsunfähig. Hervorzuheben wäre ferner, daß in der 
Meier'ſchen Getreidemüllerei ein Geſelle, in der Bäckerei ein 
Lehrling thätig iſt. In Koſt und Wohnung ſteht ſonſt noch bei 
Meiers der 33 jährige Chemiker einer Zuckerfabrik Georg 
Flo ritz, der z. Z. auf einer Geſchäftsreiſe ſich befindet. Hin⸗ 
gegen hat man über Nacht einen alten jüdiſchen Scheeren⸗ 
ſchleifer, Moritz Zeiß, aufgenommen, einen 60 jährigen 
Wittwer, der von Dorf zu Dorf umherzieht und ein kümmerliches 
Daſein friſtet. Meiers haben ihm gewiß aus Gnad' und 
Barmherzigkeit ein Obdach gewährt. Man ſieht, die Familie 
wird nicht ohne Grund in den Formularen als Muſter hingeſtellt! 
— Ju der heutigen außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten ſtand als einziger Punkt der Verkauf 
der Rathhausgrundſtücke Markt 3 und 4 auf der Tages» 
ordnung. Nach kurzer Debatte wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Grundſtücke für 61800 Mark an Herrn Kaufmann Degurski 
zu verkaufen. 
— Der erſte Kantor der hieſigen Synggogengemeinde, Herr 
W. Priwin, ein noch ſehr rüſtiger Mann im Alter von 
52 Jahren, reiſte am erſten Pfingſtfeiertag mit mehreren Gliedern 
ſeiner Familie nach Greifenberg in Pommern, um der Hochzeits⸗ 
feierlichkeit feines älteſten Sohnes beizuwohnen. Die große 
Freude mochte zu mächtig auf ſein Gemüth und ſeine Nerven 
gewirkt haben, denn bei der religiöſen Trauung, die er ſelbſt 
leitete, war er ſehr aufgeregt. Nach dem erſten Gang der Tafel 
ſprach er einen Toaſt, ſtieß mit all feinen Kindern an, konnte 
aber den Wein nicht mehr genießen, ſondern entfernte ſich raſch 
und mußte ohnmächtig in ein Fremdenzimmer des Hotels gebracht 
werden. Die eiligſt herzugerufenen Aerzte ſtellten einen Schlag⸗ 
anfall feſt und erklärten die Lage für hoffnungslos. Geſtern 
früh iſt der Bedauernswerthe ſeinem kurzen, ſchweren Leiden er⸗ 
legen. Die hieſige Synagogengemeinde hat einen tüchtigen Be⸗ 
amten, die aus Frau und ſieben unverſorgten Kindern beſtehende 
Familie ihren einzigen Ernährer verloren. 


— Raimund Hanke wird mit ſeiner hier ſtets gern 
gehörten und geſehenen Leipziger Sänger ⸗Geſellſchaft 
am nächſten Montag und Dienſtag im Tivoli humoriſtiſche 
Abende veranſtalten, eine Nachricht die allen, welche gern lachen, 
gewiß willkommen ſein wird. 

2, Danzig, 13. Juni. Geſtern Mittag ſtürzte das vier⸗ 
jährige Töchterchen des Tiſchlers Tybuſſek aus dem dritten 
Stockwerk der Wohnung ſo unglücklich auf die Straße herab, daß 
es mit zerſchmetterten Gliedern liegen blieb und nach wenigen 
Augenblicken ſtarb. g 

In der Mottlau bei Strohdeich wurde geſtern die Leiche 
eines Mädchens gefunden und nach der Leichenhalle auf dem 
Bleihofe geſchafft. 5 

Im hieſigen Zentralgefängniß ſind, wohl in Folge des 
Falles Weckerle, der bekanntlich einen andern Strafgefangenen 
erſtach, die Aufſeher jetzt mit Revolvern ausgerüſtet, auch zieht 
während der Nacht innerhalb des Gefängniſſes ein Doppel 
Militärpoſten auf. 

In der letzten Sitzung des Danziger Deichamts wurde 
der Anſchlag für die in dieſem Jahre auszuführenden Deich⸗ 
und Uferbauten auf 5500 Mk., der Anſchlag für die in dieſem 
Jahre auszuführenden Melivrationsarbeiten, auf 71000 Mk. 
feſtgeſetzt. Auf den Vortrag des Herrn Bauraths Schmidt 
beſchloß das Deichamt, die Ausführung der Kanäle und 
Auslaßſchleuſen am Heringskruge mit Rückſicht darauf, daß die 
Koupirung der Weichſel in dieſem Jahre erſt ſpät erfolgt, für 
dieſes Jahr auszuſetzen. Die Haushaltsanſchläge für 1895/96 
für die Deichkaſſe und die Eutwäſſerungs⸗Verbandskaſſe, ab⸗ 
schließend mit 128 500 bezw. 96200 Mt., wurden genehmigt, die 
Deichbeiträge auf 10 Prozent und die Entwäſſerungsbeiträge 
auf 10 Prozent des beitragspflichtigen Geſammtwerthes feſtgeſetzt. 


E Thorn, 13. Juni. Die Zufuhr zum Wollmarkt beträgt 
100 Ctr. in kleinen Poſten, die unbegehrt find. 

Thorn, 11. Juni. Noch in dieſem Sommer ſoll mit 
dem Ban des Kirchthurms an der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche begonnen werden. Das Geld für 
dieſen Bau iſt längſt vorhanden. Der Thurm ſoll als Anbau 
an der Oſtſeite der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche errichtet 
werden. In dem untern Theile des Thurmes ſollen die 
Konferenz,-Konfirmanden- und Sitzungszimmer eingerichtet werden. 


Vaterfandsvertheibiger leider fo wenig widmen! 


Das ganze Gebäude wird im Rohbau ausgeführt werden. 


Thorn, 12. Juni. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps General der Infanterie Lentze iſt zur Truppen⸗ 
inſpizirung hier eingetroffen. 

y Briefen, 12. Juni. Vor längerer Zeit verletzte ſich 
der Pferdehändler B. von hier eine Zehe. Es trat Blutvergiftung 
hinzu, und der Fuß mußte amputiert werden. In dieſem Frühling 
wurde der andere Fuß krank nnd mußte geſtern im Kranken⸗ 
hauſe ebenfalls abgenommen werden. Der Zuſtand des Mannes 
iſt ſehr bedenklich. 

N Gollub, 12. Juni. In der Zwangsverſteigerung iſt das 
2200 Morgen große Gut Adlig Liſſewo von den Herren 
Plate und . Berlin, Schulz⸗Malken und 
M. Lewin⸗Mühle Liſſewo erſtanden worden. — Im polniſchen 
Vorſchußverein war der Bäckermeiſter Gregrowiez zum Direktor 
gewählt. Gegen die Wahl wurde Proteſt erhoben und ſie wurde 
für ungültig erklärt. In der nochmals zuſammenberufenen 
Generalverſammlung wurde nun Kaufmann Tilizcki zum 
Direktor und Schuhmachermeiſter Fauſtmann in den Auſſichts⸗ 
rath gewählt. N 

Marienwerder, 11. Juni. Mit einem Reviſionszuge trafen 
geſtern Herr Eiſenbahndirektions⸗Präſideut Thomé, mehrere 
Mitglieder der Danziger Direktion und einige Miniſterialbeamte 
auf unſerem Bahnhofe ein. Die Baulichkeiten auf dem 
Hiefigen Bahnhofe haben ſich als völlig unzureichend erwieſen. 

as Stationsbureau iſt zu klein, die Warteſäle entſprechen nicht 
entfernt dem regen Verkehr, der Güterboden hat ſchon vergrößert 
werden müſſen, und dazu ſind alle dieſe Baulichkeiten höchſt 
unſchön. Es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß die Herren 
auch mit dieſen Verhältniſſen ſich beſchäftigt haben. Man ſpricht 
ſeit einiger Zeit von in Ausſicht genommenen Umbauten, die dafür an⸗ 
geblich ausgeworfene Summe würde aber wieder nur unzureichendes 
Flickwerk geſtatten. Und doch iſt ganze Arbeit um ſo mehr noth⸗ 
wendig, als von der Eiſenbahnlinie Rieſenburg⸗Jablonowo mit 
Abzweigung nach Marienwerder eine weitere Steigerung des 
Verkehrs zu erwarten iſt. 


* * Aus dem Schwetzer Kreiſe, 12. Juni. Am letzten 
Sonntag badete der bei einem Beſitzer in Deutſch⸗Weſtfalen 
dienende, 19 Jahre alte Eduard Voß aus Dubelno in einem 
Arm der Weichſel. Er gerieth dabei an eine tiefe Stelle und 
ertrank. Zwar rief er um Hilfe, da aber die Mitbadenden über 
den Weichſelarm geſchwommen waren, ſo konnten ſie nicht ſchnell 
genug herankommen, um ihn zu retten. 


(Konitz, 12. Juni. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete 
der hieſige vaterländiſche Frauenverein, der auf ein 
25jähriges Wirken zurückblickt, auf Wilhelminenhöhe einen 
Wohlthätigkeitsjahrmarkt. Da gab es die verſchiedenſten 
Beluſtigungsgelegenheiten, von der Menagerie bis zur Waage, 
von der Sektbude bis zur Stehbierhalle. Angeſehene Damen 
der Stadt und Umgegend hatten dem edlen Zwecke ihre Dienſte 
gewidmet. Der Männergeſangverein trug mehrere Geſänge vor. 
Die Kapelle des 141. Infanterieregiments aus Graudenz 
konzertirte während des ganzen, durch Prolog und Feſtrede ein⸗ 
geleiteten Feſtes. Die Einnahme war ſehr bedeutend. 
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B Tuchel, 12. Juni. Die Urſache des Zabinskiiſchen 
Brandes in Koslinka iſt noch nicht ermittelt . Dagegen 
hat ſich die Annahme, daß ein Lehrling in den Flammen 
umgekommen ſei, glücklicher Weiſe nicht beſtätigt. Der 
Lehrling befindet ſich wohlauf bei feinen Eltern in Reetz, wohin 
er ſich bei Ausbruch des Feuers heimlich begeben hatte. 

Künigsberg. Der Miniſter für Landwirthſchaft, hat 
dem Komitee der Ausſtellung auf Autrag zur Prämiirung hervor⸗ 
ragenderLeiſtungen auf dem Gebiete derLandwirthſchaft 20 filberne 
und 40 bronzene Medaillen überſandt und als Ehrenpreiſe 
für Leiſtungen in der Nutzgeflügelzucht ein bronzenes und zwei 
in Eiſen gegoſſene Medaillons mit Geflügelabbildungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. — Am Donnerſtag werden die höheren Klaſſen 
der Gymnaſien zu Juſterburg und Gumbinnen, am Freitag 
die des kgl. Gymnaſiums zu Pr. Stargard unter Führung 
ihrer Lehrer bezw. Direktoren die Ausſtellung beſuchen. Bei 
dem freundlichen Entgegenkommen der Eiſenbahnbehörden dürften 
derartige Unternehmungen allen Eymnaſien Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens zu empfehlen ſein. 


Tilſit, 12. Juni. Eine Diebes⸗ und Braudſtifter⸗ 
Bande hatte ſich geſteru und vorgeſtern wegen einer großen 
Menge von Verbrechen vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Die Bande, deren Mitglieder ſich noch durchweg in 
jugendlichen Alter befinden, hatte es im vergangenen Jahre 
fertig gebracht, die gewagteſten Einbrüche auszuführen und ſich 
hierbei auch nicht geſcheut, die Brandfackel in die beſtohlenen 
Wohnungen zu werfen, um auf dieſe Weiſe die Spuren ihrer 
Thätigkeit zu vernichten. Der Hauptbeſchuldigte iſt der noch 
recht jugendliche Paul Hoffmann, ein Bürſchchen mit recht 
frechem Geſichtsausdruck. Der zweite in dem ſaubern Bunde iſt 
der Schloſſerlehrling Lutter, der dem Hoffmann bei den Dieb⸗ 
ſtählen, Einbrüchen, Brandſtiftungen ꝛc. hilfreiche Hand geboten. 
Dieſem Angeklagten iſt die Sache mehr zu Herzen gegangen, 
ebenſo dem Angeklagten Zwengel. Beide haben Ge⸗ 
ſtändniſſe abgelegt. Der Angeklagte Schloſſerlehrling 
Balßuweit hat namentlich in der Beſorgung von 
Schlüſſelu große Gewandtheit bewieſen. Außerdem hat 
er ſich im vergangenen Jahre in einer Kirche den 
Inhalt einer dort aufgeſtellten Armenbüchſe angeeignet. 
Der fünfte im Bunde iſt der Goldarbeitergehilfe v. Zaborowski, 
der Hehler der Geſellſchaft. Es waren zur Hauptverhandlung 
60 Zeugen geladen. Das Urtheil, das geſtern ſpät Abends ver⸗ 
kündet wurde, lautete gegen den Angeklagten Hoffmann aus 
Tilſit wegen Diebſtahls in zehn Fällen, verſuchten Diebſtahls, 
Sachbeſchädigung und Unterſchlagung in je einem Falle und 
wegen Brandſtiftung in fünf Fällen auf zehn Jahr Gefängniß. 
Die Angeklagten Schloſſerlehrling Lutter und Schloſſerlehrling 
Zwengel aus Tilſit wurden mit drei Jahren Gefängniß beſtraſt. 
Der Schloſſerlehrling Balßuweit aus Tilſit erhielt ein Jahr und 
einen Monat, der Goldarbeitergehilfe Paul v. Zaborows ki 
aus Tilſit ein Jahr Gefängniß. 


Geuoſſeuſchafts⸗Lerſammlung der Nordöſtlichen 
Bangewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
2 Danzig, 12. Juni. 

Der Delegirtentag wurde heute im großen Sitzungsſaale 
des Landeshauſes in Gegenwart von 66 Deputirten durch den 
Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Feliſch⸗Berlin, eröffnet, worauf 
zu Schriftführern die Herren Maurermeiſter Schwarz⸗ Berlin 
und Stadtrath Zenkert⸗ Frankfurt a. O., zu Beiſitzern die 
Herren Maurermeiſter Otto⸗ Berlin und Rathsbaumeiſter 
Seeger⸗Havelberg ernannt wurden. 

Nach der Begrüßungsrede des Herrn Bürgermeiſter Trampe 
berichtete Herr Feli ſch⸗Berlin über die Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe des vorjährigen Verbandstages zu Potsdam. Damals 
war eine Petition an die Staats⸗ und Kommunalbehörden um 
rechtzeitige Vergebung der größeren Banten gerichtet und gebeten 
worden, daß die Vergebung ſchon im Frühjahr erfolge, und 
weun dies nicht möglich ſei, die Projekte bis zur nächſten Saiſon 
verſchoden würden. Dieſe Petition iſt inzwiſchen vom Kultus⸗ 
miuiſterium entgegenkommend beantwortet worden, und es iſt 
von dieſem Miniſterium eine dementſprechende Verfügung an 
die ihr unterſtellten Organe erlaſſen worden. Ferner waren 
damals folgende Statutenänderungen betr. Reſervefonds und 
Genoſſenſchaftsverſammlungen beſchloſſen worden: „Die Ver⸗ 
waltung des Reſervefonds und die Verfügung über Gelder und 
Werthpapiere deſſelben liegt einer Kommiffion ob, welche aus 
dem Vorſitzenden des Genuoſſenſchaftsvorſtandes oder einem feiner 
Stellvertreter und einem anderen Vorſtandsmitgliede beſteht; 
ferner iſt beſtimmt, daß der Unternehmer oder Vertreter eines 
jeden Betriebes, in welchem nicht mehr als fünf verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen beſchäftigt werden, eine Stimme, von ſechs 
bis zehn zwei Stimmen, von elf bis zwanzig drei Stimmen hat, 
wozu für je 20 Beſchäftigte je eine Stimme kommt, bis zu 181, 
über welche Zahl hinaus er fünfzehn Stimmen hat. Die beiden 
Abänderungen ſind vom Neichsverſicherungs⸗Amt genehmigt 
worden. 

Herr Feliſch erſtattete dann den Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1894. 

Es betrugen die geſammten im Jahre 1894 gezahlten Unfall⸗ 
entſchädigungen 1549 099,53 Mark. Hiervon gehen ab: die auf 
die Verſicherungsauſtalt entfallenden Beträge mit 84 108,66 Mk. 
und die von anderen Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. erſtatteten 
Unfallentſchädignugen mit 722,18 Mk., es bleiben alſo zur Um⸗ 
lage 1464 268, 69 Mk. An Beiträgen für 1893 waren bei allen 
fünf Sektionen zuſammen, bei einer aufzubringenden Summe 
von 2 100 882,39 Mk., 158 026,85 Mk. rückſtändig. 

Der Herr Referent ging alsdaun auf die Unfallſtat iſtik 
des verfloſſenen Jahres über und theilte mit, daß 5578 Unfälle 
gegen 5210 im Vorjahre zur Anzeige gekommen find, d. i. 368 
mehr. Die Unfälle betrafen 5559 Perſonen männlichen und 19 
Perſouen weiblichen Geſchlechts; 4972 waren erwachſen, 506 
waren 16— 20 Jahre, 100 unter 16 Jahre alt. Ju 195 Fällen 
war der Unfall beim Maſchinenbetrieb, in 5385 Fällen beim 
Handbetrieb paſſirt. 

Im letzten Jahre kommt ſchon auf 27 Arbeiter ein Unfall 
gegen 42 Arbeiter 1890. Auch die Zahl der eutſchädigungs⸗ 
pflichtigen Unfälle iſt gewachſen, denn von den obigen 5578 
Unfällen ſind 1312 entſchädigungspflichtig geworden, inbezug auf 
die poſitive Zahl haben fie zwar ab⸗, in Bezug auf den Prozent⸗ 
ſatz aber zugenommen. So kommt jetzt auf 115 Arbeiter ein 
entſchädigungspflichtiger Unfall gegen 174 Arbeiter 1890. 

Die Verwaltungskoſten betrugen in den fünf Sektionen 
(ohne die Koſten für die Schiedsgerichte mit 62149 Mk.) rund 
242000 Mk.; es kommen danach auf 1000 Mk. Lohnſumme 
2,50 Mk., gegen 2,80 Mk. 1893, 2,22 Mk. 1892, 2,04 Mk. 1891 
und 2,07 Mk. 1890; die eingetretene kleine Steigerung hat ihren 
Grund in dem Fallen der Lohnſumme. Die Rückſtände betragen 
158 000 Mk. gegen 108000 Mk. im Vorjahre. 

Die Umlage iſt auf eine Summe von rund 97 Millionen 
Mark (gegen 104 Millionen im Vorjahr) zu vertheilen, ſie iſt 
ſeit 1891 um rund 10 Millionen zurückgegangen, was ebenfalls 
ſeinen Grund in dem Niedergang des Baugewerbes hat. 

Die Vermögeunsüberſicht ergab am 31. Dezember 1894: 
Reſervefonds mit Einſchluß der Zinſen 411769 7,01 Mk. Betriebs⸗ 
(Dispoſitionsfonds) 1124829,80 Mk., Kaſſenbeſtand 
295581,41 Mk. und Werth des Inventars 2264,86 Mk., in 
Summa 5560773,08 Mk. hierzu kommt noch der Reſervefonds 
bon 1894 mit 439268 Mk.“ jo daß das Geſammtvermögen der 
3 in dieſem Augenblick rund 6½ Millionen Mark 

trägt. 

Der Autrag, die Ueberſchreitung des Etats mit 24750 Mk. 
nachtrüglich gutzuheißen, wurde angenommen. . 

Es folgten Wahlen. Als zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden 
bezw. zum Erſatzmamm wurden die Herren Rathszimmermeiſter 


Schwager - Berlin und Maurermeiſter A. Müller - Stettin. 


Als Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Bräutigam» 
Freienwalde, Kämmerling⸗Stettin, Herzog⸗Danzig, Gut zeit⸗ 
Königsberg wieder- und ſtatt des Herrn Schwager Herr Otto⸗ 
Berlin neu, als Erſatzmänner die Herren Böhme⸗Berlin, 
Axhanſen⸗Landsberg a. W., Schinke⸗ Stettin, Schütz⸗Danzig 
und Winkler⸗ Königsberg wieder gewählt. 

Als dritter Sellvertreter des Vorſitzenden wurde Herr Otto⸗ 
Berlin gewählt. 

Vor der Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung für 1895 erklärte der Vorſitzende Herr Feliſch⸗Berlin 
aus perſönlichen Gründen ſein Amt niederlegen zu wollen, 
da in der Debatte der Diskuſſion über die Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung pro 1894 unbegründete Anſchuldigungen aus der Ver⸗ 
ſammlung gegen ihn erhoben ſeien. 

Bei der Wahl des Ausſchuſſes wurden die Herren Vollmer, 
Moebius, Dehmlow, Behrensdorff und Hirſchmann wiedergewählt. 

Es folgte die Feſtſetzung des Etats für die Verwaltungs⸗ 
koſten 1896; der Etat wurde auf 200000 Mark feſtgeſetzt. 

Unter den geſchäftlichen Angelegenheiten ſtand daun die 
Beſchlußfaſſung über die Gewährung einer Prämie für die 
Abwendung von Unglücksfällen an die verwittwete Frau 
Jaſchob zu Schmolſin. Ihr Mann, der Maurerpolier J., war 
auf einem Gute mit einem größeren Bau beſchäftigt und be⸗ 
merkte eines Tages, das die Halteleinen des Gerüſtes von 
ruchloſer Hand zerſchnitten waren. Er meldete den Vorfall, 
der leicht ein furchtbares Unglück hätte nach ſich ziehen können, 
ſofort dem Gutsbefitzer, welcher eine Unterſuchung anſtellte, die 
aber nichts zu Tage förderte. Kurz darauf wurde Jaſchob, 
ſicher von den Anſtiftern der That, überfallen und ſo ſchwer 
mißhandelt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Ein geſetzlicher 
Auſpruch auf Entſchädigung ſtand der Ehefrau nicht zu, da kein 
Betriebsunfall vorlag; in Aubetracht deſſen aber, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft vor großem Schaden bewahrt worden iſt, hatte der 
Vorſtand der Wittwe 100 Mk. ausgezahlt und beantragte heute 
weitere 100 Mk. als Unterſtützung. Für die erſteren 100 Mk. 
bewilligte die Verſammlung ohne Weiteres Judemnität; be⸗ 
willigte aber weiter, da die Frau noch vier unmündige Kinder 
zu ernähren hat, auftatt der geforderten 100 Mk. 600 Mark. 
Darauf wurde beſchloſſen, von einer Anzahl Regreßanſprüchen 
Abſtand zu nehmen, da es ſich nur um kleinere Beträge handelt, 
die doch nicht einzuziehen wären. 

Nach Schluß der Sitzung wurde ein Ausflug nach Zoppot 


unternommen. 
N Danzig, 13. Juni. 

Herr Baumeiſter Feliſch eröffnet die heutige Sitzung. Die 
Verſammlung tritt ſofort in die Berathung des Punktes IX der 
Tagesordnung: „Beſchluß über eine Reviſion des Gefahrentarifs 
vor Ablauf der Tarifsperiode“ ein. Der Vorſtand empfiehlt die 
Gefahrenziffer in der Gruppe „Betriebe mit elementarer Gewalt“ 
von 20 auf 12 herabzuſetzen, was einen Prozentſatz von etwa 
4½ geben würde. Dann handelt es ſich weiter noch um den 
Beruf der Abbrecher, welche jetzt im Gefahrentarif die 
Nummer 25 haben und 12 von 100 zahlen. Es liegt da eine 
Reihe von Beſchwerden hierüber an den Vorſtand und auch an 
das Reichsverſicherungsamt vor. Der Vorſtand empfiehlt auch 
hier die Herabſetzung auf Nr. 12, was gleichfalls in Zukunft 
einen Prozentſatz von ca. 4½ von 100 ergeben würde. 

Im Laufe der Diskuſſion bemerkt der Vorſitzende, daß wahr⸗ 
ſcheinlich bereits im nächſten Jahre der Gefahren⸗Tarif in um⸗ 
fänglicher Weiſe geändert werden wird, da ſich herausgeſtellt hat, 
daß die ſtatiſtiſchen Ziffern desſelben nicht mehr recht ſtimmen. 

Die Verſammlung ſtimmt darauf den beiden vorgeſchlagenen 
Herabſetzungen einſtimmig zu. 

Es liegt dann folgender Antrag der Sektionen II u. III 
aus Eberswalde und Stettin vor: 

„In Erwägung, daß die Umlagebeiträge, welche die übrigen 
Sektionen für Sektion I bezahlen müſſen, von Jahr zu Jahr 
fteigen und für das Jahr 1894 den Betrag von 9900,54 Mk., für 
die Jahre 1885 bis 1894 zuſammen ſchon den Betrag von 
308 655,17 Mk. erreicht haben wolle die Delegirten⸗Verſammlung 
beſchließen: Die ſämmtlichen Betriebe der Sektion 1 
find mit 10 % é (Aufſchlag gegen den beſtehenden 
Gefahrentarif zur Umlage heranzuziehen.“ 

Nach längeren Erörterungen wird dieſer Antrag an⸗ 
genommen. 

Nach Schluß der Delegirten⸗Verſammlung begaben ſich die 
Theilnehmer an Bord eines feſtlich geſchmückten Dampfers nach 
dem Weichſel⸗Durchſtich, wo das gemeinſame Mittageſſen 
ſtattfand. 


Berſchiedenes. 


— Profeſſor Villatte, der bekannte Lexikograph und Mither⸗ 
ausgeber des großen franzöſiſchen Wörterbuches (Sachs⸗Villatte), 
iſt am Mittwoch in Neuſtrelitz, achtzig Jahre alt, geſtorben. 
— Von dem Erdbeben in Schleſien geben ſchleſiſche 
Blätter zum Theil recht lebhafte Schilderungen. So ſchreibt ein 
Lehrer aus Dobergaſt bei Strehlen: Um 9½ Uhr Morgens 
verſpürte ich in meiner Schulſtube ein Erzittern des Fußbodens 
und leiſes Klirren der Fenſterſcheiben. Ich frage die Kinder, ob 
ſie etwas merken, da wird mir die Antwort: „Es urbert 
(rauſcht, bewegt ſich) unter den Füßen.“ Faſt in allen Häuſern 
des Dörfleins hat man ähuliches wahrgenommen. — In 
Gnadeufrei vernahm man zunächſt ein etwa eine Minute 
lang währendes dumpfes Donnern. Das Getöje zog allmählich 
näher, nahm an Stärke zu und verhallte daun wieder allmählich 
in der Ferne. Allerlei Geräthe, wie Bänke, Tiſche und Stühle, 
auch die Zimmerdecken ſchienen ſich zu bewegen, die Dielen er⸗ 
zitterten; in einem Weingeſchäft klirrten die Flaſchen, auf ihren 
Arbeitstiſchen ſitzende Schneider fühlten ſich förmlich 
hin⸗ und herbewegt. Trotzdem iſt ein Grund zu Be⸗ 
Befürchtungen, daß Schleſien von derartigen Erdbebenkataſtrophen 
heimgeſucht werden könnte, wie erſt kürzlich Theile von Italien 
und Defterreich, nicht im Geringſten vorhanden; doch gehören 
ſelbſt ſchwache Erſchütterungen in Schleſien zu den allergrößten 
Seltenheiten. 

— [Vom Grubenbrand in Antonienhütte.] Nach 
amtlicher genauer Feſtſtellung ſind bei dem Brande in der 
„Gottesſegengrude“ zwei Steiger, drei Häuer, 14 Grubenarbeiter 
und ein Fuhrmann ums Leben gekommen. 

— [schiffsbrand.] Auf der Fahrt von Legue nach 
Jerjey iſt auf dem engliſchen Kutter „Ulhynot“ ein Brand 
ausgebrochen. Das einzige Rettungsboot wurde von dem 
Kapitän Wilkenſen und der Mannſchaft benutzt, während die auf 
dem Schiffe befindlichen Paſſagiere ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen wurden. Bewohnern von Erquey gelang es, die in 
Gefahr befindlichen Perſonen zu retten. Gegen den Kapitän 
iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 

— Durch einen Blitzſtrahl ſind dieſer Tage in einer Ort⸗ 
ſchaft des Bezirks Arad (Ungarn) ſieben Feldarbeiter ge⸗ 
tödtet worden. Die Arbeiter waren vor einem heftigen Ge⸗ 
witter unter eine Linde geflüchtet, in welche der Blitz einſchlug. 

— Selbſtmord im Eiſenbahnzuge hat Mittwoch 
Nacht ein junger Mann auf der Strecke München⸗Berlin verübt. 
Als der Schnellzug 31 von München um 6 Uhr in Berlin auf 
dem Anhalter Bahnhof einlief, fand man im Nebenraum eines 
Wagenabtheils dritter Klaſſe einen jungen Mann auf, der ſich 
aus einem Revolver eine Kugel in die linke Schläfe gejagt 
-hatte. Seine Taſchen enthielten lediglich eine Viſitenkarte auf 
den Namen Leo Zimmermann. Ob das jedoch der Name 
des Selbſtmörders iſt, ſteht noch dahin. Er hatte den Zug in 
Nenſtadt a. O. beſtiegen. 


— In der Auße nalſter iſt, wie erwähnt, am letzten 
Sonnabend in einem im Schilf feſtgefahrenen Boot ein 


Mädchen mit einer Schußwunde in der Schläfe, todt auf⸗ 


nden worden. Der Verdacht entſtand, daß ein Mo 
egangen ſei. Jetzt ſtellte ſich bei der Polizeibehörde ein 
Schlächtergeſelle Poppe und gab an, daß während der Boots⸗ 
fahrt, welche er mit dem Mädchen unternommen hatte, dies ſich 
mittels eines Revolverſchuſſes entleibt habe. Ob ſeine Angabe 
auf Wahrheit beruht, ſoll die eingeleitete Unterſuchung 
eſtſtellen. 2 
2 Einen verblüffenden Fund hat die Polizei in 
Schweidnitz in der Villa der drei wegen aufſehenerregender 
Maſſendiebſtähle verhafteten Geſchwiſter Steps gemacht. 
Unter anderem wurden im Garten vergraben 50 goldene Uhren 
und Ketten aufgefunden. 

— [Seltſamer Sport.] Ein reicher Engländer, der Marquis 
von Dowuſhire, hat ſich eine Eiſenbahn bauen laſſen, die im 
Kreiſe durch ſeine Güter geht, und zwar in einer Länge von 
zehn engliſchen Meilen. Der Wagenpark beſteht aus einer 
Lokomotive, einem Tender und einem fürſtlich ausgeſtatteten 
Perſoneuwagen. Bei jeder Ausfahrt werden die jüngeren Mit⸗ 
glieder der Familie, die Damen nicht ausgenommen, als 
Weichen wärter mit ihren Signalflaggen in die Wärterhäuschen 
beordert. Der Marquis heizt den Keſſel ſelber, er beſteigt dann 
die Lokomotive und fährt nun mit einer Geſchwindigkeit von 
vierzig engliſchen Meilen pro Stunde ſeine Gäſte umher. Sehr 
häufig alarmirt er ſein „Bahnperſonal“ (wie er ſeine Familie 
nennt) mitten in der Nacht. Die Gäſte müſſen aus den Betten 
heraus und in den Waggon, und nun geht es in toller Fahrt 
durch die magiſch mit elektriſchem Licht erhellte Landſchaft. 

— [Eiferſüchtiger Hund.] „Karo“, der Zieh hund 
eines Meiereibeſitzers bei Oranienburg, hatte ſchon ſeit Jahren 
täglich unter Führung eines Mädchens Milch nach dem Bahnhofe 
befördert. Stets hatte er treu ſeine Pflicht erfüllt. Da wurde 
er kürzlich durch den Schäferhund „Tyras“ erſetzt und ſelbſt 
eingeſperrt. Als das Mädchen bereits etwa eine holbe Meile 
mit Tyras gefahren war, kam plötzlich Karo angeſetzt und fiel 
ohne Weiteres über ſeinen Nebenbuhler her, ſo daß dem Mädchen 
nichts übrig blieb, als Tyras auszuſpannen. Kaum war das 
geſchehen, ſo wurde Karo ganz ruhig, ließ ſeinen Geguer los 
und ſtellte ſich an den Wagen, um ſich einſpaunen zu laſſen. 
Seinem ſo nachdrücklich geäußerten Wunſche entſprach das 
Mädchen, und auch Tyras ſchien mit dem Wechſel ganz zufrieden 
zu fein. Während Karo feine Laſt nach dem Bahnhofe zog, lief 
er eiligſt nach Haufe. 

— [Anders gemeint.] Herr: „Nach dem Braten zu 
urtheilen find Sie verliebt, Anna!“ — Köchin lerſchreckt): „Sit 
er verſalzen?“ — Herr: „Nein; aber das beſte Stück heraus⸗ 
geſchnitten!“ 

— ͤ——— —.— — — — — EEE 


Neu eſtes (T. D.) 

T Nenfalz a. d. O., 13. Juni. Im Dorfe Kuſſar ſuhr 
ein Blitzſtrahl während des Unterrichts in das Schulhaus. 25 
Kinder wurden betäubt, die aber alle bis auf zwei wieder ins 
Leben zurückgerufen werden konnten. 

1 Paris, 13. Juni. Die franzöſiſche Kriegsfregatte Milanlotte 
iſt vor einer Inſel nächſt Toulon geſcheitert. Das Schickſal der 
Mannſchaft iſt unbekannt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 14. Juni: Veränderlich, warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. — Sonnabend, den 15.: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, warm, meiſt trocken. — Sonntag, den 16.: Wolkig, nor⸗ 
male Wärme, vielfach Regen mit Gewitter. 


Wetter „Depeſchen vom 13. Juni 1895. 


— 125 
Varo⸗ x er Temp * 8 8 
; meter Wind⸗ 82 x er 2 es 
Stationen | Mad richtung 88 Wetter | nad Eelfus) 852 
Memel | 759, SS®. | 3 | bebedt | +15 |S85 ö 
Neufahrwaſſer 760 WSW. 4 heiter 15 2 
Swinemünde | 761 W. 4 halb bed. 12 18 8 
Hamburg 764 NW. 3 [wolkig 2 8 135 
wen 765 W. 3 halb bed 12 a8 
erlin 764 NW. 4 wolkig 12 2 8 2 
Breslau 763 NW. 3 wolkig +11 [1 + 
aparanda 754 WSW. 2 halb bed. +18 |3552 

Stockholm 754 WSW 2 wolkeulos T 14 | „se 
Kopenhagen. 760 | WNW. | 4 wolkig 12: 72873 
Wien 762 NW. 3 halb bed. 14 |27°7 
Petersburg — — — — — 1 8 5 
Paris 768 NRO. | O wolkenlos +12 [ 
Aberdeen 765 W. 4 wolkig 11 9818 

Yarmontb 767 NRO. | 2 | heiter +12 [ 
— 
Danzig, 13. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 


Auftrieb: 5 Bullen, 11 Ochſen, 36 Kühe, 39 Kälber, 82 Schafe, 
— Ziegen, 152 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 30—35, Schafe 20—24, Ziegen 
—, Schweine 30—32 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 


Danzig, 13. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. 1 
13.6. 6. 13.6. 12./6. 
Weizen: Uuiſ. To. 350 150 Gerste gr. (660-700) 110 | 110 


inl. hochb. u. weiß. 153-155 154.157 „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. bellbunt ...| 151 | 152 Hafer in. ....| 115 | 115 
au hochb. u. w. 123 | 124 Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit bellb. ..| 117 | 118 „ Trans.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. „ [Rübsen inl. ...| 175 175 
Juni⸗Juli .. 154,00 155,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Juni⸗Juli | 119,50) 121,50) 10000 Liter 0.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 154 156 [mit 50 Mk. Stener 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 127,00 128 mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 
ruf. poln. z. Truſ. 90,00 | 32,00 Teudenz: Weizen tpr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 126,00 126,50] Qual.⸗ Gew.): niedriger. 


e 91,00 91,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 127 128 Gew.): niedriger. 

Königsberg, 13. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,75 Geld, unkonting. 
Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 13. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
13/8. 12.6 13/6 


Weizen loco 150.163/150.164 J 4% Reichs⸗Aul. 106,60 | 106,90 
Juni 1700 158,00 | 3½% „ „ 1 


September.. 159,00 160,25 | 3% „ „ 99,30 99,20 
Roggen loco 130.135,13. 136 4% Pr. Conſ.⸗A. 106,00 106,10 
Juni 132,00 132,75 | 3½%% „ „ 10440 104,40 
September. . 137,2 138.25 | u, „ 60 98.90 
Lafer loco. . 128.148 128.148 3½ WſtprPfdö. 100,80 100,60 
Juni.. 128,75 129,00 | 31700 Ditpr.. 100.80 100,60 


September. 126,00 126,50 | 3½% Pom. „ 


Spiritus: 3/0/ Poſ. „ 100,75 100,75 
Loco (70er) .. 39,60 39,30 Disk.⸗Com.⸗A. | 220,50 | 220, 
Juni 43,00] 42,60 | Faurahütte .. 136,00 135,00 
Juli. 43,10 42,80] Italien. Rente | 88,40 Y 

3 „43,70 43,40 Ruſſiſch . as 8 5 — 935 

endenz: Weizen matt, uſſiſche Noten 
Roggen matt, Hafer Tend. d. Fondb. feit beſſer 


matt, Spiritus feſter. 


Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den e derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. f 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzban 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. a 


Expedition des Geſelligen. 
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15737) Heute Nacht 1½ Uhr verschied in Greifenberg in Pommern 
nach kurzem schweren Krankenlager infolge Gehirnschlages 
mein innigstgeliebter Mann, unser theurer unvergesslicher Vater 
und Schwiegervater, der Kantor 


Wolff Priwin 


im Alter von 52½ Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 


Graudenz, den 12. Juni 1895. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. d. Mts., Vor- 
mittags 11 Uhr, von der Synagoge in Greifenberg in Pommern 
aus, statt. 


Nachruf! 


[5775] Durch den jähen Heimgang des Kantors Herrn 


W. Priwin 


ist unsere Gemeinde in tiefe Trauer versetzt worden. Während 
seiner zwölfjährigen hiesigen amtlichen Thätigkeit hat er es 
verstanden, sich durch treue Pflichterfüllung die Achtung und 
Liebe der Gemeindemitglieder zu erwerben. Sein Andenken wird 
von uns stets in Ehren gehalten werden. 


Graudenz, den 12. Juni 1895. 
Der Vorstand u. d. Repräsentanten d. Synagogengemeinde. 


5749] Heute Vormittags um 15754] Seeluſtige, junge Leute 
5 Uhr entſchlief anf an erhalten, wenn Mittel zur 
langem Leiden im Alter von Ausrüſtung für lange Fahrt 


62 Jahren unſer geliebter . ’ j i 
Gatte, Vater und Schwieger⸗ R 


vater, der Mühlengutsbeſitzer n 
und Amtsvorsteher ber EB gen Segelſchiſfen u. 
Dampfern. 
M. 


Alan J. Rolbiecki 1. Glöde, 


was wir tiefbetrübt Verwand- 
Hamburg. 


mfg 


Bitte um ſtille Theilnahme 


hiermit ergebenſt anzeigen. 
Londzyn, 12. Juni 1895. 

Sonnabend, 15. Juni, Fiſcnarkt 

“Friſche SE 


Matjes⸗Heringe 


Die Exporte findet Freitag 
3 Stück 20 Pf. 157111 


Sonneuſchirme 


digung Sonnabend, Vormittags 
8 Uhr in Zwiniarz ſtatt. = 
werden, um damit zu räumen, zu bes 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. [4523 


Bertha Loeffler 


verehel Moses. 


Dampf-Caffee 


Mol 1. Misa Mal kriſg Hand 
blla-Miſchun 1 3 
hochfein Hau \ Mark 2,00 
für Feinſchmecker, empfiehlt 

Rotterdamer Caffee - Lagerei 
13774] Otto Schmidt. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
21. u. 22. Juni Ziehung 


Marienhurger Loose à 3 Mk. 


Hauptgewinne: 


90,000 Mk. 
30,000 „ 
15.000 „ 


u. s. W. Originalloose à 3 M., Porto 
u. Liste 30 Pfg. empf. u. versendet 
das Bankgeschäft 
Lud. Müller & Co. 
Berlin C., Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
München, Nürnberg und 
Schwerin i. M. 


Fahrrad 


15664] Die Geburt eines Mädchens 
zeigen an. 


Laugfuhr, den 12. Juni 1895. k 


Gymnaſiallehrer Eins 
und Frau. 


15721] Ich habe mich hier 
niedergelaſſen 


Schönſee Weſtp., 
den 12. Juni 1895. 


C. Sorge, 
appr. Thicrarzt. 
157191 Einen gut erhaltenen alten 


Da meunſattel 
zu kaufen geſucht. Offerten unt. S. B. 
boitlagernd Sſtrowo. 
O 77.227727 727 7777 50 
Tod den 2 
Ratten, Mäuſen © 
und 


0999999999 


292004220298 200900999409 
Alle Sorten EU 


Wein⸗, Bier⸗ u. Liqueur⸗ 


Flaſchen 


nd wieder am Lager und vfferiren 
olche billigſt, bei größeren Abnahmen 
15609]. zu Fabritpreijen. 


G. Kuhn & Sohn. 
Eugliſcher Damen⸗Sattel 


wie neu, iſt zu verkaufen. Danzig, 
Langgarten 21 part. 157451 


Gute weiße Eßkartoffeln 


verkaufen. 


157161 Kr. Konitz. 


e 5 Hackmaschinen® 


Oszwaldowski, Szezepanken | [5729] Pat. Keibel 
p. Leſſen. 


157041 


mit zugehörigen Platten zu verkaufen. 
5714“ 3 Ymtsftr. 4. N: 
Marienb.⸗ S. & 3 M, 3. 21.—22. Juni 1 
wart, à 1 M., Z. 15.—17. Juni 


H. Kriesel, Dirschau. 


großes Bild, 


fieblt Gustav Kauffmann's Mu. [Reſt der zur Louise 


Wruckenpflanzen 
cchte pommerſche e ER It. 
nr . . Gd er, 

om. Kabilunten. 2 156% 


unter Taxpreiſen verkauft werden. 
arl Schleiff, 
Konkursverwalter n Graudenz, 


* 
Er 


a 1 an alle Leidende durch 
> I. Thl. Gr atis A. Th. Hasch in 


4 Statt jeder beſonderen Anzeige. al Hermsdorf hei Goloberg . Sclleſ. * 


Haltwaſſerheilanſtalt nach Winternitz und Kneipp. 


Naturheilverfahren, Moorbäder, Kiefernnadl, Stahl- und elektr. Bäder. 
Prachtvolle Lage im Quarderſandſteingebirge. Proſp. gratis. [5756] 


Dr. med. H. Leo. Dr. med. C. Leo. 
NK N 


15741] Eine 3 HP. ſtehende fahrbare 


LLokomobile BE 


wird zu kaufen geſucht. Offerten sub A. 6497 befördert die 
Annoncen⸗Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


NTT : NN N 
Engros-Lager von Braun- und Steingeschirr 


Glas-, Porzellan und Feyence 


ist vollständig sortirt u. empfehlen zu billigsten Preisen 


5699] G. Kuhn & Sohn. 


157651 Weber das Weſen und die Behandlung von Schwächezuſtänden 


der Nerven und des 
Rückenmark’s 


ohne Geheimmittel und Apparate. 


Vortrag von Spezialarzt Dr. Schulz. 
Leipzig, Schenkendorfſtraße 25. 


$ 


5766] 150 Zentner 5 


feine Speiſckarkoffeln 


verleſen ſind abzugeben. Proben bei 
Takrzewski & Wiese. 


„ „Fermiethungen 
Pensions anzeigen. 


55007 Suche eine 
Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern Linden- oder 
Feſtungsſtraße zum 1. Juli zu miethen. 

Offerten unter Nr. 5500 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Wohnung 


6 Zimmer mit Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall vom 1. Oktob. zu vermiethen. 


Wohnung 


3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Ok⸗ 

tober zu vermietben. 

156271 A. Henke, Grüner Weg 7. 
[5623] Kl. Familienwohnung 

zwei Zimmer, Küche u. Zubeh., ſowie 
ein kl. möbl. Zimmer zu verm. u. ſof. 
zu beziehen Scheffler, Salzſtr. 3. 
[5692] Unterthornerſtraße 8 I. Etage 
4 Zimmer und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen. 

N beſtehend aus 4 Zimmern 
Wohnung nebſt Entree und ſämmtl. 
Zubehör, Brunnen auf dem 
1. Oktober 1895 ab zu vermiethen. 


> mit der Schwalbe. 


Singfatter für Kanarien, 
Nachtigallen, Drosselfutter. 
Speecialfutterfürdeutsche 
Finken, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u. s. io. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 

Autori- 


In der hiesigen Niederlage [5703] 
umsonst illustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 
Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 
Originalpreisen. 


Kaſernenſtr. 19. 
Zubehör zu vermiethen. 
Amtsſtr. 14, Auskunft Amtsſtr. 4. 


15710]_ Eine Wohnun 
von 5 Zimmern nebſt 
eine Balkouwohnun 


Ab Cöln Preislisten für alle einen Laden 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige etc. umsonst. 
Gust. Voss, _« 
Hoflieferani, 4 

Köln. 


Ida Kuhn, Altemarktſtr. 1. 


. . beziehen. A. Schultz, Salzſtraße 13. 
Niederlage in Graudenz bei [5695] Verſetznugshalber iſt die 
Paul Schirmacher. ohunng 


* 2 1 
Pi 
Edwin Nax 
Markt 11 15774] 
empfing und empfiehlt 
Castlebay-Mat' esheringe 
fetttriefend u. von vorzüglich. Geſchma 
hochf, Räucherlachs 
Räueheraal 
Heubuder Flundern 


2 freundlich möblirte Zimmer 
ſind vom 1. Juli ab 


beſtehend aus Konzert, 
beluſtigungen 
wozu die Mitglieder und deren Ans 
gehörige ergebenſt eingeladen werden. 


Hofe, vom 
Auskunft ertheilt C. Pawlitz. 
5703 


[5713] Wohnung von 3 Zimmern m. 


ubeher II. Etage, 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör f. Etage, 
in beſter Geſchäftslage hat zu vermiethen 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
Bel⸗Etage, nebſt ſämmtl. Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall iſt von ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Oktober zu 


des Herrn Intendanturraths Kern von 
6 Zimmern nebſt Balkon II. Etage 
und eine Wohnung Hochparterre von 
5 Zimmern, auf Wunſch mit Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. Schützenſtr. 3 zu vermiethen. 


Moor. Wohn Burſchg,z rm. Langeſtr. 91. 


I zu vermiethen. 
Jedes Zimmer hat einen extra Ein⸗ 
ng. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


* 


Beſprechung: Danziger Fahrt. 
5625 FE. Hoehnel. 


Dürer Nessourecarauden 


Sonntag, den 16. d. Mts. findet im 


Schützengarten das 


Sommerfeſt 


Volks⸗ 
und Tanz ſtatt, 


Entree für Nichtmitglieder 20 Pfg., 


für Kinder 10 Pfg. 


Anfang: 5 Uhr Nachmittags. 
[5701] Der Vorſtaud. 


Tivoli. 


Freitag, den 14. Juni: 


Grosses Extra-Konzert 


von der ganzen Kavelle des Juf.⸗Rgts. 
Nr. 141, unter Leitung ihres Dirigenten 


. Kluge. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 


15773] Kluge. 


TIVOLI 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 


Montag, den 17, und 
Dienstag, den 18. Juni er. 
Raimund Hanke’s 


Leipziger Quarteit- und 
Konzert-Sänger 


Gänzlich neues, hochoriginelles und 
dezentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind in 
der Konditorei des Herrn Güſſow und 
im Zigarrengeſchäft des Herrn Sommers 
feld zu haben. 15634 


54701 Kledit⸗Geſellſchaft 5 
E. Krause & Comp. i. L. 


General-Verſammlung 
Sonnabend, den 22. Juni 1895 
Nachm. 5 Uhr 
„Hotel Steuck“. 

1. Bericht des Liquidators. 

2. Beſchlußfaſſung über Auflöſung 
der Geſellſchaft. 

3. Ertheilung der Decharge an den 
früheren Liquidator Herrn Rechts⸗ 
anwalt O. Krauſe für das 
Jahr 1892. 

4. Ertheilung der Decharge an deu 
jetzigen Liquidator. 

Strasburg, im Juni 1895. 
Der Liquidator. Hoge. 


Krieger dDerein 


Hohenkirch Wpr. 
Sonntag, den 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 


pell. 


1. Beitritt zur Sterbekaſſe. 
2. Bericht über die Sanitäts⸗Kolonne 
3. Uebungsmarſch im Gelände, End⸗ 
punkt Kl. Brudzaw. 
Die Kameraden werden erſucht voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


[2732] 
Aufruf! 


Zur Gründung eines Aricaer 
Vereins zu Lissewo werden ehe⸗ 
malige Soldaten von Liſſewo und Um⸗ 
gegend erjucht, ſich am Sonntag, den 
16. . Mts., um 6 Uhr Abends im 
Ger on'ſchen Gaſtlotale in Liſſewo 
gefälligſt einzufinden. 

[5660] Das Komitee, 

Adi. Rehwalde, 


Am Sonntag, den 16. d. Mts. 
Große 


Garten⸗Konzert 


* a 
Elb: Caviar, Kr. 5770 d. die Exped. d. Geſell. erbet. | ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 


n und Gothaer 
Cervelatwurst 

hart und weich 
Tafel- Butter 


hochfein und täglich frisch Osterode Opr. 


Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [3059 


Regts. Graf Schwerin. Anfang 4 Uhr 
Nachm. Nach dem Konzert LAN. 
Um zahlreichen Beſuch bittet [5272 


Nolte. Berg. 
1895er Leck - Honig. Bei ſchlechtem Wetter im Saale 
Michelau. 


Frischen Stangenspargel. 


Fleiſcher reſp. Wurſtmacher. 


[5635] Günſt. Geſchäftsl. iſt Laden u. 
Wohn., Rauchk., Pferdeſt. ſof. z. verm. 


Herkules, Pneumatik, nur für Mk. 200 
u Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5622 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


1 Halbperdeckwagen 


wenig benutzt, ſteht billig zum Verkauf 
bei Gaſtwirth Jendryczka, Wielle 


empfiehlt billigſt um zu räumen 


00. 1 Repoſitorium nebſt Laden⸗ 


ch, 2 Schankäſtchen, 1 Gaslampe, 
1 Trittleiter, 3 
Wei Büſten, 1 neues Sopha, 1 Blech⸗ 
Schueidem.⸗Pferdel. à 1 M. a 1 Fenſtervorhang, fowwie der 
empfi 1 chillke'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, ſollen 


wegen jchleuniger Räumung bedeutend geſtern Abend vom Bahnhof zur Stadt 


Fein Hausmann 


kann ſich melden bei 
Edwin Nax, Markt 11. 
[5720] In einem ländl. Pfarrhaus 
Weſtpr. findet zur Miterziehung zweier 
Kind. v. 9 u. 10 Jahr. durch geprüfte 
Erzieherin ein gleichaltrig. Mädchen 
freundl. Aufnahme bei liebevoller Pflege 
und gewiſſenhaft. Erziehung. Penſion 
nach Uebereinkunft. 
Offerten unter Nr. 5720 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
beſſerer Stände f. 3. Niederk. 
Damen unter ſtreng. Discretion liebev. 
Aufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
find. z. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen u. ſtreng. Discret. ſolide Bed. \N 
Bäd. i. Hauſe. Wwe. Mierſch, Studt- 0 
beb., Berlin, Oranienſt. 119. [3693 


15709) Zu vermiethen 


Oſterode vom 1. Oktober er. 
Oſterode Oſtpr. 


für Monat Juli od. länger 
einem Forſthauſe bei Oſterode. 
A. 68 poſtlag. Oſterode. 


„ Versammlungen oz 
Ver 


eh u 13. Auguf, ſtatt 
enſta en + Augu att. 
6, Sie Direktion 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Verloren 


— . 


zu Graudenz. 


dende Sonnabend, den 15. 
ein kleines Muſterpacket enthaltend Abends 7 Uhr, im Gaſthauſe des 
4 Bücher. Abzugeben gegen Belohn. Ball, Tannenrode. 

157121 a Hotel Trettin. 


bei A. Siebert in Oſterode Opr. 


iſt ein neu einger. Laden mit Woh⸗ 
nung (ausgeſchl. Material u. Schank) } 
in der lebhafteſten Straße der Stadt ſtattfindenden 


Anfragen unter D. B. 10 poſtlagernd 


[5702] Die diesjährige Volksſchul⸗ 
55. lehrer⸗Konferenz am hieſigen Seminar 
27. Juni, ſondern 


des Königl. kath. Schullehrer⸗Seminars 


15014] Weichsel-Nogat- — 
Haftpflicht-Schutzverein. 
uni, 
errn 


d ' 
Bohrſch, Bezirksvorſteher. 


Feta den Tanzkränzchen 
156181 Ww. Hoch. 
Wiewiorken. 

Zu dem am Sonntag, den 16. 3 F 


Wieſenfeſt 


verbunden mit Feuerwerk, ladet ganz 


[5387] Zwei Damen od. Herrn finden ergebenſt ein Emil Bodammer. 
Penſion in 
Off. u. | findet das Feit nicht ſtatt. D. D., 


D Bei ungünſtiger Witterung 


5463] Buko witz. 
Sonntag, deu 16. Juni er., 
findet bei mir ein 


Gartenfeſt 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
G. Giese, Gaſthofbeſitzer. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Freitag: Geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 
tungen zu: Wie die Alten ſungen 
und Verliebte Mädchen. 

Sonnabend: Wie die Alten ſungen. 

Sonntag: Verliebte Mädchen. [5624] 


Heute 3 Blätter. 


E WW 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juni. 

— Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaftskaſſe hatte 
Ende Mai einen Beſtand von zuſammen 11488 788,99 Mark, 
darunter Sicherheitsfonds 5205 303,16 Mark, Tilgungsfonds 
3247 759 Mk., Betriebsfonds 1688575,67 Mk. und Beſoldungs⸗ 
fonds 1262000 Mk. Das eigenthümliche Vermögen des Inſtituts 
beträgt zuſammen 8470 416,18 Mk. und hat ſich ſeit dem 20. Mai 
v. Is. um 322 772,18 Mk. vermehrt; es beträgt jetzt 8,22 pCt. 
und unter Hinzurechnung des Tilgungsfonds von 3247 739,79 Mk. 
1,37 Prozent der ſchwebenden Pfandbriefſchuld. Am 20. Mai 
waren Pfandbriefe zu 3¼ Prozent ausgegeben für 103088 650 Mk., 
gegen das Vorjahr mehr 1648 430 Mk. 

— Im Monat Mai ſind in Weſtpreußen 11314, in Oſt⸗ 
preußen 8193, in Pommern 19454 und in Poſen 33284 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden; nach der 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 7456 bezw. 10 379, 
12499 und 13174 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt; in 
den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben am Schluß des 
Monats unter ſteuerlicher Kontrole 75621 bezw. 27882, 150 108 
und 118 114 Hektoliter. 


— Die von den beiden Damen Frl. Gerner geleitete 
Graudenzer Gewerbeſchule für Frauen und Töchter 
aller Stände hat, wie wir hören, im Mittelpunkte der Stadt 
vom Oktober ab einen vierfenſtrigen großen Arbeitsſaal ge- 
miethet, da der jetzige Schulraum nicht mehr ausreichend iſt. 

— Zum Direktor der deutſchen Landbank, die vom 
Verein zur Förderung des Deutſchthums ins Leben gerufen iſt 
und mit einem Kapital von 10 Millionen Maxk in Thätigkeit 
tritt, iſt nunmehr Herr Regierungsrath Stobbe in Bromberg 
gewählt worden. 

— In Hoppendorf (Kreis Karthaus) iſt eine Hilfs⸗ 
predigerſtelle errichtet und mit der Verwaltung derſelben 
Herr Hilfsprediger Freſe beauftragt worden. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 12. Juni. Zur Gründung 
eines Krieger vereins zu Liſſewo findet am 16. d. Mts. 
dort eine Verſammlung ehemaliger Soldaten von Liſſewo und 
Umgegend ſtatt. Näheres über dieſe Verſammlung beſagt der 
„Aufruf“ im Inſeratentheil. 

* Ottlotſchin, 12. Juni. Die Ehefrau des Königlichen 
Förſters Dahlke zu Karſchau wurde heute in ihrer Wohnung 
erſchoſſen gefunden. Ob ein Unglück oder ein Verbrechen 
vorliegt, ließ ſich noch nicht ermitteln. 

x Löbau, 12. Juni. Heute wurde die zweite Lehrer 
prüfung am hieſigen Seminar beendet. Von den 30 Lehrern, 
die ſich gemeldet hatten, haben nur 20 beſtanden; die Be⸗ 
rechtigung zur Ertheilung des Unterrichts an den Unter⸗ 
klaſſen von Mittelſchulen wurde keinem zuerkannt. Es 
haben beſtanden: Friedrich Albrecht, Georg Boltz, Albert 
Brunzlow, Hans Eichler, Ewald Foß, Georg Graudenz, Emil 
Holz, Ernſt Kalies, Hermann Kaufmann, Eduard Kenſa, Karl 
Kolwitz, Rudolf Labs, Johann Lehrbaß, Karl Puff, Friedrich 
Schleif, Albert Schmechel, Wilhelm Senger, Karl Schaumann, 
Max Titz und Otto Ziehlke. 

Rieſenburg, 12. Juni. Die Perſonen⸗Poſten zwiſchen 
Rieſenburg und Marienwerder werden vom 17. d. Mts. ab 
folgenden Gang haben: Von Marienwerder nach Rieſenburg 
5.15 Uhr früh, in Rieſenburg Stadt 7.25, Rieſenburg Bhf. an 7.40. 
Von Rieſenburg nach Marienwerder ab: 9.50 Vorm., auf dem 
Bhf. 10, vom Bhf. ab 10,45, von Std. 11.10, in Marienwerder 
1.10 Nachm. 


Marienwerder, 12. Juni. (RN. W. M.) Am 23. d. Mts. 
findet hier das diesjährige Kreis⸗Krieger⸗Verbandsfeſt 
ftatt. An dem Feſte werden ſich die Kriegervereine Johannisdorf, 
Wandau, Nebrau, Garnjee und Mewe betheiligen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Feſtausſchuſſes iſt Herr Paſſarge-Gr. Bandtken 
gewählt worden. 

Mewe, 12. Juni. In der Stadtverordnetenſitzung am 
Dienstag wurde zur Verbreiterung der verkehrsreichen Straße 
auf Unterſchloß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 300 Mk. bewilligt. 
Eine von Beſitzern aus der Niederung, die auch ein großes 
Intereſſe an der Verbreiterung der Straße haben, zu dieſem 
Zweck veranſtaltete Sammlung hat einen Ertrag von rund 
1000 Mark ergeben. 

Konitz, 11. Juni. Geſtern wurde der Vollziehungsbeamte 
Schreiber auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet. 
Er iſt dringend verdächtig, in Bezug auf die ihm zur Laſt gelegte 
Mißhandlung eines in dem Armenhauſe, deſſen Aufſicht er führte, 
wohnenden Auaben einen Meineid geleiſtet zu haben. 

(Elbing, 12. Juni. Im „Goldenen Löwen“ ſprach geſtern 
der Generalſekretär des Gewerkvereins der Bauhandwerker, 
Herr Plottkow aus Magdeburg, über „die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Baugewerbe.“ Redner führte aus, daß 
die ungleichmäßige Arbeitszeit, die niedrigen Lohnſätze u. ſ. w. 
den Anſchluß, ganz beſonders der Zimmerleute, an den Hirſch⸗ 
Dunkerſchen Gewerkverein erfordere. Ein Anſchluß an den 
Zentralverein wurde in Ausſicht genommen. 

Marienburg, 12. Juni. In unſerer Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede, welche die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen für Hufſchmiede beſitzt, wird vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember d. J. ein Kurſus für Schmiedegeſellen und vom 
18. Zuguſt bis Ende September d. J. ein Kurſus für ſelbſt⸗ 
ſtändige Schmiede abgehalten werden. Geſuche um Theil⸗ 
nahme ſind unter Beifügung des Geſellen⸗ bezw. Meiſter⸗ 
zengniſſes an den Kreisthierarzt Herrn Ruſt in Marienburg zu 
richten. Der Unterricht iſt unentgeltlich. Unbemittelten Schmiede⸗ 
geſellen wird eine Beihilfe von vier Mark pro Woche und freie 
Eiſenbahnfahrt (4. Wagenklaſſe) gewährt. Die Prüfungsgebühr 
beträgt 10 M'. 

* Aus dem großen Marienburger Werder, 12. Juni. 
Geſtern revidirte der Dezernent der Regierung zu Danzig, Herr 
Regierungs- und Medizinalrath Bornträger die neu erbaute 
und eingerichtete Apotheke zu Schöneberg a. d Weichſel. Die 
Apotheke iſt mit dieſem Tage dem Verkehr übergeben. Damit 
iſt einem unhaltbaren Zuſtande ein Ende gemacht, da die Medi⸗ 
kamente bisher aus Tiegenhof, Neuteich oder Schönbaum, alſo 
von 15 Km. entfernten Orten, geholt werden mußten. 

Königsberg, 12. Juni. Der Provinzial⸗Ausſchuß trat 
kürzlich zu einer Sitzung zuſammen, 
Vorlage, J:tr. den Fonds zur Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft bildete. Der Landwirthſchaftsminiſter hatte zu dieſer 
Sitzung, der zum erſtenmal auch der Oberpräſident Graf Bismarck 
beiwohnte, den Geheimen Regierungsrath Holle und den 
Regierungs⸗ und Baurath v. Münftermann aus Berlin ent⸗ 
ſendet. Von der Staatsregierung waren mit Rückſicht auf dieſe 
Vorlage noch die Herren Oberpräſidialrath Dr. Maubach, 
Regierungspräſident Hegel ⸗ Gumbinnen, Oberregierungsrath 
Davidſon u. a. erſchienen. Geh. Regierungsrath Holle konnte 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Miniſter die ihnen 
vom Provinzialausſchuß überreichte Vorſtellung wohlwollend 


beurtheilt und die in ihr gemachten Ausführungen als begründet 


anerkannt hätten. Dieſe Petition gipfelte darin, der wirthſchaft⸗ 


lichen Nothlage der Provinz Oſtpreußen eine beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit zuzuwenden und ihr namentlich auf dem Gebiete 


deren Hauptpunkt eine 
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des Verkehrsweſens und der landwirthſchaftlichen Meliorationen 
eine wirkſame Unterſtützung ſeitens des Staates zu theil werden 
zu laſſen. Der Herr Kommiſſarius betonte, daß zu den von der 
Staatsregierung zu beſagtem Zwecke bisher jährlich bewilligten 
50000 Mk. für das Etatsjahr 1895,96 noch weitere 10000 Mk., 
im Ganzen alſo 60000 Mk. für die Provinz zur Verfügung 
geſtellt ſeien, und hob hervor, daß es ſich empfehle, Beihilfen 
aus dieſem Fonds nicht einzelnen Perſonen, ſondern vornehmlich 
Drainagegenoſſenſchaften zu gewähren. Auf Grund dieſer 
| Anregung beſchloß der Provinzialausſchuß den Landeshauptmann 
zu erſuchen, bei Bewilligungen von Drainagegeldern an Einzel- 
beſitzer jedesmal die Bedingung zu knüpfen, daß dieſe ſich zum 
Auſchluß an eine ſpäter gebildete Drainagegenoſſenſchaft rechts- 
kräftig verpflichten müſſen. Demnächſt wurden nachſtehende 
Summen zu Beihilfen ausgeſetzt: Zu gemeinſchaftlichen Wieſen⸗ 
meliorationen in zuſammen 17 Fällen 46678 Mk., zu Vorbereitungs⸗ 
arbeiten für Drainagegenoſſenſchaften in drei Fällen 3800 Mk., zu 
Wieſenmeliorationen an einzelne Beſitzer und Lehrer in 38 Fällen 
23480 Mk., zu Drainagen an einzelne Beſitzer und Lehrer in 
30 Fällen 21320 Mk., zu Mergelungen, Urbarmachung von 
Steinpalven an einzelne Beſitzer und Lehrer in 17 Fällen 
3490 Mk., zuſammen 98768 Mk. 

Der Beamten⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſen verein für 
Oſtpreußen hielt hier ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Etat für 1895/96 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 716000 Mk. 
genehmigt. Die Herren Eiſenbahnſekretär a. D. Henjel wurde 
als Rendant, Kriminalkommiſſarins Wohlfromm als Schrift⸗ 
führer und Kontroleur, Gerichtsſekretär Rohde und Lehrer 
Chriſtoleit als Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 

Königsberg, 12. Juni. Kürzlich fand hier die ſiebente 
Konferenz der jüdiſchen Religionslehrer der Verbands⸗ 
gemeinden Oſt preußens ſtatt. Im Auſchluſſe daran hielt die 
Schulinſpektion des Verbandes unter dem Vorſitz des Herrn 
Rabbiner Dr. Bamberger ihre Sitzung ab. An der Konferenz 
nahmen 40 Religionslehrer und 29 Gäſte theil. U. A. ſprach 
Herr Sekretär Klein⸗Königsberg über die Stellung des 
jüdischen Lehrers der ant iſe mitiſchen Agitation gegenüber. 
Der Antrag des deutſch⸗-israelitiſchen Gemeindebundes auf Ans 
ſchluß der jüdiſchen Lehrerſchaft Oſtpreußens an den projektirten 
deutſch⸗israelitiſchen Lehrervund wurde angenommen und gleich⸗ 
zeitig die dafür nothwendige Umgeſtaltung der Konferenz in 
einen freien Verein jüdiſcher Religionslehrer Oſtpreußens be— 
ſchloſſen. Zu Vorſtandsmitgliedern des neuen Vereins wurden 
gewählt: Prediger Sturmann-⸗Oſterode (Vorſitzender), ferner 
Kantor Birnbaum⸗Königsberg, Kantor Caro Alleuſtein, 
Kultusbeamter Davidſohn-Raſtenburg, Kantor Cauter⸗ 
Ortelsburg, Waiſenhausinſpektor Peritz⸗ Königsberg und Kantor 
Schloß⸗Pr. Holland. 

Neidenburg, 12. Juni. Bei dem Wirth Krzykowski in 
Illowken diente die 15jährige Marie Kutrieb. In Folge 
ihrer Unachtſamkeit war eine Ente zu Schaden gekommen, weshalb 
ihr Dienſtherr ſie ſchalt und züchtigte. Nun wollte ſie den Dienſt 
verlaſſen und fragte ein 12 jähriges Mädchen um Rath, wie 
dieſes am beſten geſchehen könnte. Die Gefragte rieth ihr, dem 
Herrn „etwas anzuthun“, dann werde ſie frei werden. Dieſen 
Rath befolgte die K., indem ſie in der Scheune ihres Dienſtherrn 
Feuer anlegte, durch welches nicht nur dieſes Gebäude, ſondern 
auch ſämmtliche andere Baulichkeiten mit allen Vorräthen und 
drei werthvollen Maſchinen in Flammen aufgingen; das Vieh 
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden, wobei ein Knecht 
Brandwunden erlitt. Der Schadeu iſt bedeutend, da eine neue 
noch nicht ganz fertiggeſtellte Scheune noch nicht verſichert war; 
die jugendliche Brandſtifterin wurde heute dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß zugeführt. 

OO Bartenftein, 12. Juni. Die Stadtvertretung 
richtet auf dem Viehmarkte einen 50 Quadratmeter großen 
Platz zur Des infektion ein. Der Platz wird mit Eiſen⸗ 
klinkern ausgelegt. Um die Einſchleppung von Seuchen zu ver⸗ 
hindern, ſollen alle hier zum Auftrieb gelangenden Schweine 
zunächſt einer Desinfektion unterworfen werden. — Am 1. Juni 
wurde hier eine Arbeiterfrau von Drillingen entbundenz 
alle drei ſind am Leben und erfreuen ſich guter Geſundheit. 
Die 95 derſelben iſt dagegen ſehr krank und dazu vollſtändig 
mittellos. 


Juſterburg, 11. Juni Der 19. oſtpreußiſche Verbands⸗ 
tag der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
innungen fand geſtern hier ſtatt. Es waren 32 Delegirte und 
60 Gäſte erſchienen. Nach dem Jahresbericht gehören zu dem 
Verbande aus den Bezirken Königsberg 147, Inſterburg 20, 
Tilſit 27, Braunsberg 17, Gumbinnen 20, Allenſtein 23 und 
Memel 11 Mitglieder. Es wurde die Errichtung von Fach⸗ 
ſchulen warm empfohlen. Herr Wolſchläger theilte mit, daß 
in Berlin faſt 600 Lehrlinge der Fachſchule angehören. Ferner 
wurden die Mitglieder des Bundes dringend aufgefordert, der 
Sterbekaſſe des Bundes beizutreten. Die Leitung des Provinzial⸗ 
Nachweiſebureaus wurde wiederum Herrn Schröder Königsberg 
übertragen. Zum Delegirten für den Bundestag in Stuttgart 
wurde Herr Knobloch⸗Königsberg gewählt. Der Antrag, den 
Delegirten anzuweiſen, auf dem Bundestage für die Bildung von 
obligatoriſchen Innungen zu ſtimmen, wurde abgelehnt. 
Der nächſte Verbandstag findet in Allenſtein ſtatt. 

Lötzen, 12. Juni. Das zehnte Provinzialkirchengeſang⸗ 
feſt wurde dieſer Tage hier gefeiert. Die Vertreter der 
neunzehn im Provinzialverband ſtehenden Vereine waren er⸗ 
ſchienen. Die Ausführung des ſehr reichhaltigen Programms für 
das geiſtliche Konzert übertraf alle Erwartungen. Der erſte 
Feſttag brachte dann noch eine geſellige Vereinigung. Am 
zweiten Feſttage wurde ein Feſtgottesdienſt gehalten, in dem die 
Geſammtchöre mitwirkten und Herr Pfarrer Trinker-Nikolaiken 
die Feſtpredigt hielt. Darauf fand das Jahresfeſt und die 
Generalverſammlung des „Vereins für Kirchenmuſik für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“ ſtatt. Nachdem Herr Profeſſor Völkerling⸗ 
Königsberg über die Thätigkeit des Vereins im letzten Vereins⸗ 
jahre berichtet hatte, ſprach Herr Muſikdirektor Fiebach⸗ 
Königsberg über die Bildung von Kirchenchören. Bei der 
Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Er 
beſteht aus folgenden Herren: Generalſuperintendent Braun, 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Pelka, Konſiſtorialrath Schlecht, Pro⸗ 
feſſor Völkerling, Profeſſor Dr. Cornill, Muſikdirektor Oeſten, 
Muſikdirektor Fiebach, Gymnaſiallehrer Kirbuß, Kantor Buchholz, 
ſämmtlich aus Königsberg, Superintendent Krukenberg-Pr. 
Holland, Rektor Wölk⸗Allenſtein und Rektor Daczko-Lötzen. 


co Schippenbeil, 12. Juni. Auf dem hieſigen Nemont e- 
markt waren 140 Pferde aufgetrieben, wovon 34 gekauft 
wurden. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 600 und 1000 Mark. 


EA Labiau, 11. Juni. In der Generalverſammlung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde Herr Klempner⸗ 
meiſter Hübner zum Korpsführer und Herr Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Bouchard zu ſeinem Stellvertreter gewählt. — Dieſer 
Tage ertrank beim Baden in der Deime der Muſiker Arndt 
von der hieſigen Stadtkapelle. A. war eine Strecke in den 
Fluß hinausgeſchwommen, bekam dann Krämpfe und ging ſofort 
unter. — Die Remonteankaufs⸗Kommiſſion hat in dieſem 
Jahre hier die verhältnißmäßig große Zahl von 110 Remonten 
gekauft. — Herr Sonnenberg, Oberinſpektor in Germehnen, 
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läßt bei der Station Norksdorf an der Labiau⸗Tilſiter Bahn 
Jeine Torfſtreufabrik errichten. — Auf ganz eigenartige Weſſe 
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ſuchte ſich der Fiſcherwirth Dennath aus Nemonien von ſeinen 
Magenſchmerzen zu befreien. Da große Mengen Schnaps nichts 
mehr linderten, trank er eine Portion „Schweinfurter Grün“; 
das wirkte natürlich ſo ſtark, daß er bald eine Leiche war. 

Bromberg, 12. Juni. An 28 Dienſtmädchen, welche ſich 
während eines ſechsjährigen Dienſtes in der Stadt und während 
dreier Jahre auf der zuletzt eingenommenen Stelle durch gute 
Führung und tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben, iſt die 
Prämie von je 50 Mark aus dem Geſindebelohnungsfonds aus⸗ 
gezahlt worden. 

Krone a. Br., 12. Juni. Der erſte Theaterzug 
der Kleinbahn, durch den unſerem Publikum der Beſuch der 
Bromberger Theater ermöglicht wird, ging heute ſtark beſetzt von 
hier ab. Die Züge werden bis auf Weiteres an jedem Mittwoch 
verkehren. 

O Poſen, 12. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer hatten 
ſich heute der Rittergutsbeſitzer Richard Gröger aus 
Nagradowice und der Rittergutsbeſitzer und Landwehr⸗Premier⸗ 
lieutenant Karl Mikulski aus Siekierke wegen gegenſeitiger 
ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. Die Angeklagten, 
die ſich im Jahre 1892 verfeindet hatten, trafen am Abend des 
4. Dezember 1893 auf dem Hofe des Hüttner'ſchen Hotels zu 
Schroda zuſammen. Nachdem ſie einige Worte gewechſelt hatten, 
gab Gröger dem Mikulski eine Ohrfeige. Letzterer zog ſeinen 
Revolver aus der Taſche, worauf Gröger ein gleiches that. 
Beide feuerten nun mehrere Schüſſe ab, wer zuerſt geſchoſſen 
hat, konnte mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt werden. Gröger 
wurde am linken Unterſchenkel, Mikulski im rechten Oberſchenkel 
etroffen. Beide Verletzungen waren ſehr ſchwer, Mikulski 
chwebte einige Zeit in Lebensgefahr. Noch jetzt iſt er 
ſchwer krank und muß ſich zweier Krücken bedienen. Gröger iſt 
außerdem wegen Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen 
Waffen angeklagt. Er hatte nämlich durch den mitangeklagten 
Arzt Dr. Brumme aus Breslau im November 1893 den Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat auf Slupia fordern laſſen, weil 


dieſer angeblich in einer Kreistagsſitzung, als es ſich um die 
Wahl in verſchiedenen Kommiſſionen handelte, den Antrag geſtellt 
hatte, Gröger nicht mehr wiederzuwählen. Nach einer umfang⸗ 
reichen Beweisaufnahme wurde Gröger von der Anklage der 
Körperverletzung freigeſprochen, weil Nothwehr angenommen 
wurde. Mikulski wurde zu dreihundert Mark Geldſtrafe, Dr. 
Brumme zu einem Tage Feſtungshaft verurtheilt. Gröger erhielt 
wegen Herausforderung zum Zweikampf eine Woche Feſtungshaft. 

Stettin, 12. Juni. Der Kaiſer hat die ihm von der 
Stadt angebotene Oderfahrt, die am 9. September d. Js. ſtatt⸗ 
finden ſoll, dankend angenommen. 

Stargard, 12. Juni. In der Bankier Abel'ſchen Sache 
iſt durch den Herrn Rechtsanwalt de Witt für drei hieſige Kauf⸗ 
leute beim Amtsgericht nunmehr die Einleitung des Kon kurs⸗ 
verfahrens beantragt worden. 

Kolberg, 12. Juni. Den Sozialdemokraten iſt zur 
Abhaltung einer Wahlverſammlung das Kurhaus unſeres See⸗ 
bades zur Verfügung geſtellt werdeu. 


Dramburg, 11. Juni. Mit dem Bau der hieſigen 
Genoſſenſchafts⸗Stärkefabrik iſt nun begonnen worden. 
Bis zur Kartoffelernte ſoll die Fabrik fertiggeſtellt ſein, damit 
ſie ſofort in Betrieb geſetzt werden kann. 

Stolp, 11. Juni. Geſtern badeten im Stolpeſtrom die 
beiden Eiſenbahn⸗Poſtſchaffner Dresler und Garbe. Im Waſſer 
wurde G. plötzlich vom Krampf befallen. Dresler, welcher dieſes 
bemerkte, ſchwamm auf den Ertrinfenden zu und verſuchte ihn 
ans Ufer zu befördern. In dieſem Augenblicke kam G. aber 
wieder zu ſich, und nun entſpann ſich ein Kampf im Waſſer, 
weil der Ertrinkende ſeinen Retter mit eiſernem Griff zunächſt 
am Arme, und als D. ſich befreit hatte, an den Beinen um⸗ 
klammerte, ſo daß D., der dadurch ſelbſt in die größte Lebens⸗ 
gefahr kam, ſeinen Gefährten mit aller Gewalt ins Waſſer zurück⸗ 
ſtoßen und erſchöpft und mit argen Kratzwunden bedeckt das 
Ufer aufſuchen mußte. Hier rief er mehrere junge Leute, welche 
des Schwimmens wohl kundig waren, zu Hilfe, allein dieſe 
meinten, es lohne ſich nicht mehr, der im Waſſer treibende Körper 
des Verunglückten zeige doch kein Lehen mehr. D. ſprang darauf 
noch einmal ins Waſſer zurück, und nun glückte es ihm den 
anſcheinend todten Kameraden aus dem Waſſer zu ziehen. Die 
ſofort angeſtellten Belebungsverſuche waren von Erfolg. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Juni. 

1) Wegen Beleidigung von Beamten hatte ſich der 
Schneidermeiſter Viktor Wiezarski aus Leſſen zu ver⸗ 
antworten. Am 8. Februar fand in Leſſen die Generalprobe 
der von dem polniſch⸗katholiſchen Volksverein zur Feier ſeines 
einjährigen Beſtehens beabſichtigten Aufführungen in dem Lokale 
von Gutowski vor einer Zuhörerſchaft von etwa 20 Erwachſenen 
und 50 Schulkindern ſtatt. Der Angeklagte trug dabei in polniſcher 
Sprache ein Scherzgedicht mit dem Titel „Iſaak Silberſtein“ vor. Es 
wurde darin eine jüdiſche Hochzeit geſchildert, die Speiſen und ſodann 
die Namen der Hochzeitsgäſte genannt, und zwar meiſt jüdiſche, 
darunter aber auch die Namen von drei katholiſchen Geiſtlichen 
deutſcher Geburt, nämlich des derzeitigen Ortspfarrers Nelke, 
des Kreisſchulinſpektors Eichhorn und des verſtorbenen Pfarrers 
Krebs. Die Aufzählung ſchloß damit, daß der Vortragende dazu 
äußerte: „Herr Silberſtein, Sie haben die reine Menagerie.“ 
Daß die Namen dieſer drei Perſonen in beleidigender Abſicht in 
den Vortrag hineingezogen worden ſind, beweiſt nach der An⸗ 
klage die Thatſache, daß ſie von dem Angeklagten bei anderer 
Gelegenheit in dem gleichen Vortrage nicht mit aufgeführt 
worden ſind. Die beleidigende Nennung der Namen iſt einigen 
Perſonen ſofort klar geweſen, und in Folge des energijchen 
Proteſtes dieſer Perſonen ſind denn auch in der Hauptaufführung 
die Namen Eichhorn und Nelke nicht genannt worden. Die Sache 
kam zur Anzeige, und es wurde von den Herren Eichhorn und 
Nelke, ſowie von der Regierung Strafantrag geſtellt. Heute 
erklärte ein Zeuge, daß auch in der Hauptvorſtellung der Name 
„Eichhorn“ oder „Eichhoern“ genannt worden iſt. Der An⸗ 
geklagte leugnet die Abſicht der Beleidigung und auch nach einer 
Richtung hin die Nennung dieſer Namen. Er will in dem Gedicht 
die Namen von Blum en, darunter auch „Nelken“ und ebenſo 
von Thieren die Namen „Eichhorn“ und „Krebs“ genannt 
haben. Der Gerichtshof ſchenkte aber ſeinen Angaben keinen 
Glauben, denn der Verein verfolgt anſcheinend nur politiſche 
polniſche Beſtrebungen; es ſteht feſt, daß in dem Verein nur 
polniſch geſprochen wird und nur polniſche Mitglieder auf⸗ 
genommen werden. Vorſitzender des Vereins iſt der Pfarrer 
Golombiewski aus Schönwalde. Der katholiſche Pfarrer Nelke, auch 
die heutigen polniſchen Zeugen gehören nicht zum Verein. Der Ge⸗ 
richtshof trug keine Bedenken, die Abſicht des Angeklagten, die 
genannten Perſonen zu beleidigen, anzunehmen und den An⸗ 
geklagten der Beleidigung für ſchuldig zu erachten. Demgemäß 
wurde der Angeklagte zu 200 Mk. Geldſtrafe, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

2) Wegen wiſſentlich el aad Anſchuldigung waren 
der Käſemacher Franz Henſel und der Schuhmacher Julius 
Brakopp aus Neuenburg angeklagt. Henſel hatte im Januar 
an den vorgeſetzten Oberförſter eines Förſters eine Anzeige 
erſtattet, worin er den Förſter bezichtigte, daß er ſeinen vor⸗ 
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7 eſchriebenen Nachtpatrouillendienſt nicht verrichtet, vielmehr in 


Beleuchtung ꝛc. verſehen iſt, außer geräumigen Speiſeſalons N 


Arbeiter zu entlaſſen, mit alleiniger Ausnahme der Jubilare 
Ni 1 ia Arbei eben 


den Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. Die beſonderen Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge können auf 
rechtzeitige Beſtellung gegen Vergütung 
der Kopialien und des Portos von dort 
pezogen werden. 


Strasburg i. Wpr., 
den 10. Juni 1895. 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
D Königliche Ne ierungs⸗ 
er 
Baumeiſter. W. Racstelet. 


ee SEE Te a 
5577] Für den Neubau des Amtsge⸗ 
f „ hierſelbſt ſollen auf 
Grund der für Staatsbauten geltenden 
— 2 Bedingungen vom 17. Juli 
1 die nachbezeichneten Lieferungen, 
etrennt, am 1. Juli 1895 Mittags 
2 Uhr öffentlich verdungen werden. 
1. vn 100000 Verblend⸗ und Form⸗ 
eine, 
2. ca. 300 qm Asphalt⸗Platten⸗Iſo⸗ 


lirung, 
3. ca. 150 m bearbeitete Granit⸗ 
Sockelſteine. 2 
Verſiegelte Angebote mit kennzeich⸗ 
wer Aufſchrift ſind rechtzeitig an das 
ureau des mitunterzeichneten Re⸗ 
ierungsbaumeiſters zu ſchicken, wo⸗ 
jene ie Verdingungsunterlagen täg⸗ 
ich in den Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Verdingungsanſchläge 
können auf rechtzeitige Beſtellung gegen 
Vergütung der Kopialien und des 
Porkos von dort bezogen werden. 


Strasburg i. Weſtpr., 


den 10. Juni 1895. 


Der engl. Kreisbaninivelter. 
ZUR * ucher. 
Der Kgl. e ebener. 


rialien, 

2. die Zimmerarbeiten und Staker⸗ 

arbeiten einſchl. Materialien, 

3. die eee einſchl. Mate⸗ 

rial, 

4. die Eiſen⸗ und Schmiedearbeiten 
einſchl. Material f 
öffentlich verdungen werden. 

Peet iſt ein Termin auf 

kg den 28. Juni d. J., 
„Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des mitunterzeichneten 
Regierungs⸗Baumeiſters zu Lautenburg 
anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
ebendaſelbſt während der Dienſtſtunden 
aus; auch können die Verdingungs⸗An⸗ 
ſchläge und die Abſchriften der Beding⸗ 
ungen gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 

ebühren von dort bezogen werden. Zu⸗ 
chlagsfriſt 3 Wochen. 


Strasburg 


Lantenburg pre 
den 10. Juni 1895. 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


Bucher. 
Der Königliche Reg.⸗Baumeiſter. 
Schütze. 


Beſchluß. 


57311 Das Verfahren, betreffend die 

wangsverſteigerung der Golembiewski⸗ 
ſchen Grundſtücke Drzonowo Blatt Nr. 
20 und 40 wird hiermit aufgehöben.. 

Der Bietungstermin am 12, Juli 
1895 und der Publikationstermin am 
13. Juli 1895 fallen fort. 


Culmſee, den 4. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


* 
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Am Sonnabend, den 15. 5 1895 
[5776] Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Krupinski hier, Getreidemarkt 3 


1 Gebinde Rothwein, 96 Klg. 
gegen Baarzahlung in einer Streitſache 


verſteigern. kunkel 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Holzverkaufslage 


Kal. Forſt Zautenburg Juli bis 

September 1895. 

1. In Lautenburg, Gaſthaus Drei 
Kronen: 


12. Ananit 
30. September. 
2. In Bartnitzka (Station Rados): 
22. Juli 
9. September 
Terminbeginn Vorm. 10 Uhr. 
Lautenburg, d. 7. Zuni 18%. 
Der Oberförſter. 
156621 


Hirschfeld. 
5455] Es find auf Dom. Blumfelde 
bei Firchau Weitpr: zwei dreingige Loren 
dreizöllige geſunde 


Kiefern Bohlen 


abzugeben. 


Böhrer, Danzig. 


5 Landwirth. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. auf ros, 


76 


Gute möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
als erſter oder Vorwerks⸗Inſpektor. 
3 Jahre beim Fach. Vertraut mit Drill⸗ 
kultur, Zuckerrübenbau, leichtem und 
ſchwerem Boden. Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. 

Douſchki, Kuppen b. Saalfeld Opr. 


Ein prakt. erf. Juſpektor 
38 Jahre alt, ſucht z. 1. Juli od. auch 
ſpäter möglichſt eine ſſelbſtſt. dauernde 
Stellung. Offerten unter Nr. 100 poſtl. 
Linowo Wpr. 15688 


Ein unverh. Brenner 
25 Jahre alt, 8 Jahre b. Fach, unbſtr. 
mit allerneueſtem Verfahren, ſowie auch 
mit Roßwerkbetrieb vertraut, ſucht zum 
1. Juli er. oder ſpäter Stellung. Off. 
Jacob, Rieben 

bei Riebenkrug. 


erbittet 
156791 


Ein Mühleuwerkführer S 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel⸗ 
lung. Offerten N E. K. 100 
Bart enſtein poſtlagernd. 14683 


E. ſtr. Mahl⸗ u. Schneidemüller, 
24 FJ. alt, Sold. gew., ſucht St. p. 1. Juli 
d. J. auf e. mitl. Waſſerm als Werkfüh. 
od. als all. Beid. Landesſpr. mächt. u. 
verſt. ſämmtliche Reparat all. zu füh. 


Adr. iſt zu richten an Müller Otto 


Gerzyck, Omubfmühle p. Kaltenborn 
Kr. Neidenburg Oſtpr. 157611 


5730 * . 15. Juli 
ich Hohes air 555 78 
2 jüng. tücht. Verkäufer 
für Abtheilung Schuhwaaren, 
2 jüng. tücht. Verkäufer 
für Abtheilung Konfektion, 
2 jüng. tücht. Verkäufer 
für Abtheilung Maunfaktur. 
Selbige müßen mit der Brauche 
vertraut, durchaus der polnischen 
Sprache mächtig ſein und das Dekoriren 
der Schaufenſter verſtehen. 
Ferner finden bei mir 


2 Volontäre und 

2 Lehrlinge 
Stellung. Offert ind t ie, 
G eh ungen iche . gen 52 55 abſe un — 


beizufügen. 
Paul Tuchler, Bottrop i. W. 


893589:6898883 
15722] Durchaus tüchtiger 


Verkäufer u. Dekorateur G 


(Chriſt) für Tuch⸗ und Manu⸗ 
akturwaaren p. 1. Auguſt ge⸗ 
® ucht. La, Zeugniſſe, Photogr. ® 
® und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbeten. 8 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann 
unter günſtigen Bedingungen 
& eingeſtellt werden. 
Paul Heyn, Friedeberg Nm. 


2989:50292389 


einem Lokal in Neuenburg bis an den Morgen geſeſſen habe | Damen- und Rauchſalons, ſowie Damenkabinen enthält. n K e über 25 Jahre bei einem Meiſter 0 
und betrunken geweſen ſei. Ein Winkelkonſulent hat auf Erſuchen | Arzt ſowie eine Apotheke ſtehen an Bord den Reiſenden zur eſer Beſchluß, welcher von ſämmtlichen Anweſenden ehren⸗ 
des Henſel dieſe Denunziation geſchrieben, unterſchrieben und ab⸗ unentgeltlichen Verfügung. Jede Ueberfüllung des Schiffes] wörtlich unterſchrieben wurde, ſoll bis zu einem anderweit ges 
12 geſandt. Henſel behauptet nun, Brakopp habe ihn angejtiftet, | wird vermieden, da nur ca. 90 Perſonen mitgenommen werden, | faßten Beſchluſſe in Kraft bleiben. Im Ganzen dürften 800 bis fi 
Bi die Denunziation zu ſchreiben. Brakopp leugnet, von der Sache | d. h. jo viel als Kajütplätze vorhanden find. Die Speiſeräume | 1000 Geſellen durch dieſe Maßregel betroffen werden. ab 
m. überhaupt etwas zu willen, er will den Förſter bis dahin nicht] find jo groß, daß alle Reiſenden auf einmal bequem ſpeiſen — [Sschauerlicher Selbſtmord.] Der Tiſchlermeiſter E, 
me efaunt haben. Die Denunziation iſt falſch. Henſel hat an-] können. Wenn auch bei der Beköſtigung jeder Luxus] Grünthal aus Moabit, der fi wegen Diebſtahls im 975 
ö ſcheinend aus Rachſucht gehandelt, weil er auf eine Anzeige des | vermieden werden ſoll, jo ſoll doch hierbei vornehme Gediegenheit | Unterſuchungsgefängniß des Moabiter Kriminalgerichts in f 
N am eine Freiheitsſtrafe wegen Holzdiebſtahls erlitten hat. | obwalten. An Land wird Verpflegung und Unterkunft in Hotels] Unterſuchung befand, hatte am Mittwoch in der geit von acht be 
er Gerichtshof nahm indeſſen nur Beleidigung aus $ 186 des | von Ruf in Jeruſalem in den trefflich geleiteten Hospizen] bis neun Uhr feine „Freiſtunde“ auf dem Gefängnißhofe und in 15 
St.⸗G.⸗B. an und verurtheilte den Henſel zu einer Woche (Johanniter, Deutſchkatholiſches ze.) gewährt. In Konſtantinopel, Gemeinſchaft mit den übrigen Gefangenen der „Station“ zus © 
5 Gefängniß, Brakopp, der nur vom Angeklagten Henſel bezichtigt] Serufalem und Kairo werden ſorgfältig auserwählte orts⸗ und | gebracht. Um 9 Uhr wurde die Kolonne nach ihrer in der 99 
| war, wurde freigeſprochen. ſprachkundige Reiſeunternehmer (Dragomans) nach einem genau | fünften Etage belegenen Station zurückgeführt. Der Aufſtie M 
3) Der Viktualienhändler Auguſt Wendt aus Oſche war] ausgearbeiteten Programm unter Beiſtand einer genügenden erfolgte durch die ſogenannte „Centrale“, in welcher die Wendel⸗ = 
des Wuchers angeklagt. Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er | Zahl von Gehilfen die Veranſtaltungen zur Ausführung bringen, treppen ſich um eine weite zunde Oeffnung schlängeln, die zwar ich 
| die Nothlage des in Vermögensverfall gerathenen Händlers B. ſo daß den einzelnen Reiſenden, falls fie es nicht vorziehen, den | in jeder Etage durch eine Barriere abgeſchloſſen ift aber doch 
h 2 feinem Vortheil derart ausgenutzt habe, daß er ihm 150 Mk.,] Aufenthalt an den einzelnen Stationen nach eigenem Belieben vom Dache bis in das Parterre reicht Als Grünthal die 
aun zweimal je 100 Mk., dann 200 Mk. auf Wechſel gab, auszunutzen, alle Koſten, die ſonſt mit Reiſen im Orient un⸗ oberſte Etage erreicht hatte, ſchwang er ſich plötzlich über die Ft 
welche in drei Monaten fällig waren, von dieſen Darlehns- ausbleiblich verbunden ſind, ebenſo wie die Zoll“ und Poſt⸗ 2 5 im ni ; g 
I 9 . N > k 8 . 1 Bruſtwehr und lag im nächſten Moment auf dem asphaltirten len 
N ſummen aber im erjten Falle 20 Mk., in den beiden folgenden | reviſionen, die Sorge für Gepäck, Logis, Eiſenbahn⸗ und Dampfer- Fußboden des Erdgeſchoſſes als Leiche. ſti 
Fällen je 15 Mk. und im letzten Falle 24 Mk. abzog, ſich auch fahrten, Wagen zu und von den Hotels, Wagen und Reitthiere Mutter Krü N ER 
noch ein Petroleumfaß im Werthe von 3 Mk. geben ließ. Ferner zu den Ausflügen und Beſichtigungen, Eintrittsgelder, Führer, | Berlin. 15 © 0 Tun DEFENSE da Auf der diesjährigen 
hat er dem B. 62 Mk. auf einen Wechſel, welcher nach ſechs | Trinkgelder zc. vollſtändig abgenommen werden und fie mit Muße 0 et kunſtau Be ar dan denzel den Studienkopf 
oder acht Wochen fällig war, gegeben, wofür er ſich ſtatt der | dem Genuß der Reife ſich hingeben können. , . N 1 oft als Modell un 
Zinſen zwei IPetroleumfäſſer im Werthe von je 3 Mk. geben Für die Reiſe von Trieſt bis zurück nach Trieſt einſchließlich Künſtl hat. bet if 1 in di rügermann“, eine bei den 2 
ließ. Sodann ſoll Angekl. die Nothlage des Käthners S. in | völliger Verpflegung an Bord und an Land, einſchließlich ferner ; 1 8 od * niert a de es einem bewegten Leben ve 
zwei Fällen und des Käthners F. in einem Falle derart aus- des Tiſchweines zum Frühſtück und Mittag an Bord, ſowie aller ni * 5 3 88. ich mi f. > 2 7 verdient. Sie hat 
got haben, daß er ſich für die Stundung der Forderungen | Koften für die Ausflüge an Land hat jeder Theilnehmer 750 M. We = 88. Jahr vo er 8 aber noch recht rüſtig. ge 
ermögensvortheile gewähren ließ, welche den üblichen Zinsfuß einzuzahlen. Die Unannehmlichkeit, daß „das dicke Ende nach fi 4 Ihr für 3 Packet Streichhölzer abkauft und vo 
bedeutend überſtiegen. So hat er für ein Darlehen von 192 Mk.] kommt“, wird den Theilnehmern an dieſer Reiſe ebenſo erſpart 15 an e 8 fel ſein, chal lebendige Schilderung Of 
und eine Waarenſchuld von 8 Mk. unter Hinzurechnung eines] werden, wie die ſonſt übliche Beläſtigungen durch Sammlungen * mannigfa Rec > — I 7 zu 1 wie ſie durch die ba 
Zinsbetrages von 25 Mk. einen Wechſel auf drei Monate aus- für das Kellner und Schiffsperſonal u. dgl. Alles dies, ſowie more 2 5 stonſulenten it et 1 gebracht Er 
ſtellen laſſen, dieſen Wechſel aber am Verfalltage auf ſechs ein erheblicher Betrag für unvorhergeſehene Fälle, iſt von der die em lebe — Jabraehnten mit e blieb ochter aufammenlebt, 50 
Monate gegen weitere Zahlung von 15 Mk. Zinſen prolongirt; | Reiſeleitung bereits im Reiſekoſtenanſchlag vorgeſehen und ſteckt un fieben — ern allein en ar en iſt. Prof. Menzel 
ferner hat er dem S. ein Darlehen von 185 Mk. gegeben und | bereits in den zu zahlenden 750 Mark. Glück äßt es niema = 8 alten Modell zum Geburtstag flo 
über dieſe Summe ſich einen nach einem Jahre fälligen Wechſel So verſpricht die geplante Reiſe für einen billigen Preis fe . une * ingende Gabe hinzuzufügen. Als ſpr 
über 225 Mk. ausſtellen laſſen. Endlich hat er dem F. 60 Mk.] des Schönen viel zu bringen. Nicht bloß, daß viele Wunder des Schritt h 5 emer kate Ter 2 ferner, im Alter gleichen 
geliehen, dafür aber auf drei Monate einen Wechſel über 75 ME. | Orients den Reiſegenoſſen werden erſchloſſen werden, auch die pfl 70 AR — würde Er utter Krügermann“, wie fie zu reden Ko 
ausſtellen laſſen. Der Angeklagte leugnet überhaupt, mehr als] herrliche 15tägige Meerfahrt auf dem im Herbſt faſt ſtändig Neis ft 8 t * EI Kreta PFOieNn. * ſeinen kleinen 550 
die üblichen Zinſen erhalten zu haben. Der Gerichtshof erachtete] ruhigen Mittelmeer dürfte unvergleichlich ſchön werden und auch Metern 8 5 ob zn werden der N Be Pia 18744 die + 
nur vier Fälle des Wuchers für feſtgeſtellt und verurtheilte den | Erholungsbedürftigen die geſuchte Erfriſchung und Kräftigung | 0 ar eo odelle, es 2. 5 Rat ona 5 e rie ſchon En 
Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängniß und 200 Mk.] bringen. a: debe d le 10 auf ld e von Knaus, wo ſie St 
Geldſtrafe oder noch 40 Tagen Gefängniß. Wegen Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für die Flucht 199 f 2 9 Bilde 85 € Grit n Voß 7 Bu auf der Ko 
— Eiſenbahnfahrt nach und von Trieſt wird ſich die Reiſeleitung [f 5 ) will Auch in Ber Ruh shall : 85 1 it A 15 
* g 2 ſ. 3. mit den Eiſenbahnverwaltungen in Deutjchland und Defter- | nen nn. meshalle findet ſich ihr Kopf auf Ru 
Drientreiſe aus Nord⸗Oſtdeutſchland. reich⸗Ungarn in Verbindung ſetzen einem Gemälde von Geſelſchap, und in Thumanns „Parzen“ - 
Eine Orientreiſe läßt ſich weit billiger ausführen, als Wegen näherer Auskunft wende man ſich, und zwar, da die — te 9 Krügermann als Atropos, die den Lebensfaden 
jo mancher es ſich vorſtellt, wenn ſie nicht als ein auf Bereicherung] Betheiligung an der Reife ſehr groß zu werden verſpricht, recht urchſchueidet. 7 
der Reiſeleitung abzielendes Geſchäftsunternehmen, ſondern von | bald an Pfarrer Zimmer in Neukirch, Kr. Marienburg Wpr. — — 
einer genügend großen Theilnehmerzahl auf gemeinſchaftliche — Geſchäftliche Mitiheit the 
Koſten als Genoſſenſchaftsreiſe ausgeführt wird. Wiederholt Verſchiedenes r heilungen. md 
find in den letzten Jahren von Deutſchland aus derartige recht erſchiedene 8 ng Fein hassen gene -Geſellſchaft 
gelungene Reiſen in den Orient gemacht worden; nach denſelben — [Berhaftete Stempelfälſcher] In Krakau find zen 5 8teviſoren g eite dere cnung Mul ertdelike dem . 
Geſichtspunkten ſoll nun in dieſem Herbſte eine Orientreiſe] die Bankiers und Kaufleute Kubin, Neufeld, Anisfeld, Reiner | waltungsrath und der Direktion Entlastung. Von dem Be 
von Nordoſtdeutſchen veranftaltet werden, zu der natürlich | und Tafet verhaftet worden. Seit dem Jahre 1887 ift es in | bliebenen Reingewinn des Jahres 1894 in ohe von 3581765 Mk. TE 
auch Perſonen aus andern Gegenden zugelaſſen werden. Dieje | Oeſterreich Geſetz, alle ausländiſchen Looſe ſtempeln zu laſſen.] erhalten die Aktionäre als Dividende 15 pCt. ihres Baareinſchuſſes 2 
Reiſe, die im letzten Drittel des September beginnen und Aus- | Türkenlooſe einzuführen, war ſeit dieſer Zeit überhaupt ver- | mit zuſammen 270000 Mk., die mit Gewinngntheil Verſicherten * 
gangs Oktober endigen, alſo rund ſechs Wochen dauern ſoll, geht boten, nur die bereits im Lande befindlichen mußten geſtempelt | eine „ von 3165794 Mk. Von lehterer Sp 
von Trieſt über Korfu, Konſtantinopel, Jaffa (mit Ausflug nach] werden. Bei den vorgenannten Perſonen find nun ſolche Loose, Aar 0 et 0 in 175 Krie e 630 4˙¹ z 
Je ruſalem), den Suezkanal, Kairo, Alexandrien, Athen,] welche in Oeſterreich einen Werth von 20 fl. repräſentiren, in — 1 Divldendenplan A Versicherten und 2381878 Ski 9 1 
Nauplia (Ausflug nach Mykenä, Tiryus und Argos), Katakolon | der Türkei jedoch nur etwa ſechs fl. koſten, gefunden und | dem Dividendenfonds B überwieſen, aus deſſen Geſammtbetrage 
(Ausflug nach Olympia), Venedig zurück nach Trieſt. Bei den beſchlagnahmt worden. Die Verhafteten hatten ſich Stempel⸗ von 10019051 Mk. die mit ſteigender Dividende nach Plan B Berz mit 
don Bord aus zu veranſtaltenden Ausflügen und Beſichtigungen marken aus dem Jahre 1887 verſchafft, mit zu dieſem Zwecke] ſicherten 3 pCt. von der Geſammtſumme der ſeit Beginn ihrer ipäi 
ſoll jede Ueberhaſtung vermieden werden. Da, wo es irgend nachgeahmten Stempeln verſehen, und ſich bei dieſem Geſchäfte Verſicherung een Dividenden⸗Jahresprämien — z. B. die a 
angeht, ſollen Wagen und Reitthiere bereitgeſtellt werden, Ans» | Tolojjal bereichert. Nicht weniger als 9000 fl. Werth | aus 1880 Verſicherten 48 pet. der 1894 gezahlten Jahresprämie 55 
flüge werden mit beſonderen Strapazen nicht verbunden fein, | hatten die beſchlagnahmten Loofe. — 849727 den . 3 ad 091594 Ma 
können vielmehr ſehr gut auch von Damen mitgemacht werden. — [Leipziger Maurerſtreik.] In einer von mehr als Mark Jahresrente a 2 Schluſſe des Sabre a Gef 
Zu der Reiſe wird vom öſterreichiſchen Lloyd der | 100 Bauarbeitgebern beſuchten Verſammlung wurde ein,] ſammtdeſtand der Kapitalverſicherungen belief ſich auf 174845 
— — Dampfer „Iris“ gechartert werden, ein ſchöner Paſſagierdampfer] ſtimmig beſchloſſen, weil die ſtreikenden Geſellen nicht zur Arbeit Poligen über 504520363 Mk. Verſicherungsſumme und überſteigt der 
von 1106 Pferdekräften, der mit Badeeinrichtung, elektriſcher! zurückgekehrt find, auf ſämmtlichen Bauten die noch beſchäftigten I den des Vorjahres um 22303172 Mk. ſofo 
Bekanntmachang. 7513] Die Arbeiten und Lieferungen dreſſirt und führt meine] [5353] Ein tücht. Müller, 22 J. alt, 
An den biejigen Volksſchulen iſt zum zur Suftanbfeßung des Woblenbelages Gras ⸗Vtrpachtung Wer jetzt? Monate alte, edle in Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut anf 
1. Oktober cr. eine katholiſche Lehrer⸗ auf der Graudenz'er Weichſelbrücke, __ - 5 drahthaarigeVorſtehhünd. u. guter Steinſchärfer, ſucht von ſofort — 
ſtelle zu beſetzen. wobei rd. 1020 am Belag aus neuen 5505] Am Sonntag, den 16. d. M., während der diesjährigen Hühnerjagd, oder ſpäter Stellung. Offert. bitte an 150 
Anfangs ehalt 1000 Mk., fteigend |Tiefernen und rd. 970 qm Belag aus Nachmittags 4 Uhr, werde ich das Gras gegen ſpätere Abgabe eines Welpen von Johann Majchrowicz in Podgay, jüm 
bis 2400 Mt. Meldefriſt bis 15. Juli. — . — * 1 iſt, ſollen — 555 fen ER ker Bec durch Kreis Mogilno. — 
5 2 1 F.! verdungen werden. Termin ar n Or ich mit Aufſchri r. 5652 dur ie) Ein tüchtiger und zuverl. Müller 
Graudenz, vn Juni 1808. am Donnerstag, den 20. Juni 1895, Schnitt öffentlich meiſtbietend vervachten. Exped. des Getellig. in Graudenz erbet. f. 9 ai ür 
15658] Der Magistrat. 75 Welchen 10 übe, Bebingungen, werden im Termin. bes za | Ei. auf b. Fach u. m. all. 1. Fach schlag. 8 
771 Für den Neubau des Amts- bis zu welchem Angebote auf vorger] kaunt gemacht. 7 ov. lu erf. Veſte Zeugn. u. Empf. ſteh. — 
erichlsgebündes bierſelbſt ſollen auf ſchriebenem Formular, versiegelt und) Mont au; den 11. Juni 1895. = er 3. 5 Seil. 5 brief. N 9975 = 
Grund der für Stantsbauten geltenden . Be Bartel, Kämpen-Verwalter. an die Exped. d. Geſell. erb. [54 
gemeinen Bedingungen vom 17. Juli poſtfrei an die unterzeienn etriebs⸗ 0 8805 z = 7 
700 bie nachbezeichnezen Srbeiten und | miveftion einzureichen find. Die Fer. 18040 Kl. Rehwalde Abe 7 Tema. fl 15682] Sb erſchwei e ee u 
Lieferungen, getrennt, am 1. Juli 1895 dingungsunterlagen liegen im Geichäfts- | ver Oſtrowitt, Kreis Löbau: 74 9 erſchweizer 
Mittags 11 Uhr, öffentlich verdungen zimmer, Rehdenerſtraße, zur Einſicht! Sonnabend, den 22. er., Nach⸗ ſucht Stellung zu größerem Viehſtande — 
werden. aus, ſind auch dajeibit gegen koſtenfreie] mittags 1 Uhr, ſoll hierorts unſer Ge⸗ vom 15. Auguſt. Meld. unter I. M. G 
1. Erd⸗ und Maurerarbeiten für ca. Einfendung von I Mark (keine Brief⸗ meindehaus auf 6 Jahre verpachtet Roſoggen erbeten. 
6000 Mark, marken) welcher Betrag bei Albfüdrung werden. Dasſelbe eignet ih vorzüglich = = kan: 
2372 Tauſend Hintermauerungs⸗ elt nec erhöht 5 derten. Beſtell? zur Anlage eines Geſchäftes. Tioerden Ein nuuverh. Diener „157 
eine, ht. 5 jährli 30 rden. ötzli ines | 
3. 1340 h1 Kalt und 20 Tonnen Port-“ Zuichlagsfeit 4 Wochen. e eee e Herrn onbermweitin Stellung Je ara und 
A 2 an Mauerſand Graudenz, den 12. Juni 1895. Tychnowski. John, Diener, Illowo Wpr. 15684] 157 
Zimm DE IEUD, Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ — ——. 81 
5. Zimmerarbeiten für ca. 1400 Mark, = H x 22 r g > 
VV < I em e e dee | 
erſiegelte Angebote mit kennzeich⸗ erdingung. 2 — 5 ür einen jungen Landwi 
3 nender Aufſchrift ſind rechtzeitig an das] [5758] Zum Neubau des Amtsgerichts 3 N an Sabre beim Sach, ſuche ich Stellung Derſelbe 2 Se te und finde 
Büreau des mitunterzeichneten Regie⸗ zu Lautenburg Wpr. ſollen: AO) : eventuell als 500 Mk. Baarzulage. Vollſt. Einricht | 
8 rungsbaumeiſters zu ſchicken, woſelbſtf 1. Die Erd⸗ und Maurer - Arbeiten a g weiten Beamte vorhanden. Meldungen an Fabrikbeſ. 650 
die Verdingungsunterlagen täglich in ausſchl. Materialien, aber einſchl. 22 „„ u Roenſch. hier. . 552 
G Ouffeutl. Verſteiger ung. eee Kaſino⸗Geſellſchaft Allenſtein. Tönn 
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um 1. Juli wird ein ju ER 
»erbeivather, im nhalt gewan 
chhalter 
r eine größere Molkerei geſucht. Off. 
21 n ung . 
abſchriften werd. unt. N die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


1573) Dekorateur 

der gleichzeitig tüchtiger Verkäufer 

ſein muß, erſte Kraft, der polniſchen 

Date vollſtändig mächtig, per ſofort 1 

geſu 

Hermann Friedländer, Thorn, 

Modewaaren- und Damen⸗ Konfektion. 
IJum 15. Juli reſp. 1. Auguſt ſuche 

ich einen kräftigen [5010 


jungen Mann 
welcher ſich willig jeder vorkommenden 
Arbeit net zur gründlichen Er⸗ 
lernung des Molkereiſaches unter gün⸗ 
nien 3 Bedingungen. Offerten an 
Drahn, Molkerei⸗Verwalter, 
Crone a/ Br. 

Für ein provinziales Deſtillations⸗ 
und Eiſengeſchäft en gros wird zum 
1. Juli ein mit der Branche durchaus 
vertrauter 


junger Mann 
geſucht. Derſelbe muß im Stande ſein, 
vollſtändig ſelbſtſtändig zu deſtilliren. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsanfprüchen unt. Nr. 5615 an die 
Erped. des Geſ. erb. 
55571 Zum 1. Juli er. ſuche ich einen 
jungen Mann 
flotten Expedienten, beider Landes⸗ 
ſprachen nähtig. 
M. Roſenberg, Inowrazlaw, 
Kolonialwaar.⸗Handlung u. Deſtillatlon. 


55544 Zwei Kommis 
tüchtige Expedienten, finden per ſofort 
auf kürzere Zeit, 


Stellung. A. Black 

Kolonialw. u. Weinbandl, Allenſtein. 
156651 Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli 

einen Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werber wollen Gehaltsanſprüche mit⸗ 


theilen, Original⸗Zeugniſſe und wenn 


möglich Photographie einſenden. 
Gleichzeitig ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
M. Graff, Oſche Wpr. 
15303] In meinem Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft findet ein 
gut empfohlener, zuverläſſiger, der poln. 
Sprache mächtiger, 
jüngerer Kommis und 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung von gleich event. 
ſpäter Stellung. 
J. Thormann, Gilgenburg. 
5506] Ich ſuche von ſofort für mein 
8 und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 


Kommis 
der polniſch ſpricht. Auch kann von 
ſofort ein 

Lehrling 


anſtändiger Eltern eintreten. 
S. Silbermann, Saalfeld Opr. 
5742] Ich ſuche im Auftrage tüchtige 
jüngere u. ältere Gehilfen, Kolonial⸗ 
waaren⸗Delikat., Deſtillationsbranche 
poln. und deutſch, auch mit Manufaktur 
für ff. Landgeſchäfte per gl. od. ſpäter. 
H. Bordihn, Danzig. 


[5404] Ein tüchtiger 4 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Blericg, Crone a. Brahe. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
15747] Smolbocki, Thorn. 
Ein tüchtiger Barbiergehilie 
kann 5 eintreten bei 
157481 Theodor Salomon, 
Friſeur und Perückeumacher, Thor 
156301 Zwei tüchtige am 
Malergehilſen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
R. Heller, Maler, Neuſtettin. 


55281 Malergehilfen 
0 — können eintreten B. Schultz 


A 
Aüchtige 5 


1 


J ſogleich eintreten. 


5 ann a 2 N 
2 


— 
3 € 5 t. 

Be werd. brief, 1 5 9990 

88 d. d. Exped. 


d. Aufſchr. 
5757 Ein ſolider und tüchtiger 


b. Geſeiligen 5 
Capezierer 
basta een Polſterer, find. a. au Ai 


2 äftigung. 
Moe „Magazin, Löban Wbr. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
finden bei Ba Lohn ſofort Beſchäft. 

R. Voelckner, Zimmermeiſter, 
5558] Argenan. 


Ein Molkereigehilſe 


in Butter und Käſerei erfahren, fleißig 
2 50e Pan wird für ſofort 17 
Dampfmolkerei Schlo 


15979 Zum 1. Oktober d. 3 wird ei 
verheiratheter Meier 


— & . t. 7 ff in der Vieh⸗ 

wei neu t iſt e Frau gute 

Bu er macht und den dea: be⸗ 

ei 50 Meld. Dom. Gy. Arnsdorf 
ahn Pollwitten. 


bei gutem Salair, 


ſucht * ſofort 


15723] 6 bis 8 tüchtige, nüchterne 


Ziegelarbeiter 
ges Aus⸗ und Einkarren, bei hohen 
kkordlöhnen, ges Sommer und 
Winter, können ſofort melden. 
Damp e Bröthen 
b. Hoyerswerda. 


Kopfſteinſchläger 


gr noch Be ez bei 
f 72] 1 Goetze, Graudenz. 


Ein jung. tücht. und ehrlicher 
heme er-Bejelle 

wird bei gutem Gehalt v. 15. d. Mts. 
Ee cht. ae) Vorſtell. * cht. 
Hemple UÜhrm, Garnſee Wpr. 
ür Wirt t u. 

1 Gehilfe CHR 
106 zuverläſſig, anſtellig m. Zeugn.⸗ 
r. u. Geha tsanſpr. neben eh 
Aufnahme von ole 5595 


Gärtner auvertäfig eis | 15 


Glöckner (Küſter) u. Gärtn. m. selbt 8 eſchr. 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. v. 1. Oktbr. 
geſ. von Pfr. Böhmer, Trempen Opr. 


1 fiche Borarbeile l. 
„Ein tüchtiger Gärtner | 10 ſolche Erdarbeiler 


fein muß, zum 1. Juli in Groß finden fofort am Haffſtaudeich in Carls⸗ 
Thierbach bei Quittainen geſucht. Ge⸗ dorf per Tawellningken gegen guten 
haltsanſpr. u. Zeugn. einzuſenden. [5644 Lohn dauernde Beſchäftigung. [5657] 


Tüchtige Tiſchlergeſellen C. Fritz, Bauunternehmer, Carlsdorf. 


finden lohnende und dauernde Be⸗ | 15397] In Folge Erkrankung des Stellen⸗ 
ſchäftigung bei Paul Münchau Inhabers wird ein mit Gutsſchreibereien 


15643] Baugeſchäft Pr. Stargard. 
5479] Drei bis vier tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
können bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort eintreten in der 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei mit Ma⸗ 
ſchinenbetrieb von 
L. Goralski, Neumark Weſtpr. 


10—15 Böttchergeſellen 


auf Biertransportgebinde in Stückakkord 
werden von ſogleich geſucht. 1 unDen 
an Böttchermſtr. Idzikowski, Culm, 
Höcherlbrauerei, zu richten. [5631] 


Zwei Schneidergeſellen u. 

zwei Lehrlinge 
ſucht G. Mielke, Schneidermeiſter, 
[5642] Fezewo Weſtpr. 
157711 Ein nüchterner, zuverläſſiger 

° * 
zweiter Müllergeſelle 

findet Fung . em in Ban 

0 toggenhauſen, Krei 
Graff er Niet. 
15769] Sof. gei. jüng. brauchb. Müller⸗ 
geſ. Meld m. Altersang u. Zeugn.⸗Ab. 
zu richt. nach Mühle Buelz, Oſtpr. 
15304] Ein zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 
findet von fojort dauernde Stellung in 
Mühle Kl. Tromnau 1 Rieſenburg. 


und einfacher Buchführung vertrauter, 
militärfreier 


zweiter Wirthſchafter 


bei perſönlicher Vorſtellung und vor⸗ 
heriger Einſendung der Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückerfolgen, von 
ſogleich eventl. zum 1. Juli er. für Bly⸗ 
ſinken bei Hohenkirch geſucht. 

5499} Suche für mein 2 Hufen großes 
rs einen tüchtigen, zuverläſſig. 


Wirthſchafter 


der auch mitarbeiten muß. 
A. Klingenberg, Fiſchau b. Altfelde. 


einen nicht zu aspekt tüchtigen 
Inſpektor. 
Gehalt 400 Mark. 
Haſſeln bei Schlochau Wpr. 
Krüger. 


ich unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte aller Art. 
G. Böhrer, Danzig. 
15657] Suche ſofort oder 1. Juli einen 
nicht zu jungen 
Juſpektor. 

Größe des Gutes ca. 1200 Morg. Ge⸗ 
halt 400-500 Mk. nach Leiſtung. Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich. 

Olleurode b. Kgl. Rehwalde Wpr. 


R. Schilke. 
157331 Suche von ſofort einen tüchtigen * e mächtig 
Müllergeſellen unperh., für kleines Gut, unter direkt. 


welcher polniſch ſpricht. 
Bigalke, Bonkermühle bei Karszin 
Weſtpr. 


Ein Müllergeſelle 
(Windmüller) mit guten Zeugniſſen 
findet zum 23. d. Mts. dauernde Stellung. 
W. Lachmann, Skarlin Wpr. [5630] 


Maſchiniſt 


gelernter Schloſſer, evangl. Religion, 
mit guten Zeugniſſen kann eine dauernde 
Stelle erhalten. 

n mit Gehaltsanſprüchen 
ſind unter Nr. 5617 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

15661] Ein tüchtiger mit der Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertrauter 


ichmied 
findet zum 1. Juli bei hohem Lohne 
Stellung. Brauns, Gr. Schönbrück. 
Einen Schmiedegeſellen 
ſucht per ſofort. 
Mozdzienski, (Pfarrhufen) 


Leitung d. Prinzipals, wird ſofort oder 
1. Juli geſucht. (Ackerbauſchüler bevor⸗ 
zugt.) ae Abſage. 
cas, [5122 
Mokronos „Bahn Elſenau. 
156321 Ein jünger Mann, kath. Kon⸗ 
feſſion, beider Landesſprachen mächtig, 
mit beſch. 1 wird von gleich 
oder 1. Juli als 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht in Buczkowo pr. Argenau. 
Gehalt 250 Mark. Nicht Antwort gilt 
als abſchlägiger Beſcheid. 

5497] Dönigl. Domaine Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht einen energiſch. 
Inſpektor. 

Antritt ſpäteſtens 1. Juli. Gehalt 360 
Mark. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
5568] Für ein Vorwerk von ca. 500 
Morgen ſuche einen einfachen, praktiſchen, 

tüchtigen, verheiratheten 
Wirthſchafter. 

Antritt 1. Juli er. Kaution Mk. 300. 

Lebenslauf und Abſchrift der Zeugniſſe 


5509] Radomno. 32 1 8 3, Pr. 8 rand 
5542J 3 bis 4 tüchtige FCC 
n 55621 Dom. Grubno bei Culm ſucht 
Sattlergeſellen zum 1. Juli einen durchaus zuverläſſigen 


welche auch Polſterarbeit gründlich ver⸗ 
ſtehen und auf der großen Sattler⸗ 
maſchine nähen können, werden für 
dauernde Sin von ſof. geſucht. 

A. Urban, Natel (Netze). 


Einen Sattlergeſellen 


5 5 TR fofort C. Strehlau jun., 
14 Tage. Derſelbe mu 


Strasburg Weſtpr. 
3 t den landwirt I d 
Ein tücht. Seilergeſelle sin, mit ben Tanbwirtbiepafttichen und 


findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 40 


ſchäftigung. 
E. Schlegel, Seilermeiſter 
156161 in Loetzen Oſtpr. 


Do m. Eee BeE ſucht 
Martini einen 2 — — & 


Rechnungsführer 


der mit Amts⸗ und Standesamts⸗Ge⸗ 
ſchäften genau vertraut iſt. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Rechnungsführer 


wird von ſofort geſucht für etwa 10 bis 


Mark. 

Dom. Grüneberg b. Lubichow Wp. 
55521 Bielecki, Adminiſtrator. 
5567] Ein junger, energiſcher 

Wirthſchafter 

deutſch und polniſch ſprechend, findet 
3 zu unter Setung des Prinzipals Stellung. 
Eprade oz der deutſchen Anfangsgehalt 240 Mk. Gut Obitzkau 
prache mächtigen Ve ® bei Gollub Weſtpr. 


88 ratheten 5.54951 Guttowo, Kreis Strasburg, 


8 Ilellmacher 65 ſucht von ſofort oder 1. Juli 


einen Eleven 
8 ne een nd Unpaben : aus anſtändiger Familie ohne Penſion. 
c hätigkeit beizu⸗ Wirthſchafts⸗Eleve 


findet gleich oder ſpäter Stellung auf 
einem Rittergute Pommerns mit 
Brennerei. . Penſions⸗ 
preis 300 Mark. Meldungen erbittet 
Lewin no bei Luſin. 

15666] A. Trampe. 


5465] Ein Unternehmer 
mit 20 weiblichen Arbeitern wird von 
Bien gejucht. 

Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Einen Unternehmer 
mit 6 Mähern, ſucht zur Ernte auf 
5 Wochen bei dar Lohn und Deputat 

Si Eijenad, Charlottenhof 
15668] bei Br. Holland. 
15728] Ein zuverläſſiger, nüchterner 
und energiſcher 


Geſpaunvogt 
zum 1. Juli cr. geſucht. 
Anſiedelungsgut Bukowitz, 
Station Terespol Oſtbahn. 
55071 Suche ſofort einen tüchtigen 
Unterſchweizer 
909 50 55 68 ). Stelle ſehr bequem. 
bis 32 Mark monatlich. 
„ Marti, Oberſchweizer, 
Rittergut Gr. Kruſchin b. Konojad. 


— — — —— 


[5734] Zwei Be 
Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weſtpr. 


we Tüchtige 
Sleinſetzergeſellen und 
Fleinſchläger 


geübt im Pflaſterſteinſchlag, finden bei 

utem Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Briefliche 3 erbittet 
Steinſetzmeiſter Roft, 

3. Z. Jacobkau bei Leſſen. 

15041 Ein Steinſetzer 

findet von ſofort Beſchäftigung in 

Annaberg bei Meld 8 

[5650] Einen unverheiratheten 


Ziegler 
Dom. Coeſternitz bei Eöslin. 


[5647] Suche ſofort oder zum 1. Juli 


Zum 1. Juli, teils auch früher, 144297 


Perſönliche 


gut vertraut 


15674 3.191 Antr. 4 I. Schweizer 
a. Freiſt. os 5 Unterſch. u. empf. verh. 
Dberj w. z. 1. Juli. Meyer's Stell.⸗B. 
Schönwäldchen b. Gilgenburg Oſtpr. 
5569] Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Kuhhirte 

ge mindeſtens einen Scharwerker ſtellen 
kann, wird zirka 70 Kühen vom 1. 
Juli an geiuct. Bei zufriedenſtellender 
Leiſtung, wird außer dem ortsüblichen 
Lohn und AI noch Milchprämie be⸗ 
willigt. Meiſel, Dombrowken bei 
Gr. Neudorf. 

5589] Molkerei Kl. Ellernſtz ſucht 
von ſofort einen 

„ ſtarken Knecht U 

bei hohem Lohn. 


54811 Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Louis Lewy, Inowrazlaw. 
15659] In meinem Tuch-, Manufaktur⸗, 
Modewaaren- und Konfektions⸗Geſchäft 
wird am 1. Juli eine 


Volontair⸗ (moſ.) und 
Lehrlingsſtelle 


vakant. Nur Söhne aus achtbarer Fa⸗ 
milie, mit erforderl. Schulbildung, wollen 
ihre Offerten einreichen. 
S. Roſenbaum's Ww., 
Neuenburg. 

[5651] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche von ſof. 
oder ſpäter 


Zwei Lehrlinge 
die Ir polniſchen Sprache mächtig ſind. 
J. Heymann, Gilgenburg Opr. 


15646 Lehrling. 

Für mein Material-, Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche von ſofort oder 
ſpäter einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. H. Manteuffel, Danzig. 


5001 2 Lehrlinge 
Söhne rechtl. ch ſucht für eine 


Buchbinderei 
Emil Groll, Marienwerder. 


57781 2 junge Leute 

welche ſich im Bureaufache ausbilden 

wollen, können ſich melden beim 
Kreis⸗Ausſchuß Graudenz. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 


Luft bat d die Brauerei zu erlernen, kann 
ſich bei Six, Konitz, melden. [5725] 


Ein Sohn 


anſtändiger Familie, welcher Luſt hat, 

das Material⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 

15 3391 nen, 2 8. ſofort verlangt. 
Czechak, Thorn. 


Ein füge Lehrling 


Sohu achtbarer Eltern, welcher Luft hat, 
die Konditorei zu erlernen, aber nur 
ein ſolcher, findet von ſogleich eine BE 
Lehrſtelle in der Konditorei von [4960 
Eugen Sablotny, Guttſtadt, 
153771 Suche für ſogleich 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus 
auſtändiger Familie für meine Tuch⸗, 
W u. Modewaaren⸗Handlung. 
— Culm a. W. 


Für PIERRE ei 2 


— 
ze Mädchen. nn 


mit d. einf. u. doppelt. 
Eine j J. dent, Budrüßrung, me mit 
der Korreſpondenz vertraut, ſucht per 
1. Juli Stellung. Offerten sub W. S. 
20 poſtlag. Inſterburg erb. [5591 
[5744] Gepr. Krankenpfl. Maſſenſe 
mit gut. Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
Stellung. Adr. u. W. Inſeraten⸗ Ann. 
d. G., Danzig, W. Meklenburg, Jopeng 5. 
5740 C. geb. j. Mädch, m. d. bürgerl. 
Küche vertr., ſucht Stüße bei bejcheid. 
Anſprüchen. Off. u. M. 100 Inſeraten⸗ 
Ann. des Geſell., Sang (W. Meklen⸗ 
burg), Jopengaſſe e 5 
5 Gewandte Stubenmädchen 
für Güter empfiehlt von ſofort Frau 
15767! Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein j. anſt. Mädchen 
welches ſchon in einig. Geſchäften gew., 
(3. Z. noch in Stellung) mit gut. Zeug. 
verſehen, auch ſchneidern kann, ſucht 
Stellung. Gefl. Off. u. N. G. 22 poſtl. 
. 


Derkänferin und gehrmäddhen 


Kurz⸗ u. Galanteriewaaren ſucht [568 
it Simonſon, All buten 


Ein Geſchäft in der Rheingegend ſucht 
per 15. Auguſt gegen hohes Gehalt zwei 
durchaus tüchtige 


Buß = Verkäuferinnen und 


zwei Verkäuferinnen; 
für Beſätze. Nur Damen, welche ſchon 


längere Jahre in angegebenen Brauchen 


thätig waren, wollen — Offerte zur 

Weiterbeförderung briefl. m. Aufſchrift 

Nr. 5738 a. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 
5573] Zwei gewandte, chriſtliche 


Verkäuferinnen 

mit der Porz ellan⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗ ranche vertraut, ſucht 
per ſofort, eventl. ſpäter 

Eduard Herrmann, Oſterode. 

Meldungen bitte Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, Gehalts⸗Anſprüche und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


De . anſtändiges, junges Mädchen 


wird als 
5 Verkäuferin 
r meine Molkerei von ſofort geſucht. 
Liebert, e \ ee 
15629] Ein durchaus ordentl. ſauberes 
ädchen 
wird für kleineren Haushalt zum 1. Juli 
eſu 6b er. 2 5 5 1 
erlehrer Dr. Seelig, Bromber 
Poſenerſtr. 20 2 2 Tr. 25 


Ein junges Mädchen 


eugniſſen reſp. Referenzen, 
amilie, findet als 


Verkäuferin 
1 in meinem 
Me [: 645 12 
156370 Zur Unferjtüßung der Hausfrau 
wird auf großem Gut gebildetes 


junges Mädchen 


eſucht, das auch etwas nähen kann. 
a0 Ausbildung in der Wirth⸗ 
nach Uebereinkunft. 
Melbungen bei A. Fuhrich, Strasburg. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein evang. junges Mädchen, welches 
in der Landwirthſchaft und Schneiderei 
erfahren 95 zum 1. Juli geſucht von 
g Schroeter, Rombind 
ur; Inowrazlaw. 


E auſt. beſcheid. Mädchen 
ie jede häusl. Arbeit verrichten muß, 
z. Stütze der Frau i. e. Beamten⸗ 
Bee i. 5 geſ. Geh. FE 
d. Exped. d. Gef. erb 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, i 
wirthſchaft u. g. bürgerl. 
will, f. fr. Aufnahme mit — — 
ſeblu od, geg. Vergütigung bei 5 
Rentier Böning, Snuwroglom, Adkr 


Ich ſuche zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt eine, beſonders in der feinen 85185 
erfahrene, anſtändige 151 


die ſich in der Wirthſchaft weiter aus⸗ 
bilden will. Taſchengeld p. 
Frau Rittmeiſter Tonn, 


Weiß, Tapiſſerie⸗ 
und Wollwaaren⸗ Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort ein moſaiſch. 


Lehrmädchen. 


Offert. werd. unt. Nr. 5649 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


157071 [Suche zum 1. Juli eine junge 


Für meine Kurz, 


W. Klatt, Angerburg Oyr. 


Aelteres Mädchen oder Frau 


welche außer der Pflege meines Vaters 
die Aufſicht über mein 2jähr. Ki 
übernehmen und auch jonjtige Hilfe im 
Haushalt zu leiſten hat, für bald geſucht. 

Gefl. Angebote m. Gehaltsanſprüchen 
a ſ. w. unter R. 65 poſtlagernd . 


157801 Zum baldigen Antritt = eine 
ältere, ev., in allen Fächern der Land⸗ 


wirthſchaft en erfahrene 


unter Leitung der Hausfrau geſucht 
Zeugniſſe bitte einſenden. 

Ebenſo wird ein beſſeres 

Kindermädchen 
zu 3 Kindern geſucht. 
Fran Sommerfeld, Lautenburg 
p. Sautensurg Wpr. 
15667] Tüchtige Wirthin 
ſucht Dom. Lewinno bei Luſin Wyr. 
[5663] Suche zum 1. Suiı eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft, beſonders 
in der feinen Küche 
erfahrene Wirthin. 


Tran Lieberkühn, 


Anmeldungen an 


Gehalt 80 Thlr. 
Orlowo bei Inowrazlaw. 
54851 Zum 1. Juli d. Se. 
in allen Zweigen der Landw. erf., e 


junge Wirthin 
Nur ſolche die 
eine Wirkhſchaft zu führen wehe 
mögen Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche einreichen. 
Dominium Damaſchen 
pr. Gardſchau Wypr. 


5492] Von ſofort oder 1. Juli ſuche 
für eine kl. Landwirthſchaft eine tücht., 
beſcheidene, anſpruchsloſe u. 


O. X. poſtlagernd Wiesselen i 


255 Wir in 


m. guten Zeugniſſen yı zum 1. J 
Stellung. Offerten mit Gehalts- An, 
ſprüchen zu ſenden an 

Frau 3 Gr. GENE 


Kochmamſell 
die die feine Hotel⸗Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, wird von ſofort nach Außerhalb 
Meld. 8 Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5781 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Sennen ee 


5494] Ein tüchtiges, evang. 


Mädchen für Alles G 


Pfarrhaus Wildelmsau, 
Poſt Watterowo, Kreis Culm. 


99980/899988 


[5620] Geſucht eine 
Frau oder Mädchen 
auf einige Stunden zu häuslicher Arbeit 
Schuhmacherſtr. 2 im Laden. 


Eine Aufwartefrau 
die Bereinigung und Beheizung 
Bureaulokalitäten des Kreis⸗ 
ie uſſes und Kgl. Landrathsamtes ip. 
„kann ſich zum 1. Juli 


Es werden nur Bewerberinnen be⸗ 
igt, die ihre Befähigung für 
eugniſſe nachweiſen. 
ohnung, 1 
und Veleundung werden 150 
Lohn jährlich gewährt. 


Graudenz, den 13. Juni 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


N ai zeit 


8757) Bekauntmachung. 

Die Lieferung von Cementpeton⸗ 
Röhren zur Herſtellung von Durch⸗ 
äſſen auf den Anſiedelungsgütern für 
die Kalenderjahre 1895 bis 1898 ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden. Bewerber werden 
erſucht, ihre Angebote bis 

Sonnabend, den 2 20 Yun 1895 

Vormittags 9 
an das Bauamt der 8 ; 
Behörde, Mühlenſtraße Nr. 12 p. ein⸗ 
zureichen. 

Angebotsformulare find gegen Ein- 
ſendung von 80 Pfennigen von eben⸗ 
dort zu beziehen. 

Poſen, de 14 Tage. 


157291 29] Die diesjährige 


Oben gung 


des — Fed Bukowiß bei 

Terespol nebſt Vorwerken Branitz u. 
Franzdorf iſt zu verpachten. Termin 
zur meiſtbietenden Verpachtung iſt auf 


Dienſtag, den 18. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Gutsbureau anberaumt, 
woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ „Be⸗ 
dingungen EL erfahren find. 
Die Gntöverwaltung. _ 


®398088:60888 : 
Zum Abſchluß 


von Renten und Brautaus⸗ 
ſteuer⸗Verſicherungen werden 
D überall geeignete Perſonen ans 
ren geſucht. Meldun — 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
4933 d. d. Exped. d. Geſell. be 


SSO99:898889 


Erfahrener Fachmann empfiehlt ſich 
zu Gutachten über Anlage v. Toiſſtken 22 
u. Maſchinentorf⸗Fabriken; auch über⸗ 
nimmt derſelbe die Anfertig. der Koſten⸗ 

Anſchläge, Rentabilitätsrechnung u. Auf⸗ 
ſicht über Feen Muſſchr. A. 
Meld. werk: 3 m. Aufſchr. a. 


Für Hautk a 
halte im 8 Sprechstund. 9—10 u. 3—4. 
Dr. Jessner, ———— 1. Bes 


Gr. Schlossteichstr. IR 2 


Te ae 5 Danzigerstr, 2 E 
e L. eng er rumberg, ata 


Fahrik feiner 5 4 Bonbons, Marzipan efe. 


Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cremes, Baumkuchen, 
Thee- und er Ack. Größte Auswahl in Knallbonbons, 

appen, Bonbonieren. [1666 

ü — Ausfübeliche 3 gratis > franco. — 


Saatmais 


1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Driginal Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und runde 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 
ab hier verſendet die Samenhandlung [4602 


Carl Ratio; 3 


Fabrik für 


Blitzableitungs- 


fun Klavierstinmen 


Rep. von Klavieren 


für Stadt und Umgegend werde in 
den erſten Tagen jeden Monats 
vorläufig in Graudenz eintreffen, bis ich 
es vorziehe, mich Font ſtabil zu machen. 
Ich erlaube mir höflichſt zu bemerken, 
daß ich 46 J. als Klavierbauer in den 
rößten und beiten Fabriken von 
Dal Europa praktiſch gearbeitet; für 
Rubinstein, Sophie Menter, Fräulein 
Remmert u. v.a. zu Konzerten geſtimmt 
habe. Daher für gute Arbeit garantiere. 
Beſtellungen nehmen gütigſt ent⸗ 
gegen: Frau Wittwe Gehde, Langeſt. 9 
und Herr Konditoreibeſitzer Güssow. 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 
5419] Klavierbauer w.: Stimmer, 


Jum Lohndruſch auf einem Gute 
von 3000 Morgen, Kreis Inowrazlaw, 


schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


Das Harmonika-Exporthans bon 
Julius Kauschel 


Neuenrade in Weſtfalen 


verſendet unter Garantie gegen Nachnahme ſeine Mytheria⸗giebharmonikas 
mit unzerbrechlichen Patent⸗Metall⸗Tonzungen, die vollkommenſte Harmonika 
der Gegenwart zu 5% Mark. 15739] 
wird eine gute 2chörig, 20 Doppelſtimmen, offene Klaviatur, 2 Regiſter, 2 Bäſſe, 2 Doppel⸗ 
bälge mit una gen Metallbalgfaltenecken. Hochfeine Beſchläge, Größe 
35 cm, Porto 80 Pf. Selbſterlernſchule auf Wunſch, illuſtrirter Preiskatalog 


Dampfdreſchmaſchine 3 in "ori 


dialen Gute 25 eee Mk. 10,50. Prachtinſtrument, Werth das Doppelte. 


Man kaufe und vergleiche! 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5570 die Mytheria⸗Akkordeons mit ander. Fabrikaten. Tauſende Anerkennungsſchreiben. N 


zes... @GEO9O99595988882 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


5565] Zur regelmäßigen in 
werden große Quantitäten 


alt Papier 


geſucht. 
Papierfabrik Gr. Boelkau 
p. Löblau Wpr. 


15 Bockkarren 


aus Hols, gut gearbeitet, neu, auch ge⸗ 
brauchte, doch gut erhalten, ſuche zu 


© Nheiniſches Thomasſchlackenmehl 3 


Ser garautirt reine gemahlene 9 Ri 
88 hoher Citratlöslichkeit, 8 


Deutsches Superphosphat IE 
Chilisalpeter, Kainit 6 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


kaufen. Meld. m. Preisangabe werd. ‚ A. P. M at 8 
5 Aufſchr. Nr. 5593 durch die ; ustc 0 A 
er) „ Geſelligen erbeten. 1 Suit A irſchan 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


8 3 
BSE2:OSBGSEOSEe393333599 ese 
Klavier (Flügel) [5292] Ein gebrauchter, gut erhaltener 


ſehr gut. Ton verk. billig w. Fortzuges Landauer 


33] E. Krüger, Neu⸗Schö 
n wird zu kaufen geſucht. Meldung. mit 
Preisangabe werd. er m. Aufichrift 


aue 27 R ET EL nn. Nr. 5292 d. d. Exped. d. Geiell. erb. 


Ein gut erhaltener 


Daummpfdreſchſatz 


du kaufen geſucht. Offerten werden 
zrieflich mit Aufſchrift Nr. 4931 durch 
gie. Expedition des Gejelligen in Grau | 1nTT1ʃn5 
denz erbeten. 


Fubrih-gnrtofeln 


ir) Liber Pitke, Soorn.. | Faschen-Uhr-Camera. n le Schönau i 

Garnirte Damen: und f Aur- Fa S 
zinder⸗Hüt nahmen 36 Auf- Dampf⸗Schneidemühle 
Kinde k⸗ Hi K = tenwechsel. I 7.80 Furl Bukowitz. 


jotwie ſämmtliche Zutaten werden von E 2 
jetzt ab bedeutend unter Preis verkauft. 2 = Sämmtliche Sorten an 
Bertha Loeffler 3 & Trockene Bretter 
verehel. Moses. E * Bohlen 
15726] Offerire 8 E Schurzbohlen 
22 5 E = 3 
33 Co. crown Shlen | & 3 Latten 
4.26 ME. ab bier, eventl. nach ueber = — Kantholz 
N Scheumann Nachfl. 8 5 offerire zu Derabgefebten billigen 8 
(Adolf Schlonski) 5 * Als ſehr preiswerth offerire: 


Johannis burg Dftpr. 


Milenhalle &ruppe-Michlau 


en 2. Schuhmachersirasse 2. 

5 auf Himbeeren, Him⸗ 
billigſter Preisnotirung 

Milch. empfehle Erd⸗ 


owie Praſſelen 
Sn % Gauer und fe 


Bi ie A Tönjes, 


100 Schock /“ 


Schaalbretter 


per Schock Mark 36,—. 
Bei größeren Entnahmen franko 
Waggon. 


Heinrich Bieber, Schönau, 


Kreis Sawes a. W. . 156531 0 


Taschen-Camera nimmt 25 Bilder 
auf einem Film auf. Preis per 
Stück mit Füllung für 25 Auf- 
2886] nahmen Mk. 15.— = 
Mayer & Grammelspacher, Rastatt. ; 


ede Mee 


5 Imprägnirte Riemen 
ER Fischer * Nickel, n für e ie feuchten 


Ferner Zchörige Inſtrumente zu 8,50 Mk. und 4chörige zu unt. Nr. 5 d. die xped. d 


52201 


als Specialität: 
Dynamo-Riemen. 
Rawhide-Riemen. 

Gekittete Riemen 


2 für Betrieb 
in trockenen Räumen. 


Räumen oder im Freien. 


!Mofen ae, Holen 


zu Tagespreiſen. [5029] 
Regelmäßige bnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


Marienburger 
Geld- Lotterie 
3372 Geldgewinne ſofort und 
88 Ir Hauptgew. 
90000, 30 5000 Mk. uſw. 
giebung | 1 (den 1. . 22. Juni cr. 
ooſe A 3 „10 5200 e 28 Mk. 
Porto 843 Line 30 Pf. er 
nahme 20 Pf. mehr. 1843 


Oscar Röttger, 
Marienwerder Wpr. 


Vruclenpflanzen 


5586] Sehr ſchöne pl aus Samen 
der echten 8 Kannenwrucke 
à 10 Schock 80 Pfg., à 100 Schock 5 Mk., 
1000 45 Mark empfiehlt 

H. Ritter, Graudenz. 


2 


A Heiraihsgesuche. 2 


Für ein. ſtrebſamen, braven, tüchtig. 
jungen Mann 

bietet ſich Gelegenheit, in ein altes 
Leder⸗ und Produktengeſchäft einzu⸗ 
heirathen. Es wird weniger auf groß. 
gelben. als auf Solidität- u. Charakter 
geſehen. 5 8275 m. Ang. näh. Da w. 
. Geſell. 
bis z. 25. d. 9. 8 erbeten. 

Ein Wittwer, in den 50ern, Rentier, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
998500 Alters, mit Vermögen von 

00 Mark, welche eine glückliche 

Ebe a wollen, bitte ihre Adreſſe 

unter W. Oſterode ee 
e [5405 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger gebildeter Kaufmann, 30 
Jahre alt, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer jungen, hübſchen und gebildeten 

Dame behufz ſpäterer Verheirathun 0. 
event. 855 uheirathen. Wenn mögli 
0 Heft fr aphie und 3 8 

Paten unter Nr. an die 
Exbed. d. Geſellig. 6 


Heiralhsgeſuch. 


Siedemeiſter einer Zuckerfabr., Wittw., 
Mitte 40er Jahre, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt. wünſcht ſich auf dieſem 
Wege wieder zu 5 Damen 

oder Wittwen, von 30 bis 40 Jahren, 
mit etwas Vermögen, welche geneigt 
ſind, ein friedliches Heim zu gründen, 
wollen ur Adreſſen nebſt Photographie 
bis zum 20. d. Mts. in der 1 ipadhlic 
des Geſellig en unter Nr. 5687 nieder⸗ 
legen. Diskretion Ehrenſache. 


rg Geldverkehr. 


11000 Mark 


Be auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
fferten unter Nr. 5621 an die bped. 
des Geſelligen erbeten. 


Auf ein 4 ſicheres Dokument 


über 12000 
00 Mart | 
u kurse gesch Gefl. Off. werd. u. 
5689 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
Auf ein ſtädt. Grundſtück, in beſter 
Geſchäftslage der Stadt, werden 


Mark 
u 45000 ME. Bantgelder geſucht. 
ie Taxe des Grundſtücks beträgt 90 000 
Mark. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5672 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sypotheen-darlehne 


u mäßigem Zinsfu w 
andelsbant in 770 12 March ährt die 


Ernſt Kloſe, n. 
Getreidemarkt 7. 


Perſonalkredit 


von 500 Mark aufwärts bis zum 


* = i Betrage beſorgt diskret 


Visontai, behördl. autor. Geldagent 
Budapeſt, Aggteletigaſſe. 10363 


Ein neuer 


Mielpkufahparat 


mit flüſſiger 1 9 Leitung, 


Pult links, und ein ge rauchter, mit 
Suitdrucundg Kohleuſäure, zwei Leitung., 
Bu t rechts, ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Brauerei 1 15 


Marienwerder. 


[5736] Schafe werden auf Weide 


genommen. 


Dom. Zawadda b. Prechlau. 


Viehverkäufe. 


LE) 


2 


%% Fine ock al 4 Jahre, 5 Fuß 

Zoll, als Reitpferd ſich eignend, 

2. —— raune Stute, 3 Jahre, 
5 Fuß 4 Zoll, ſehr ſchön gebaut, 

3. 88 Brauner Wallach, 3 Jahre, 

Fuß 
4. eine braune Stute 1 BEE 
Blöß, 3 Jahre, 5 Fuß 1 

verkauft Sellnowo bei Rehden. 

Auch iſt hier Rog 3 
billig zu haben. ritz Schwarz 


Zwei Ponys 


Rothſchecken, Wallache, 3 Jahre, ſehr 

flott, jetzt eingefahren, Preis 450 ME, 

verkauft 202 
Gut Wluki b. Klahrheim, Oſtbahn. 


Nappflute 


4½“ 6½jähr., vornehm. 
n Aeußere, vollkommen ge⸗ 


ritten und truppenſicher! 


beſonders zum Kaiſermanöver geeignet, 
du aer weil überzählig. Näheres 
84083 Herrn Oberroßarzt Barnick, 
Bromberg. 
455281 


12 gute 


Holländer Stiere 


aus voller Weide, 2¼ Jahre alt, vers 
käuflich bei C. A. Steiner, Brauerei⸗ 
beſitzer in Zinten. 


but noh Dom. Broniewice p. Amſee 


93 Stick Maſtvieh 


hochfeine Waare, abzugeben. 
_ Die Guts verwaltung. 


Angler Bulle 


1 Jahre alt, importirt, mit hervor⸗ 
ragend ſchönen Formen, iſt preiswerth 
abzugeben. 

[5648] Dom. Haſſeln b. Schlochau. 


0 fetle Ochsen 


— — (Bayern) ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Dansguth b. Rehden Wpr. [5323 


8 Original 
Drfordihiredonn 
Hide 


aus der Seed Nad rau bei 
2 1 5 Verkauf brei > 
1. Juli ab Gädeke.⸗ 


20 fette Schafe 


feabeg, zum Verkauf. Schale 
ukowitz, Station Terespol 
[573 71 Oſtbahn. 


Shrofhireomn- Elamnbetre 


Glubenstein b. Rajtenburg. 
anne tprimgsäbtger öde 
dieſer ſchwarzköpfigen Fleiſchſchaf⸗Raſſe 
zu zeitgemäß Auf Wunſch roten reifen hat 
egonnen. unſch Fuhrwerk am 
Bahnhofe Sab een 5 


dae f felt Schweine 


verkauft Kornblum, Neudorf, 


Verkaufe zwei Hühnerhunde 


einen weißen mit braunen Platten, im 
4. Felde, vorzügl. a. Hühner u. Enten, 
ge Apporteur, auch Raubzeug, einen 
raunen, langhaarigen, ſehr gut auf 
Enten, wegen Ueberfüllung billig. 

A. Rueß, Jäger, Gr. Münſterberg 
157241 p. Alt Ehriſtourg Opr. 


Rieſen⸗Kaninchen 
95480 prima Raſſe, verkauft billigſt 
5480] Peikowski, Jelowo Opr. 


152881 eichte ein ae 

ucker 
oder ein ebene kräftiges, 5—6 zölliges 
Pferd als Einſpänner, zu annehmbaren 


Preiſen. Hugo, Lieutenant, 
Nause Weſthr. 


Ferſen, Jungvieh 


pin welcher Nase Offerten bitte 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5625 in der 
Expedition des 
niederzulegen. 


5544] Dom. Chorzemin bei Woll 
ſtein kauft 


engl. Böck 


eventl. folcbe, 9 in einer . ab⸗ 
gedeckt Bar 7 9 


ie Gut3-Brr Hr altuna, 


ejelligen in Graudenz 


0 
f 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


No. 137. 


14. Juni 1895. 


Eichfeld aber gewann über den erſten Rauſch des Ent⸗ 
zückens wieder die Gewalt. Martha noch feſthaltend, als 
wiſſe er, daß ſie ihm nur bedingungsweiſe gehöre, erwiderte 
er: „Die Ehre? Nein, Martha, Ehre verhandelt nicht und 
überbrückt nicht, ſie iſt ſie ſelbſt oder nichts! Sie gehorcht 
nur der Ueberzeugung.“ 

Und er hatte mit Recht gefürchtet. Sanft machte ſich 
das junge Mädchen von ſeiner Umarmung frei und ſchritt 
iu dem vereinſamten Bruder. „Du haft recht, Fritz, und 

ie Liebe gehorcht der Ueberredung, der Schwäche des 
Herzens. Aber wo das eine Sünde wäre, ſoll ſie es nicht. 
So geh, mein Herz wird Dich nimmer vergeſſen, aber mein 
Platz iſt neben meinem Bruder.“ 

„Martha!“ rief der Liebende und trat auf ſie zu. Ein 
herbes Wort ließ ihn einhalten. 

„Hier ſcheiden ſich unſere Wege; gehen Sie, Eichfeld.“ 

Die bebenden Mädchenlippen hatten es leiſe und ſtockend 
geſprochen, aber ſie hatten es ausgeſprochen, und er wußte 
nichts mehr zu hoffen und zu fragen, als die Worte be⸗ 
kundeten: „Für immer?“ 

Da leuchtete noch einmal aus Marthas Auge ihm innigſte 
verheißendſte Liebe. „Mögen Sie wiederkehren!“ ſchluchzte 
ſie und ſank an ihres Bruders Bruſt. Eichfeld ſchritt hinaus. 


An Hartwigs Herzen ruhte das blaſſe Mädchenantlitz. 
Tieftraurig ſah er zu ihm herab. Und jetzt, da leiſes 
Weinen die ſchmerzliche Spannung der bitter Leidenden 
löſte, ſagte er wehmüthig: „Das iſt einer von denen, die 
mit ehrlichem, 1 Herzen irren, die an dieſen Götzen 
Ehre glauben, wie wärmer an ihr Amulet. Sie allein 
mit ihrer Unantaſtbarkeit und wahren nöd ua ſchützen 
die Hohlheit eines Ehrbegriffs, der anders gleich ſchlecht 
beſtünde vor dem Richterſpruch des Herzens, wie vor dem 
der Vernunft!“ 


19. Forts.] Duell und Ehre. (Nachdr. verb; 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


jest aus⸗ 
u nicht, 


* 0 
= 

Der junge Infanterie⸗Lieutenant war mit einer Bruſt 
voll wildſtreitendſter Empfindungen fortgeſtürmt und wurde 
rathloſer von Tag zu Tag. 

Endlich an dem Tage, der der ſtillen Vermählung 
Hartwigs mit Helene folgte, beſchloß er noch einen Sturm 
auf Marthas Herz zu wagen und wandte ſeine Schritte 
gu der ihm verwehrten Schwelle. Er erfuhr von Nepomuk, 

aß niemand daheim ſei, und fand am Nachmittage einen 
Brief Marthas in ſeiner Wohnung. 

Nachdem er ihn geleſen, war er völlig außer ſich. 

„Sie ſagt mir Lebewohl“, ſprach er halb, indem er un⸗ 
ruhig auf und nieder ging. „Fritz Eichfeld kann irren, aber 
nicht im Irrthum beharren“, ſteht da, und nun gehen ſie 
alle hinauf in das liebliche Margarethenſee und laſſen mich 
allein in dieſer Welt des Unſinns!“ 

Plötzlich ſtampfte er zornig auf. „Fritz“, murmelte er, 
„wo kamſt Du hin! Sind dieſe zehn Zeilen einer reizenden 
Mädchenhand ſo zaubermächtig, alle Grundſätze lebenslanger 
Ueberzeugung zu erſchüttern? —“ 

Er warf ſich in einen Seſſel. 
zu wägen und wählen — ungewohnte Mühe! Was iſt 
wahre Ehre, wer beſitzt fie? Sit fie unantaſtbar, iſt fie 
ein aufſichtbedürftiges Kind — iſt ſie ſtark? Iſt ſie arm 
und waffenlos vor der Schande?“ 

Er erhob ſich wieder, ergriff ſeine Mütze und ſchickte 
ſich an, auszugehen. „Diogenes ſuchte einen Menſchen“, 
philoſophirte er, „und ich, ich will eine „Umfrage“ über 
die Ehre anſtellen. Jeder Erreichbare ſoll mir ein direktes 
oder indirektes Examen beſtehen.“ (Fortſ. folgt.) 


vergießt.“ 

Das ſagſt Du“, warf Eichfeld ein, „der Du in blutiger 
Schlacht gekämpft, der Du ein Todesurtheil unterzeichnet 
haſt — ?“ 

Der in ſchmerzlicher Gebrochenheit bisher gebeugte 
Mann richtete ſich auf; eine majeſtätiſche Empfindung ſchien 
ihn zu beleben. „Halt!“ ſprach er mit gebietendem Ernſt. 
„Mit dieſer Hand habe ich Blut vergoſſen, mit dieſer Hand 
durch einen Federzug Menſchenleben ausgetilgt; dennoch 
hebe ich ſie rein zum Himmel, ſie war damals im Dienſte 
der Pflicht. Pflicht, Freund, das iſt die Rechtfertigung 
unſeres Handelns, die Beglaubigung unſeres Werthes, 
und fordert die Pflicht Blut, jo magſt Du es vergießen. 
Ohne Grauen und Zagen reiche ich dem Henker ſelbſt die 
Hand, ſeine Hand iſt ehrlich gegen die des frivolen Spielers, 
der im Duell tödtet! Wende mir nichts ein von Standes⸗ 
und Ehrenſitten, denen wir unterthan ſeien. Ich kenne ſie 
nicht. Erſt ſind wir alle Menſchen und darin alle eins, 
dann erſt geſchieden in Stände und Kaſten, deren höchſtes 
ſittliches Anrecht doch nur immer bleibt, Mitglieder des 
allgemeinen Menſchenthums zu ſein. Wer Vorrechte ſchafft, 
ſchafft Unrecht, und wer im Unrecht tödtet — mordet! 
Auf dieſem Standpunkte findeſt Du mich, ich trage die 
Konſequenzen, welche eine anders geſinnte Mehrheit meiner 
Kaſte über mich verhängt, aber ich fühle mich nicht unter, 
nein, über jenen. Bei jenen ſtehſt Du. Meine Ehre iſt 
nicht die Eure, wie Eure nicht die meinige iſt. Das 
ſcheidet uns.“ 

Eichfeld war ſcheu verſtummt unter den ſtolzen, faſt 
begeiſterten Erklärungen ſeines Freundes. Dieſer fuhr in 
weicherem, herzlichen Tone fort: „Doch es müßte ein ſchlechter 
Bekenner ſeines Glaubens ſein, der nicht zu bekehren 
wünſchte. Ja, ich möchte bekehren, und nur dem Bekehrten 
kann ich die Hand reichen als meinem Bruder.“ 


Jetzt endlich fand Eichfeld wieder Worte. „Und Du 
verkennſt die ehrenwerthen Triebe eines Herkommens, das 
Du verwirfſt“, ſagte er, „den Muth?“ 

„Welchen Muth?“ gab Hartwig zurück. „Den, mit dem 
Ihr die Geſetze brecht? Oder ſoll der Leichtſinn für Muth 
gelten, mit dem Ihr Leben und Geſundheit wagt für einen 
Akt der Selbſthülfe, den auch der Geiſt unſerer Zeit ver⸗ 
dammt? Soll es Muth heißen, wenn Ihr im Taumel der 
Leidenſchaft mißachtet, wie viel thränenvolles Elend Ihr 
anrichtet, Elend, das ſich vielleicht forterbt auf Kind und 
Kindeskind?“ Seine Stimme klang tief bewegt, als er 
chloß: „Ich weiß eine Geſchichte ſolchen Elends — und 
ie iſt nur eine von Tauſenden!“ 

An der Thür, die ſich längſt leiſe geöffnet hatte, war 
Martha, gelockt durch Eichfelds Stimme, erſchienen. 

„Ich wuchs in den Anſchauungen auf“, ſagte jetzt Eichfeld, 
„welche dieſe Nothwehr verletzter Ehre gebieten, ich gehorche 
dieſer Tradition, wie ein anderer ſeiner Religion“. 

„Als ein Gedankenloſer“, fiel Hartwig ein, „oder meinſt 
auch Du, daß Zweifler und Forſcher die ſchlechteſten Ver⸗ 
ehrer des Göttlichen ſind?“ 

„Und mag Selbſthülfe ein Unrecht ſein“, erwiderte der 
Gefragte, auf die Frage ſelbſt nicht eingehend, „ich empfinde 
es als überſchwellende Kraft eines beleidigten Rechtsgefühls, 
das nicht wägt, nicht wartet in philiſterhafter Gemäch⸗ 
lichkeit, das fittlich empört handelt und ſelbſt ſühnt, wo es 
Sühne fordert und ſeinen Anſpruch keinem anderen Forum 
unterordnet, als dem des Gewiſſens!“ 

„Wohl, wenn dies Gewiſſen kein beſtochenes wäre! Aber 
wir ſind Menſchen.“ 

In dieſem Augenblick machte Martha eine Bewegung 
und verrieth ſich. { 

Eichfeld wandte ſich um, [und es klang wie ein Jubel 
der Erlöſung, als er die Erſchrockene anrief: „Martha, Du! 
Kann Deine Liebe verzagen vor dem Widerſtreite parteiiſcher 
Erörterungen?“ 

Marthas Augen, erſt verſchüchtert zur Erde geſenkt, hoben 
ſich und ſchweiften vom Bruder zum Geliebten. Hartwig 
blieb in abwartendem Schweigen, ſein Blick nur ruhte auf 
der Schweſter und ſchien ſie mit magiſcher Gewalt zu 
bannen. Sie rang unter dieſem Blicke, und endlich, wie 
von auflodernder Empfindung getrieben, durchbrach ſie den 
Zauber, ſtürzte auf Eichfeld zu und, von ſeinen Armen 
umſchlungen, rief fie: „Nein, nein! Aber auch die Deine 
Ehre! 4s nicht können vor dem Trugbegriff einer egoiſtiſchen 

re 


„Zum erſtenmal habe ich 


Verſchiedenes. 


— Eine rohe That hat dieſer Tage ein Soldat des 
Dragoner⸗Regiments in Oldenburg vollführt. Aus Rache, daß 
ihm kein Urlaub bewilligt worden war, ſtieß er zwei Pferden 
die Lanze in den Bauch, ſodaß beide Thiere bald verendeten. 
Der Unmenſch wurde abgeführt. 

— Ein neues Gewehr iſt von einem italieniſchen 
Hauptmann Cei erfunden und kürzlich dem italieniſchen Kron⸗ 
prinzen vorgeführt worden. Das Gewehr iſt eine Art trag⸗ 
barer Mitrailleuſe, mit welcher raſch aufeinanderfolgende 
Schüſſe zu erzielen ſind. Hauptmann Cei hat die Idee gefaßt, 
ein Syſtem auf Grund der unmittelbaren Wirkung des Gaſes 
einer jeden einzelnen Patrone herzuſtellen. Da das explodirende 
Gas gleichzeitig auf das Geſchoß und auf die Fläche eines kleinen 
unterhalb des Rohres angebrachten Kolbens wirkt, berührt es 
ein Verſchlußgetriebe und zwingt dieſes zu der nöthigen ſelbſt⸗ 
thätigen Bewegung, kraft deren die Ladung erſetzt und wieder 
abgefeuert wird. Durch dieſes mechaniſche Vorgehen öffnet und 
ſchließt ſich das Verſchlußſyſtem mit der genaueſten Sicherheit, 
indem das Gas, welches ſich durch das Entzünden der Kartuſchen 
entwickelt hat, auf den Verſchluß erſt nach Ausſcheidung des 
Geſchoſſes wirkt, d. h. wenn nach Aufhebung der Zuſammen⸗ 
preſſung die freie Luft durch den Mund des Rohres in das 
Innere deſſelben dringt. Der Mechanismus arbeitet nur 
mitrailleuſenartig, ſo lange der Schütze auf einen Hahn drückt; 
ſonſt iſt das Gewehr zu einzelnen Schüſſen zu gebrauchen. Da⸗ 
durch, daß der 45 Dentimietek lange Patronenbehälter, der 
100 Patronen von 8 Millimeter Durchmeſſer enthält, erſt in dem 
Augenblick an das Gewehr mit der rechten Hand angehängt 
werden ſoll, wenn Schnellfeuer kommandirt wird, glaubt Haupt⸗ 
mann Cei eine genügende, jeder Patronenverſchwendung vor⸗ 
beugende Feuerdisziplin ermöglichen zu können. 

— die Regimentsmuſik des 2. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F., die bei den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals mitwirkt, wird nach Beendigung der Feier den 
Fürſten von Bismarck in Friedrichsruh beſuchen. 
Zwiſchen dem Fürſten und dieſer Kapelle beſtehen alte Be⸗ 
ziehungen, die im Jahre 1866 nach dem Blin dſchen Atten⸗ 
tate angeknüpft wurden. Zur Zeit des Attentates zog gerade 
die Schloßwache auf. Drei Mann vom 2. Garde⸗Regiment 
nahmen den Attentäter feſt. Der Kapellmeiſter me aber 
zog, nachdem er die Wache begleitet hatte, mit ſeiner Kapelle 
zu Herrn v. Bismarck und brachte ihm ein Ständchen, das er 
mit dem Choral: „Nun danket alle Gott“ einleitete. Auf Herrn 
v. Bismarck machte dieſe Aufführung einen tiefen Eindruck. Er 
bat damals den Dirigenten, er möchte jedes Jahr wiederkommen, 
aber nicht am Tage des Attentats, an den er ſich nicht gern 
erinnern laſſe, ſondern am Geburtstage ſeiner Frau. Das iſt 
denn auch geſchehen, bis Fürſt v. Bismarck Berlin verlaſſen hat. 
Die Kapelle wurde jedes Mal bewirthet, und der Fürſt kannte, 
ſo lange er in Berlin war, jeden Mann, der ihr angehörte. 


— 


Brieftaſten. 


O, E. 1000. Anfragen, die nicht mit voller Unterſchrift ver⸗ 
ſehen ſind und denen die Abonnementsquittung nicht beigefügt iſt, 
werden nicht beantwortet. 8 5 

„J. S. 100. 1) Die Altersgrenze iſt bei den Diakoniſſen⸗ 
häuſern verſchieden; im Allgemeinen gilt das Alter von 35 Jahren 
als das höchſte zuläſſige. Jede Provinz hat ihr Mutterhaus, es 
ſteht aber nichts im Wege, ſich auch direkt bei der Anſtalt einer 
anderen als der Heimathsprovinz anzumelden. 2) Adreſſe: Paſtor 
Richter, Danzig, Diakoniſſenhaus. 

A. B. Soweit aus Ihrer Mittheilung zu beſtimmen, haben 
Sie unter „Jedlis“ Tannen, unter „Schwirkis“ Fichten zu ver⸗ 
ſtehen. Die Tanne (Edeltaune) hat eine glatte weißliche Rinde; * 
die Rinde der Fichte, (bei uns fälſchlich Tanne genannt) iſt roth⸗ 
braun und blättrig. Wollen Sie eine zuverläſſige Beſtimmung, 
ſo ſenden Sie ein paar Spähne von beiden Hölzern ein. 

. C. Handelt es ſich um kaufmänniſche Dienſte, jo kommt 
das Handelsgeſetzbuch, handelt es ſich um techniſche Dienſtleiſtung 
ſo kommt die Gewerbeordnung in Anwendung. Putzmacherinnen, 
welche in der Arbeitsſtube, im Putzgeſchäft arbeiten, können nicht 
als Gehülfen der Handlung angeſehen werden. Bei ihnen findet 
biergehntägige Kündigung ſtatt. 

2. K. Die ge des preußiſchen Ahgeordnetenhauſes 
erhalten Diäten (15 Mk. auf den Tag). Die Reichstags mitglieder 
erhalten bis jetzt noch keine Diäten; den wiederholt vom Reichstage 
angenommenen 9 auf Diäten hat der Bundesrath bis jetzt 
noch keine Folge gegeben. 


Zen 1. September 1895. Bedingungen werden von den Eiſenbahn⸗ 
getheilt. 


Aus deutſchen Bädern. 
Das See⸗ und Soolbad Kolberg verſpricht in dieſem Jahre 
mehr denn je ſeine alte Anziehungskraft auszuüben. Die herr⸗ 
lichen Park⸗ und Gartenanlagen, welche durch den hohen, 2½ Kilo⸗ 
meter langen Dünengang gegen Nordwind geſchützt ſind, haben 
wiederum eine erhebliche Erweiterung erfahren. Die Bade⸗Direk⸗ 
tion hat für ein reichhaltiges Verguügungsprogramm geſorgt. 
Der elegante See⸗Schnelldampfer „Wollimer Greif“ unterhält eine 
zegelmähige — mit Saßnitz, Misdroy, Heringsdorf 2c., 
ſowie mit Bornholm. Ein großes Barkſchiff iſt als ſchwimmende 
Reſtauration eingerichtet worden. Die Leſeſäle bieten eine reiche 
Auswahl in⸗ und ausländiſcher Blätter. Das Theater bringt 
Luſt⸗ und Schauspiele ſowie Opern und Operetten. Die durch die 
glückliche Verbindung von See⸗ und Soolbädern bekannten Heil⸗ 
mittel 1. 87 haben durch das Hinzukommen von Moor⸗, 
Schwefel⸗, Fichtennadel⸗, Eiſen⸗, Dampf⸗ und kohlenſauren 
Bädern, ſowie durch die Anwendung von Heilgymnaſtik, Maſſage. 
e und Inhalations⸗Kuren eine weſentliche Erweiterung 
erfahren. 


0 hdd h A 


Bromberg, 12. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
156 Mk., 1 über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 114—126 Mk. feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—106 Mk., gute Braugerſte nominell. 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk. Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 110—120 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 


Preis Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 12. Juni 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 3 1150 { 
Gries Nr. 1 15 20] Mehl o 1100 do. 5 10 50 
do. „ 2 14 20] do 91 1020 do „ 5 1000 
Kaiſerauszugmehl 15 60 Mehl I 9 60 . a 6 8 50 
Diehl 000 14 50 do. II 7 40 0. grobe 50 
do. 00 weiß Bd. 12 20] Commis⸗Mehl 9 20] Grütze Nr. 1 9 50 
do. 00 gelb Bd 1180 Schrot 8 20 de: „ 8 50 
do. 0 880 Kleie 4 80 2 1 8 712 

460 ochme 

e 4 5 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4 80 
| Graupe Nr. 1 1400] Bugweizengrüßel | :5|00 
do. „ 2 112150 15 111460 


Poſen, 12. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do 
loco ohne Faß (70er) 37,00. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Juni. 

Weizen loco 150—163 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
158 Mk. bez., Juli 158,75 —159,50 Mk. bez., September 159,75 bis 
160 159,50 160,25 Mk. bez., Oktober 159,75 —160,25—160 bis 
160,50 Mk. bez. 

Roggen loco 131—136 Mk. nach Qualität geford., Juni 
132 132,75 Mk. bez., Juli 133,50—134,25_ Mk. bez., September 
137,50 138,25 Mk. bez., Oktober 138,50 —139,25 Mk. bez. Novbr. 
139,25—140 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-160 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,6 Mk. bez., 
Oktober 22,8 Mk. bez., November 23,0 Mk. bez., Dezember 23,2 
Mark bezahlt. 


Berlin, 12. Juni. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 239 Rinder, 6736 Schweine, 1678 
Kälber, 1701 Hammel. — Vom Rinderauftrieb wurde nur circa 
ein Drittel zu Preiſen des letzten Sonnabend abgeſetzt. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt, wird auch kaum 
ganz geräumt. I 42, ausgeſuchte Poſten darüber, II 40—41, TU 
3739 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel 
1 585 ſich langſam. I 59—62, ausgeſuchte Waare darüber, 

55—58, III 48—54 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden nur ca. 600 Stück zu unveränderten 
Preiſen Käufer. 


Stettin, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 153—158, per Juni⸗Juli 156,00, per September⸗Oktober 
159,50. — Roggen feſter, loco 127—132, per Juni⸗Juli 131,00, 
per September⸗Oktober 135,50. — Pomm. Hafer loco 120—124. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 38,20. 


Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. > 
von 92 0% —, neue 10,40—10,90, Kornzucker excl. 88% Rendement \ 
—, neue 10,20—10,35, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,00 bis 
7,65. Schwach. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 1 


Eine für die Geſundheitspflege höchſt werthvolle Errungen⸗ 
ſchaft der neueren Zeit iſt die Herſtellung des „Myrrholin“. 
zMyrrholin“ iſt der nach einem patentirten Verfahren gewonnene 
lige Auszug des Myrrhenharzes. Dieſes enthält ſehr werthvolle 
Beſtandtheile, welche eine ganz ſpecifiſche Wirkung auf die Haut 
haben. Darin iſt wohl auch der Grund zu ſuchen, daß die Myrrhe 
1 15 im grauen Alterthum zu den geſchätzteſten Spezereien ge⸗ 
Ace Der deutſchen Wiſſenſchaft fiel es zu, die werthvollen 

igenſchaften der Myrrhe aus der Vergeſſenheit hervorzuholen 
und mit welch großem Erfolg, das beweiſen die Urtheile von 
nahezu 3000 deutſchen Krofeljoren und Aerzten, welche 

vrrholin“ geprüft und daſſelbe für ein unübertroffenes 

bebrliches Mittel zur Pflege der Haut und bei 2 
Hautleiden bezeichnet haben. Myrrholin wird ein 
Toiletteſeife zugeſetzt. Jeder für en 
Frauen mit zarter Haut und vor ür all 


kunft nur die Patent⸗Myrrholin⸗ 8 


den v 


benutzen. 


wie festgesetzt 


stattfindet. 


Danzig, den 21. Mai 1 


am Freitag, 


Bekanntmachung. 


ir bri hiermit zur öffentlichen Kenntniss, 
Tereine duch et cheten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten neunt 


Marienburger 


Geld-Lotterie 


den 21. Juni 1895 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rathhause 
beginnen und am folgenden Tage ee und beendet werden. 


Der Vorstand 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 
von Gossler. 


Delkrück. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3, (11 Loose für Mk. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. 


Carl Heintze. 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin, Linden“. 


I; . 


Be 


dass die Ziehung der dem unterzeichneten 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Geld-Gewinne: 
en 19000090000 
1330000-30000 
1: 15000-15000 
6000 12000 
3000-15000 
1500-18000 
600 30000 
30030000 
150 30000 
6060000 
30.330000 
1518000 


337 2— Mark 375000 


[5131] 


Hr 


In 


u, 10 Pige. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 


4 Auf 10 Loose 1 Freiloos, 
Auf 25 „ 3 Freiloose. 


beide 


durch 


Ziehungen gülti 
sind al 2 


Stempel. * 


den 


Branerei ſucht für den Vertrieb 


ihres weithin bekannten und beliebten Bieres in 


h 15415] Eine erſte Berliner 
! 
| 


. Graudenz und Umgegend 


einen gut eingeführten kautionsfähigen Vertreter, welcher gegen Pro⸗ 


diſion oder für eigene Rechnung den Alleinverkauf übernehmen 
will. Geil. Offerten sub B. W. 7695 zu richten an die „Aunoncen⸗ 
N Exped. des „Geſchäftsfreund“, Berlin SW. 19. 


— 


1 Pianinos 2 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. Vorder- und Hinterſitz egal, ſehr gut 


inch auf Probe. Theilzahlg. Katalog 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Bianof.-Fabr.Casper,EerlinW.,Linkstr.i 


— Eee 
2 2 - 


— 
—— — ů ů ů ů 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 

Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
. Zobe1l, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
Burkins, Kammgarn, Cheviot zc. be⸗ 
zieht, kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Direct 
aus dem Gebirge 


stammt meine 


Speoialität 


x & 13 Sehl.Gebirgshaibieinen 
N 3 


74 cm breit f. 13 M., 
80 em breit 14 M., meine 


D Sehl, Gehirgsreinleinen 
A 76 cm breit für 16 M., 
/ 82cm breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 
\ zu den feinsten Qual. 
* Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spee. Musterbueh von sämatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Dreil, Hand- u. Taschen 
1 5 tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
N Pigıe - Barchend ete. etc. franco 
. J. GRUBER, 
. Ober- Glogau 1. Schl. 


gs ⸗ und 
Futter⸗Kartoffel 


ſind billigſt zu haben in 14082 
* Dom. Prentzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


| Kalkmergel 


Fnhaulperiſirt, mit 85—900% köhlenſaurem 
7 Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
e enge Incl Saas 85 Alg, 
Br: ige, incl. Sä 8 
ftrei Waggon Cart 0 


Wablttet foi 1 — on 1 
+8 b ie jede ſonſti 
Be 5 f ertbeilt 7 8 Serial 
wie die „Garthäuier Mergelwerke. 


| 5564] Verkäuflich ein eleganter, leichter 
Selbſtfahrer 
erhalten bis auf den Bock, für 250 Mk. 
19. v. Muellern, Soſſuow Wpr. (Poſt.) 
Eine Parthie FR 
alter Feuſter 


verſchiedener Größe find zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


Geschäfts- und Grund- 


, stücks-Verküufe und = 
6 Pachtungen — 4 


Ein flott gehendes Putz⸗, Weih-, 
Woll⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft in 
einem Kreisort Oſtpr. iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5683 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Flottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit gut eingeführter Bierſtube in 
einer kleineren Stadt Weſtpreußens iſt 
auseinanderſetzungshalber bei 7000 Mk. 
Anzahlung leinſchl. Waarenlager) zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5654 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein gut gehendes, rentables 


Kolouialwagren⸗Geſchüft 


mit Ausſchank, in einer lebhaften Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Poſens, iſt p. 1. Ok⸗ 
tober, eventl. früher, an einen tüchtigen, 
chriſtlichen Kaufmann zu verpachten oder 
mit Grundſtück zu verkaufen. Zur Ge⸗ 
ſchäftsübernahme ſind 6000 Mk. erfor⸗ 
derlich. Meld. briefl. in. d. Aufſchr. Nr. 
5669 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine reutbl. Gaſtwirthſchaft 


te Brodſtelle, mit Land, hort an der 
hauſſee u. Bahn, maſſive Gebäude, 1 
Meile von Graudenz, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
F. Dumont, Graudenz. 15539 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
Sonntag, den 16. d. Mts. 


von 12 Uhr an 
werde ich Unterzeichneter die den Pan⸗ 
kratz ſchen Eheleuten gehörige 


Gaftwirtyſchaft zu Borowno 


Fett Brodſtelle, verbunden mit ca. 25 
ektar Rübenboden und guten Wieſen, 
großem Garten, guten Gebänden, hart 
an der Chauſſee von Culm nach Kokotzko 
führend, gel Paz im Ganzen oder auch 
in kleineren 1 verkaufen. Die 
Gaſtwirthſchaft kann auf Wunſch auch 


— ——— —Pẽ̃ —Efĩ—— .ñ—V — — — — — 


el⸗[ohne Land gekauft werden. Reſtkauf⸗ 


1 3 ſehr gütig 

ngungen ge 8 

Sum, — Juni 1895. 5 
3 J. Mamlock. 


"Morgen 1. Ziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im ne von 200,000 Mk. 
Hanpigewine vam: 50000 M. 20000 I. 10000 Mk. 


Ie dlessabrige im. 1 11 Loose = 10 Mk. u. 1 Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 


Eine neu Augerichtete k 
Bäckerei 

in einem W Dorfe Weſtvreußens, 
mit zwei Kirchen, wo große Brodzufuhr 
beſteht, auch zu anderem Geſchäft neben⸗ 
bei paſſend, iſt von ſofort zu verpachten. 
Leiſtungsfähige Bäcker mit Vermögen 
wollen ſich melden. Offerten unter Nr. 
5673 au die Exvedition des Geſelligen. 


Bäckerei 


= Uk. „2 Mk.80 Pig. 5 in beſter Lage am Markte in vollem 


erorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und Betriebe iſt von fofort zu vermiethen. 
„Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Für Bierverleger. 


5515] 


15696] H. Heimann, Culm, Markt 33. 
Die Parzellirung meines [1253 
in kleiner Stadt, mit gutem Fremden⸗ bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
verkehr, iſt von ſofork bei 12000 Mk.] kaufstermin in Bachor Dienſtag 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5380 Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
chönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
mit 3000 Mark äußerſt günſtig zu über⸗ außerdem Parzellen in jeder Größe 
nehmen. Umſatz 20000 Mark. ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
er Max Weſtpr. gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
v 3 werden nach Wunſch der Käufer von 
1 1 das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
chere xiſtenz. = 
/ +i [5388] Eine gut erhaltene 
die ganze, ſauber und gut erhaltene mit 2 Gängen, guter Mahlkundſchaft, 
Einrichtung meines Galanterie⸗, Kurz⸗[ guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
Porzellan⸗Lagers zum Verkauf. verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Einem tüchtigen Geſchäftsmanne bietet | Poſtagentur Stempuchowo. 
bisher benutztes Geſchäftslokal zu pachten 
und mit der Einrichtung eventl. einen Grundſlücksverkauf 
kouranten Sachen beſtehend, günſtig zu Beabſichti in Grundſtück 300 
übernehmen. eabſichtige mein Grundſtück, 
; i mit voller Ernte u. Inventar, zu ver⸗ 
Auge nn Eiſenbahn zum kaufen. Anzahl. 36000 ME. erforderlich. 
5 1 i Steinau bei Tauer Wpr. 
Beßehen gut eingeführt und renomirt. 40] Frau C. Thimm geb. Schlee. 
beten. A. Alexandrowitz, 
Biſchofsburg. 
135 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 370 
Morgen Wald, Gebäudeverſichg. 57000 
: 5 ; « Mark Preis, Reſt amortiſirt, Grund⸗ 
ſeit 25 Jahren im Betrieb, mit guter ei 8 
Kundſchaft, ift vom 1. Oktober d. Js. fener⸗Reinertrag 3200 Mark: 
€ ! 3 Weizenboden, 
an die Exped. d — 20 Morgen Wieſen, 90 Morgen Wald, 


Ein Hotel Mühlengutes Bachor 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen zeder Woche. Ich beabſichtige die 
= > utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
Ein Hotel owie todtem und lebenden Inventar, 
Miſchkowski, Brodnitz [Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
W. Schindler, Strasburg. 
Wegen Fortzuges von hier, ſtelle ich Bockwindmühle 
und Weißwaarengeſchäfts, Glas⸗ und und 5½¼ Mira. gutem Boden, ſofort zu 
sich jedoch gleichzeitig Gelegenheit mein Hinz, Poſtagent. 
kleinen Reſt des Waarenlagers aus nur 
Der hieſige Platz hat eine Zukunft, Morg. groß, größtentheils Weizenboden, 
Das Geſchäft iſt ſeit dem 15jährig. Agenten verbeten, 
fferten werden bis zum 1. Juli er⸗ 
Tor) Ueſburs Rittergut, Nerger Lethgleefe 
Eine Schloſſerwerkſtatt Mark, 100000 Mk. Anzahlung, 300000 
zu verpachten. Offerten sub M. 16 Rittergut, Acker Weizer boden, 
—— Schlagbolz 17 Pferde, 50 Stück Rind⸗ 


vieh, Grundſteuer⸗Reinertrag 1630 Mk., 
Gebäude⸗Verſichrg. 67710 Mark, Preis 
180000 Mark, Anzahlung 60000 Mark, 
Reſt amortiſirt. 


156971 Tremessen. 


Mein am Markt gelegenes 

BR 920 Morgen rothkleefäh. 

Hauggrundſſück i Fr eigut, gcker, 30 Morg. Bieten, 

in welchem ſeit mehr als 20 Jahren ein in einem Stück, neue Gebäude 15 Pferde, 
gutgehendes Schank⸗Geſchäft betrieben 40 Stück Holländer Vieh, 350 Schafe, 
wird und welches außerdem gegen 360 Grundſteuer⸗Reinertrag 1389 Mark, 
[Mark jährliche Miethe bringt, iſt ſofort wegen Erbſchafts⸗ Vertheilung, Preis 
zu verkaufen. = 200000 Mark, Anzahlung 60 Mk., 

J. Koszezynski, Tremeſſen. Reſt feſte Hypothek. 


— 0.0.0 360 M Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
15753] Gut eingeführte, flott gehende ut, a 


r 8 boden, 25 Morgen Wieſen, 
Konditorei 


komplette Wirthſchaft, wegen Todesfall 
in großer Garniſonſtadt Weſtpreußens 


leich zu verkaufen, an Stadt gelsoen, 
Srundjteuer-Reinertrag 1125 Mk., Preis 
billig zu verkaufen. Off. unter R. 1206 
an Rudolf Moſſe, Berlin, erbeten. 


90000 Mark, Anzahlung 30000 Mark. 
J. Popa, Güter⸗Kommiſſionär, 
157181 Flatow Weſtpr. 


50 Das Gut Adlig Lissewo 


ca. 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollub grenzend und an der Chauſſee 
gelegen, ſoll 7 


parzellirt 


werden. Es hat größtentheils 1 J Weizenboden und bietet hier die 
beſte Gelegenheit Parzellen, eventl. mit der Ernte, mit günſtigen Bedingungen 
kaufen zu können. 
Geeignete Bewerber, namentlich Gärtner, mache ich beſonders aufmerkſam 
On: den 1 Schützenplatz mit Wäldchen, bisher Schießſtand der Schützen⸗ 
= Chaufß r si ar 1 8 — re 5 85 5 dicht an 
auſſee gelegen, eignet e ehr zur Anlage eines Ver Sort 
mit Garten, Konſens für ein Neſtan sant wäre zu erlangen. . 
Die projektirte Bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg nimmt nahe Adli 
Senn, einen Babnbof in Musfiht 8 Hals 
Reflektanteu belieben ſich an mich zu wenden. 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Jun 1895. - 
M. Lewin. 


5764 Ein Gut 

i. d. Nähe von Garniſon u. 
Gymmartat tadt Pr. Poſen, mit gutem 
Boden u. Wieſen u. vollſtändig u. gut 
beſtandener Ernte iſt bei einer Anzah⸗ 
— von 15° bis 18000 Mk. billig zu 
verkaufen. Näheres koſtenlos dur 

A. Lindenzweig, Tremeſſen. 


Freiwillig. Verkauf. 


Das Gut Kl. Falkenau 


Kreis Roſenberg Weſtpr., an Chauſſee 
und Bahn, Bahnhof Sommerau und 
Charlottenwerder, gelegen, veſtehend aus 
750 Morgen vorzüglichem Boden leben), 
bejäet, mit one Wieſen, Gebäuden 
u. Inventar, beabſichtigt Unterzeichneter 
im Ganzen oder in Parzellen zu ver⸗ 
kaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, den 24. Juni cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
Käufer mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Verkaufs bedingungen günſtig 
geſtellt, indem Kaufgelderreſte längere 
Zeit bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 


156111 D. Sass, Allenſtein. 


Mein Grundſtück 


108 Mor 3 in guter Kultur 
und gut beſät, Wirthſchaftsgebäude ſehr 
gut. Dazu gehört ein maſſipes Gaſt⸗ 
baus, welches jährlich 650 Mk. Pacht 
einbringt, gute Lage, zwei Gaſthäuſer 
im Dorfe, drei Schulen, Poſtagentur 
und eine katholiſche Kirche, beabſichtige 
ich krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar zu verkaufen oder in 
kleineren Parzellen aufzutheilen. Der 
Kauf iſt ſehr gut und ſteht Banfgeld auf 
mehrere Jahre zu 4%. Meld. werden 
brieflich unter Nr. 5368 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 


iſolirt, romantiſch, ca. 165 Mrg. durch⸗ 
weg guter Boden, dav. ca. 30 Morgen 
Wieſen, Herrſch. Wohnhaus, 1 Schmiede, 
1 gr. Backhaus ſowie 8 gute Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäude m. 4 ger. Kellern, 
tadelloſer Getreideſtand, gut. Inventar, 
1 Schleuſe m. hohem Gefälle, Hypothek 
10 Jah. feit, verk. für 38,000 Mk. 
[5762] Zoellner, Zudan. 
Grundſtück 

135 Morg. gut. u. mittl. Rogg.⸗Boden, 
Wieſen, Wald u. ae Gebäude gut 
mit todt. u. lebend. Inventar, will ich 


wegen Todesfall verkaufen. Choinowski, 
Lonkorsz b. Biſchofswerder, Kr. Löbau Wp. 


Felömack Stadt Octelsburg. 


Mehr, Ackerparzellen 


beſter Bodenklaſſen, in 
hoher Kultur und werth⸗ 


volle Wieſen, 
alles dicht an Stadt und Chauſſee, 
ſind unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reſtkaufgelder auf Wunſch 
geſtundet. Die meiſten Parzellen haben 
mächtige Lager beſten Ziegellehms, daher 
eventl. auch zur Anlage von Ziegelei 
außerordentlich geeignet. 14563] 
Jede Parzelle iſt ca. 30 Mrg. groß 
und ſchuldenfrei und hat beſondere 
Grundbuchnummer. 
Meldungen nimmt entgegen 
echner, Ortelsburg. 


die Nolktre Gr. Lubin 


in der Schwetz — Neuenburger Niede⸗ 
rung, 4 km von Graudenz, iſt zu ver⸗ 
pachten und auf Verlangen ſofort zu 
übernehmen. > 
Gr. Lubin bei 3 
157061 den 13. Juni 1895. 
Otto Lau. 

Meierei⸗ Verpachtung. 

15740] 700-Liter Milch tägl, a 8¼ Pf., 
Verkauf mit 13 Pf., billige Miethe, gute 
Verkaufsſtelle mit 600 bis 1000 Mark 
zur Uebernahme, auch zu verkaufen bez 

Senf, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſtr. 26. 


Garten 


ca. 5 Morgen Land, vollſtändig ein⸗ 
gerichtet, gut bepflauzt und beſät, alles 
in beſter Ordnung, iſt billig zu ver⸗ 
pachten. Derſelbe liegt 10 Minuten von 
der Stadt Thorn entfernt. Zur Ueber⸗ 
nahme 350—400 Mk. ech, 4 07 
[5332] ©. Czechak, Thorn. 


Kuufgeſuch! 


Kaufe ſofort ein ſelbſtſtändiges 
Gut von 5—800 Morgen Acker mit 
Sicherheit Hafer tragend, gute Gebäude, 
feſte Hypothek, mit 25— 30000 Mk. Ans 
zeblung, Offerten werden brieflich mit 
ent Nr. 5491 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Hotel 
mit gangbarer Reſtauration von ein. 
zahlungsfähig. Pächter von gleich oder 
1. Oktober er. a 


Offert. briefl. unt. Nr. 5519 an die 
Exped. des Geſell. erb. 
5513] Eine gangbare 

5 Bäckerei 

wird per jof, oder aber auch ſpäter zu 
pachten reſp kaufen geſucht. Gefl. Pi 
bitte zu richten bis zum 20. d. Mts. 
unter S. L. 100 poſtl. Tuchel Wpr. 


Eine gangbare Bäckerei 


wird per 1. Okrober oder früher zu 
pachten geſucht. Nähere Bedingungen 
unter M. M. 50 poſtl. Strasburg Wpr⸗ 
bis 31. d. Mt3. erbeten. 6361 


15743]. Fein. Reſtaurant 9. Kaffee⸗ 
haus, auch Gaſthaus i. 9 tadt 
v. Ausflugsort i. Nähe großer Stadt zu 
pacht. geſ. Off. Zoppot post. rest. H. 7435. 
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